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ΙἸΔΙΑΛΟΓΟΙ 
PQGMAIKOI 
τῇ τῶν παίδων ἀπαλῇ ἡλικίᾳ τῶν ἄλλων 
χρησιμώτεροι εἰς τὴν οαὐρχαρίων 
— χρῆδιν 
εἰς τὴν ἑ)ληνικὴν γλώπαν ςρωφέντες. 


Fcoachim Langens 
Lateiniſche 


Geſpraͤche/ 


welche 


fuͤr die zarte Jugend δε 
ſer als andere eingerichtet, den 


Anfaͤngern zum 
uͤen 


In die deutſche Sprach uͤber⸗ 


ſetzt worden. 


Zufinden bey Wentethenorig 

Zufinden bey Wolfgang Moritz Endter 

—— —32*— ον κα ’ 
Gedruckt bey Loren; Bieling. 1729. 

















Vorrede. 


b man gleich ſeit langen Zei⸗ 

ten her ſich bemuͤhet jungen 

Leuthen in Erlernung der 

Sprachen unter andern 

auch mit Geſpraͤchen an die 

Hand zu gehen; ſo haben ſich doch im⸗ 
merzu Leute gefunden, welche ſolche 
Lehr⸗ Art verdaͤchtig zu machen ſich θὲς 
füſſen. Ich habe mir zwar nicht fuͤrge⸗ 
nommen dem Geneigten Leſer mit weit⸗ 
laufftiger Ausfuͤhrung dieſer Streit⸗Fra⸗ 
beſchwerlich zu fallen; kuͤrzlich aber mei⸗ 
ne Meynung davon zu eroͤffnen, gehet 
dieſelbe dahin: daß die Geſpraͤche aller⸗ 
dings viel zu wenig, eine Sprache voͤl⸗ 
lig zu erlernen. Weil in denſelben nicht 
nur allein kein Zuſammenhang der Re⸗ 
)ο( 2 den uͤber⸗ 











ΕΝ ἘΞ ΘΞ 
den uͤberhaupt zu finden; ſondern uͤber⸗ 
diß auch allerdings, zu Behauptung der 
Wiſſenſchafft einer Sprach, weit mehrers 
erfordert wird, als nur einen fragen, o⸗ 
der auf δίς. vorgegebene Fragen Ant⸗ 
wort geben koͤnnen. Zumal bey denen, 
welche in ſolcher Sprache bey andern 
einen Vortrag entweder muͤndlich oder 
ſchrifftlich zu thun haben. Indeſſen 
glaube ich doch, daß die Geſpraͤche in 
Erlernung einer Sprache ſo gar nicht ab⸗ 
zuſchaffen, daß ich mir vielmehr aller 
Verſtoaͤndigen Beyfall verſpreche, wenn 
ich ſage: man werde ohne die Geſpraͤche 
niemal einen rechten Anfang zur gluͤckli⸗ 
chen und ſchleunigen Erlernung einer 
Sprache machen koͤnnen. Daß dieſer 
Satz unumſtoͤßlich, laͤſſt ſich leicht er⸗ 
haͤrten. Ich will jetzo nicht weitlaͤuff⸗ 
tig anfuͤhren; daß die Art denen Leuten 

eine Sache durch Frag und Antwort 
auf das deutlichſte beyzubringen, je 
und allezeit fuͤr die leichteſte und ſicherſte 
gehalten worden; als die auch, was un⸗ 

ſern Satz anlangt, durch δίς taͤgliche Er⸗ 
fahrung beſtoͤttiget wird: weil alle Kin⸗ 
der zur Erlernung ihrer ———— 
e e⸗ 
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e ἘΒΕΝΟ ΟΣ ΘΕΝ ς ον τ 
ben dadurch, und zwar nach Beſchaf⸗ 
fenheit ihres Alters, in einer ſehr kur—⸗ 
zen Zeit gar gluͤcklich und kluͤglich ange⸗ 
wehnet werden. Nun haben wir uͤber⸗ 
das auch Exempel, daß Kinder, in 
ihren kinder Jahren, nebſt ihrer Mutter⸗ 
Sprach auch andere, mit nicht gerin⸗ 
gern Fortgang erlernet. Daß dieſes 
nicht mit Regeln oder weitlaͤufftigen 
Reden zugehen koͤnne, iſt eine ausge⸗ 
machte Sache. Die ſich aber einbil⸗ 
den, daß ſolche Kinder, bey denen ſich 
eine dergleichen Geſchicklichkeit findet, 
Kinder anderer Art ſeyn muͤſſen, die 
betruͤgen ſich ſehr. Dann es wird die⸗ 
ſe Lehr ⸗Art δὲ) jedem Kind, wo 
es nicht anderſt gar zu tumm iſt, an⸗ 
gehen: wann nur die Eltern ſelbſt 
wollen, und ſolchen Leuten die Auf⸗ 
ſicht daruͤber anvertrauen, welche gehoͤri⸗ 
ge Gedult beſitzen; dabey aber der 
Sprach gewachſen ſind, und die Fra⸗ 
gen recht zu ſtellen wiſſen, damit die 
Antworten nicht unrecht ausfallen moͤ⸗ 
gen. Das gehet aber nur auf die 
Kinder in ihrem geringſten Alter; nicht 
aber wo ſie ſchon etiwwas erwachſen 

)ο(.3 απὸ 














— 
απὸ durch Verziehung, oder uͤble Er⸗ 
ziehung, allerhand Unarthen, abſonder⸗ 
{Ὁ aber die Traͤgheit ſich angewoͤh⸗ 
net. Sintemal wo etwas iſt, ſo der, 
Χ(οπδο in oͤffentlichen Schulen 
lehrenden) Praͤceptoren Arbeit [σεῦ 
und ihre Bemuͤhung unfruchtbar ma⸗ 
chet, ſo iſt es gewiß auf ſeiten junger Leu⸗ 
te der Eckel, den ſie vor der Erlernung 
66 Sprachen haben. Dann wo 
ieLuſt undLieb zu denſelben mitbraͤchten, 
wuͤrde δίς Muͤhe und Arbeit, δίς 
Sprachen ihnen beyzubringen auch 
gar gering werden. Fragt ſich alſo bil⸗ 
Τίᾳ wie dieſer Appetit bey jungen Leuten 
ὁ erregen? 

Die Menſchen koͤnnen 
durch nichts leichter einen Luſt zu 
etwas bekommen; als wann man 
ihnen von der Nutzbarkeit einer 
Sache, und was von derſelben zu hof⸗ 
fen vieles vorſagt. Nun kan ich zwar 
nicht in Abrede ſeyn, daß δίς Spra⸗ 
chen, abſonderlich aber die griechiſche, 
als worauf inſonderheit dieſe Vorrede 
abzielet, allen die unter die Zahl 
der Gelehrten wollen gerechnet ſeyn, 
ja ſo gar auch denen welche εὐ 

πῇ 























πη αν τρις πο ΤΣ 
πα δεῖ gemeinen Art Chriſten heiſſen, 
und die den Grund ihres Glaubens mit 
eigenen Augen einſehen wollen, hoͤchſt 
nuͤtzlich ſey; wie ſolches ſchon laͤng⸗ 
ſten von den beruͤhmteſten Leuten dar⸗ 
gethan worden. Allein wie vergeb⸗ 
lich ſolche Reitzung, die an und fuͤr 
ſich ſelbſt ſtark genug, in junger Leu— 
te Gemuͤthern ſeye, wo nicht noch et⸗ 
was empfindlicheres dazu kommt, ſie⸗ 
het ein jeder ſelbſt, der nur ein we⸗ 
nig bedencket, daß junge Leute ſo gar 
kein Nachdencken auf das Zukuͤnfftige 
haben, ſondern gar gerne bey dem 
gegenwaͤttigen bekleben bleiben. Ich 
glaube alſo, daß man die Jugend 
durch die Geſpraͤche am allererſten 
empfindlich machen, und in ihnen ei⸗ 
ne Luſt und Begierde die griechiſche 
Sprachen zuerlernen nicht nur er⸗ 
wecken, ſondern auch erhalten koͤnne: 
wann dieſelbe zumahl von ſolchen 
Sachen handeln, die ihnen immer⸗ 
dar in dem Mund und auf der Zunge 
liegen 
Der Geneigte Leſer wird 
aus dem, was biß anhero geſagt wor⸗ 
den, leicht δίς Urſach ermeſſen koͤn⸗ 
)ο( 4 nen. 














πο υ τ'  Ἰ 
nen, warum dieſe Geſpraͤche an das 
oͤffentliche Tages-Licht tretten. Es 
ſind dieſelben ehedem von einem Lieb⸗ 
haber der griechiſchen Sprach, aus 
Luſt, und zum Gebrauch derer, δίς 
bey ihm das Griechiſche zu erlernen 
geſucht, aus dem Lateiniſchen in das 
Griechiſche uͤberſetzet worden. Als ich 
ſie aber in δίς Haͤnde bekommen, θα: 
ben ſie mir nicht allein ſogleich gefal⸗ 
len, ſondern ich habe ſie auch meinen 
Untergebenen in das Teutſche zu uͤe 
berſetzen fuͤrgelegt. Weil nun dieſelbe 
ſich artig dazu ſchickten, und einen 
nicht geringen Eiffer bezeugten; ſo 
wollte ich ſolche zum beſſern Gebrauch 
dem oͤffentlichen Druck uͤbergeben: ob 
vielleicht auch bey andern dadurch ein 
Nutze koͤnnte geſchaffet werden. Zu 
dem Ende hat man eine deutliche 





Schrifft dazu genommen, und alle Ab⸗ 


breviaturen mit Fleiß davon gelaſſen, 
damit ſo μι mit dieſem Buͤchlein 
zu dem Leſen koͤnne der Anfang ge⸗ 
macht werden. Und weil das εἴ ge⸗ 
meines Laſter, ſo in den Schulen Leh⸗ 
renden und Lernenden Verdruß — 

en 
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* γος ἐξ 


der Correctur, [0 viel Zeß angewen· 
det, als moͤglich geweſen. Da aber 
die Correctur / abſonderlich bey dem Grie⸗ 
chiſchen, eine von den verdruͤßlichſten und 
beſchwerlichſten Arbeiten, ſo wird ein ver⸗ 
nuͤnfftiger Leſer nicht unguͤtig nehmen, 
wann die Augen zuweilen ſollten muͤde 
worden ſeyn. Haben noch einige Fehler 
vor Endigung des Drucks koͤnnen aus⸗ 
gegangen werden, ſo hat man ſolche 
zuletzt wollen abſonderlich anhaͤngen. 
Was aber die Uberſetzungen ſelbſt an⸗ 
langt, ſchmeichele ich mir mit der Hoff⸗ 
nung der Geneigte Leſer werde den 
Uberſetzern das Recht der Uberſetzung 
angedeyen laſſen. Um meine Mey⸗ 
nung zu erklaͤren ſage ich, wer mehr 
als eine Sprache verſteht, wird 
mir leicht Beyfall geben, daß man 
immer in einer Sprache ſeine Mey—⸗ 
nung anderſt auszudrucken pflege, als 
in der andern; und daß es unmoͤglich 

ſeyen, allezeit eben die Worte und 
eben die Redens-Arten in der einen 
Sprache 
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ποῦ Deutſchen gleich kommen koͤn⸗ 
nen. Daß ich jetzo der Kunſt⸗ Woͤr⸗ 
ter, und Sentenzien nicht gedenke, 
weiche der um δίς Schul ⸗Jugend 
hoͤchſtverdiente Herr Autor aus dem 
Schooß der lateiniſchen Sprach, nicht 
ohne groſſen Nutzen in dieſen Ge⸗ 
ſpraͤchen anzubringen geſucht. Uber⸗ 
dieſes iſt es ausgemacht:: daß ἐδ ſo⸗ 
wohl eine freye als gezwungene Art 
δὲν UÜberſetzung gebe. Wer an nichts 
—5 — , ſondern in dem U— 
erſetzen ſeinen Gedanken die voͤllige 
Freyheit laſſen kan, der bekuͤmmert 
ich auch wenig darum, ob δίς Wor— 
te und Redens-Arten einander gleich 
kommen oder nicht. Er kan wohl 
auch zuweilen ſo gluͤcklich ſeyn, daß 
ſeine Uberſetzung dem Leſer vergnuͤg⸗ 
licher und annehmlicher, auch wohl 
nuͤtzlicher falle, als das Original ἐμᾷ 
en. 
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Ἐπ δ γί ὃξξ 
ſten. Allein da man an dieſen 
Geſpraͤchen nichtes auszuſetzen, und 
dieſelbe mit ſolchen Worten verfaſſet, 
δίς {τῷ zu denen Sachen, die mit al⸗ 
lem Fleiß ausgeſuchet, uͤberaus nett 
ſchicken, und der ſtudirenden Jugend 
zum Nutzen verfertiget ſind: ſo wird 
man mit denen Uberſetzungen koͤnnen 
zufrieden ſeyn 3; als worinnen man 
das Original, ſo viel moͤglich beyzu⸗ 
behalten geſucht, um mit jungen Leuten 
nach ihrer Art umzugehen, und doch 
dabey δὲ! eigenen Sprachen keine 
Gelvalt anzuthun. Allen aber es recht 
gemacht zu haben, iſt uͤber unſere 
Kraͤfften. Zu voͤrderſt habe ich das 
errinnern ſollen, daß zwar anfaͤnglich 
das Deutſche aus dem Griechiſchen er⸗ 
wachſen, doch nachgehends [Ὁ gemaͤſ⸗ 
ſiget worden, daß man es nun auch 
fuͤr eine Uberſetzung aus dem Θαξο 
ſchen halten und gebrauchen kan. 
Aber jetzo um nun etwas naͤhers 








auf unſere Geſpraͤche zu kommen und 
mwit wenigem πο anzuzeigen was 


man mit dieſen Uberſetzungen ins be— 
ſondere ſuche; [Ὁ gehet meine Mey— 


nung gar nicht dahin, damit ungen 


Leuten 











ΠΟ ὑπσβοος 
Leuten das griechiſche Teſtament oder 
andere beliebte Scribenten aus den 
Haͤnden zu drehen; als welche immer, 
zumal bey Erwachſenen, muͤſſen mit 
Ernſt getrieben werden. Sondern 





ich ſuche vielmehr deren Nutzen darinn: 


damit einmahl δίς Eltern zu Hauſe 
ſelbſt aus den deutſchen Geſpraͤchen erſe⸗ 
hen moͤgen , nicht allein was man in Schu⸗ 
len mit ihren Kindern vorhabe; ſon⸗ 
dern auch wozu ſie dieſelbe zu Haus 
anzuhalten verbunden, wo anderſt die 
Unter weiſung einen gewuͤnſchten Fort⸗ 
gang haben ſoll. Dann es ſind al⸗ 
ἴς rechtſchaffene Schul Leute darinnen 
einig!: lehret es auch die taͤgliche Er⸗ 
fahrung/ daß wo δίς Hauß⸗ Zucht 
verſaͤumt wird, in der Schul nichts 
fruchtbarliches koͤnne ausgerichtet wer⸗ 
den. Darnach ſo finden die Lehrmeiſter 
durch dieſel lberſetzung ſtattliche Gelegen⸗ 
heit, die ihrigen von zarteſter Jugend an zu 
aͤllen jungen Leuten wol anſtaͤndigen Sit⸗ 
den und Tugenden anzuweiſen. Ab⸗ 
ſonderiich aber wird ihnen hierdurch 
eine bequeme Art angeivieſen, wie ſie 


nebſt der lateiniſchen Sprach die ih⸗ 


rigen 
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auch die, ſo ſchon etwas weiter 462 
kommen, auſſer den grammaticali⸗ 
ſchen Ubungen, nach allen Theilen 
derſelben, auch immer bald aus dem 
Lateiniſchen in das Griechiſche und 
Deutſche; bald aus dem Griechi—⸗ 
ſchen in das Lateiniſche und Deut⸗ 
ſche; und in beede aus dem Deutſchen 
herum getrieben werden. Welcher 
Nutze dann nun ferner auch bey 
den Groͤſten in den Imitationen, 
deren bereits unterſchiediiche heraus 
ſind, auf das beſte Statt finden, 
απὸ dadurch δίς Zeit, ſo zum 
dictiren weg geht, erſpahrt werden kan. 
Wiewol ich mich bey dieſen weiter 
zu gehen gar wohl beſcheide; weil 
dieſelbe meines Unterrichts gar nicht 
werden noͤthig haben. Noͤthiger ſoil⸗ 
te εὖ vielleicht geweſen ſeyn, ἐπ 

εἰ 












S. ος Ὁ 


Theil derer, die in untern Claſſen lehren, 
mit ein und andern Aufloͤſung der Woͤr⸗ 
ter an die Hand zugehen. Allein 
weil δίς Zeit vor dieſes mahl 411 
kurz, [Ὁ werden ſich ſolche leicht helf⸗ 
fen koͤnnen, wann ſie nur die oͤbern 
Claſſen, oder aber des Schrevelius 
απὸ Hederichs Woͤrter⸗Buͤcher zu Ra⸗ 
the ziehen wollen. Die drey Ge— 
ſpraͤche des ſechſten Zehenden 6, 7. 8. 
{πὸ nach δὲς aiten Edition zuſammen 
gezogen geblieben 3 zuletzt aber auch 
einzeln, nach der neuern Auflag 41 
leſen. Geſchrieben den 5. April 
An. 1729. 




















ΔΙΑΛΟΓΟΙ: 


Veſpraͤche. 
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ΔΕΚΑ͂Σ Η ΠΡΩΤῊ 
περὶ τῶν πρωγμάτων Ἰῶν πρωινῶν. 


ἐθῶν 


δξ 
Φῷ 


ὅδ 


ΠῚ 
ΙΩΑΧΕΙΜΟΣ ΚΑῚ ΧΡΙΣΤΙΑΝΟΣ, 
2 
Περὶ τὸ ἀσπασμξ. 
ἵ, χαῖρε ἀρισιανε μειῖ χ, Ἔχω σοι χαί- ᾿ 


οιν Ἰωωχεῖμε, . 'Ουκ ἔσιν ἀἶναγ- 

καὶόν σε ἐυχαριςεῖν. χ, Διατί ἕν. ἀσπά- 

ζ 1 τ΄ ἐϊνατί ἀντασπώζῃ ; χ- Ἐκ τῆς χρή- 8, 
| 


σεὼς καὶ ἐϑες κοινῇ, 1, Τί ἐθος: ᾿Ασπασμὸς (ἱ 
ἀναζητῶν ἐφι τὸν ϑυμόν,᾿ χ. Ὅν δὲ; 1. 
Βελτίω σε» τῶτ' ἕςφιν, εἰλικρινῆ, ὃς» ἃ ᾿ 
πράττει, ἐκ τὸΈέ πάϑες πράσσει, μὴ ἐκ δ 


μόνε τῷ ἔϑως. χ- ᾿Αληϑές ἕξιν, ἥμαρτον ἢ 
καὶ ἐπιγινώσκων εἰμὴ τὴν πλάνην μὲ. ἵν ᾿ ἐδ 
᾿ορϑῶς μέν, Ἡ γὰρ τῆς πλάνης ἐπίγνωσις wo 
ἡμίσεια ἔφιν ἐπανόρϑωσις, Ι 
8. ! ſan 
Περὶ τὸ χρόνε 73 ἐγείρειϑια!. 

1.ὮῺ, ὦ χριςιαγὲ, ἐξυπγίζε, πάρεςιν ὁ χρό- ᾿ 
ἕος βαδίζειν εἰς τὴν ογολήν, ὀνχὶ ἄκέεις κα "᾿ 
χ: 
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Erſtes Zehend. 
Von den Sachen / welche ſich des Morgens 
begeben. 


Joachim und Chriſtian. 


1. 

' Vom Gruͤſſen. 

— Ey gegruͤſt mein Chriſtian. C. Ich 
ſage dir Danck mein Joachim. 4 
Es iſt nicht noͤthig ϑαβ du danckeſt. 
C. Warum gruͤſſeſt du denn? J. Warum dan⸗ 
ckeſt du? (δ. Weil es der Gebrauch und die allge⸗ 
meine Gewohnheit mit ſich bringt. J. Was hat 
hier die Gewohnheit zu thun? Der Gruß muß 
aus dem Herzen gehen. (δ, Aus was fuͤr einem? 
AI. Aus einem beſſern als das deine iſt, das iſt, 
οὐδ einem aufrichtigen Gemuͤthe, welches, was 
es thut, aus Liebe thut, und nicht aus bloſer Ge⸗ 
wohnheit. C. Es iſt wahr. Ich habe gefehlt und 
erkenne meinen Irrthum. J. Du thuſt recht. 
Denn die Erkaͤntnus des Irtthums iſt ein An⸗ 

fang zur Beſſerung. 


2. 1 
Von δεν Zeit auf ʒuſtehen. 


J. Auf! Stehe auf, Chriſtian! es iſt Zeit 
in die ——— achen Hoͤrſt du uicht 
A æ C. 














4 — δ γος ΕΣ 


x · ᾽Ουκ ἄκρων εἰμές I. πὲ τα 
σϑν-χο ἐν 1 κλίνῃ χ᾽ ὕπνω. τ. τί λαλεῖς 
εἰνόηε; χ. ᾽ου — ἀλλὰ κωϑέυδων ἔγω- 
γε υγχάνω ὧν. 1, παραφρονεῖς, ἐληϑῶς, 
καὶ γρηγορῶν σοφί ίζῃ περὶ 18 ὕπνε., χ. 
Καὶ καϑεύδω, ἐν μὴ μέϊὰ Ἴῶν των, ὅμως 
δὲ ὀφϑαλμῶν, μᾶλλον δὲ με]ὰ τε νοός" ἐλαί- 
xison καϑ ϑέυδων ἕ ἔσομαι. 1. Νῦν δὲ μή ἐσὶν 
ὁ χρόνος πρὸς ἢ καϑεύδειν, ἀλλα τὸ ἐγεί- 
ρεόϑαι, χ. Ἔα ἐμὲ ἐπειρηκότ᾽ ὄντω, δίατί 
με Ἴαράττεις 1. ᾽ού σε ξάω, ἐΐ μὴ ὴν 
νεοττίων ἐἀπολείπων ἧς ϑερμήν. ᾿Ηκϑαϑη 
γάρ ὥρα ἡ ἑθδόμη. χ. δδόμη: μέλλω ἐν- 
τἰςῆνα!. 1. Ναὶ ενίτηϑι, ὁ τῆς ἠθς και- 
ρὸς γὰρ μεσόφιλος, μᾶλλον δὲ χρυσᾶς. 








γ- 
"Αλλος Ἴοιαΐυϊης Ἴῆς ὕλης διάλογος. 


, ᾿Ανισῶμεν » χρισιανὲ. ἀνισῶμεν, χ- 
—— vs Fercoy εἰς Ἰραχεῖμε» ὠνιςῶ. 1. 
Ὅοφελον κα] Ἵν τέ ᾿Αποσόλε — ἐυ- 
χήν. ἃ. ἵριώ Ἐκείνη Ἵυγχάνει εἰ ΕΥΧΩΣ Ὥςε 
διαγρηγορῆσωι ἡμᾶς ὦ πνέυμαϊε" καὶ ἀνι- 

ςῆναι ἐκ 1ξ 9 Ἴῶν ἐμαῤιῶν κραξδάτε χ᾽ ὅπ- 
γϑ. ἐκ λδὰ Μνήμων εἰμὶ —— τέτε — 
μαος, χϑὲς ἐν τῇ φολῇ ἀκέσας, 1. Τὸ 
μνημονεῦσαι ὠινετὸν, τὸ δὲ ἐπιτελέσαι 
σἰινετώτερον. » ᾿Ἐεπιτελέσομεν ΩΣ 1. 
Δηπὅν 
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ΒΕ ΕΡΕ ΘΙ 
C. Nein ich δότε nicht. J. Wo haſt du denn deine 
OHhren C. Sie ſind im Bette und beym 
Schlaff. J. Was ſagſt du thoͤrichter Menſch? 
E. Ich bin nicht thoͤricht, ſondern ich ſchlaffe 
nur J. Du biſt warhafftig thoͤricht, und τὸς 
deſt wachend von dem Schlaff. C. Ich 
ſchlaffe auch, wo nicht mit den Ohren, doch 
mit den Augen und mit dem Gemuͤthe: wenig⸗ 
ſtens moͤgte ich ſchlaffen. J. Jetzt iſt es aber 

nicht Zeit zu ſchlaffen, ſondern gufzuſtehen. C. 
Laß mich zu frieden, weil ich muͤde bin. Warum 
ſtoͤrſt du mich? JIch laſſe dich nicht zu frieden, 
wo du nicht das warme Neſt verlaſſen willſt, denn 

εὖ hat ſchon ſieben geſchlagen. C. Was? ſoll es 
ſchon ſieben Uhr ſeyn? Ich will aufſtehen. J. 
Jaſtehe auf: denn die Morgenſtund iſt zum Siu⸗ 
diren bequem, und hat Goid imMund. 


2. 
Ein anders Geſpraͤch von eben dieſer 
Materie. 

J. Auf! Chriſtian wir wollen aufſtehen. C. 
Du errinnerſt wohl mein Joachim, ich will auf 
ſtehen. J. Wolte GOtt, daß es nach des Apo⸗ 
ſtels Pauſus Wunſch geſchehe! (δ. Was iſt dieſes 
fuͤr ein Wunſch? J. Daß wir wachſam ſeyn im 
Geiſt / und aufſtehen vom Bett, und Schiaff der 
Suͤnden. C. Ich errinnere mich deſſen noch, 
weil ich geſtern in der Schule davon gehoͤrt. J. 
An etwas gedencken, verdient zwar Lob, lobwuͤr⸗ 
diger aber iſt daſſelbe vollbringen. C. So 
wollen τοῖς es demnach auch vollbringen. J 

δον 


































6 
Δήπε, ὠγδλὼ σὺν τῇ τὰ Θεβῖ πωλώμα, 
λέγοντος" ἔλγευ ἐμᾶ δὲν δύγωϑϑε, μηδὲν 
ἰαγύετε. 











—— 


ὃδ, 
Περὶ τὰ ἐνδύειν Ἴὰ ἱμάτια. 

ἥ; τί ἐσης, ῥάϑυμε, ἐνδυέ σε, χο᾿ Ουκέχων᾽ 
εἰμὴ 7ὲν χιτῶγώ με. 1. Πξ γῆς τᾶτον ἐν 
τῇ χϑὲς, ἡμέρῳ ἀνέϑης : χ' ᾿Αγνοῶ. ΤΠ ἢ 
Κακῶς μὲν, τῶτον γοὶρ ἐπίσασγαι ὠφελες" ] 
᾿Εμὸν γὼρ πὸ τίϑημι. ἐ ἐκεῖ ἑυρίσκων εἰμί, ἥ 
X. ᾽ουδὲ “νομίζω ἐμὸν κλεμμαδὸν ἀφυηρημέ-. 
Ψον» ἑυρήσομαι τὸ πανόλεϑρον. 1. ᾿Αλλὼ 
πϑ; ἄραγε ὑπὸ τῇ βάϑιεκ. ἢ ὑπὸ τῆς 
καμίνε : x τί ἐςιν; ᾿Αρκεῖ μοι τό ὅ ἑυρεϑῆναι. 
1, ᾽ουκ ἀρκεῖ. Δῆλος καί ἔυϑετος ὁ τόπος 
ὀφείλει εἶμαι τοῖς ἱματίοις. xX. ᾿ἸΙδεὲ ἐνθ αδε Ι 

Α' ῇ | 
ὑπάρχει ὧν ὁ χιτών μδ, ἐκεί — — 
ὄντα ταὶ ὑποδήμωτα , ἐκεῖ αἱ περικνιμίδες. 
1. Ππροσάρπαζε, ἔνδυε, σπεῦδε, ἡ ἀναθολὲὴ 
εἰς ἔχει τόπον" ᾿Αυτίκω πείρεοϑ᾽ ἡ μήτηρ 
μεταὶ τῆς δέλης, ἥτις κἹενίζεσώ ἔςι τάς 
τρίχας» πρῶτον σπανίῳ. ἐντεῦϑεν πυκνῷ 
τῷ κτενί. 


ὩΣ οιον- αι — 


ἐσ Ὃς 


ε. 
Αλλος εἰυτῆς τῆς ὕλης, 
τ, ᾿Ουχὶ κρατεῖς λόγες ἀγίες, ὃς ἐν τῇ σή - 
φέρον ἀπὸ φόματος λέγειν δῆ; χ. ποίες; 
,Ω 


urmnbnde:ummelssetesſs 085-4689.9084-2091 Βεία56:00019818.0201 





οονο 0 ὧὦὦ 
Freyſich, aber mit der Huͤlffe GOttes, wel⸗ 
cher ſagt: Ohne mich koͤnnet und vermoͤget 


ihr nichts. 


J— 
Von dem Anziehen der Kleider. 


IWas ſteheſt du Fauler! ziehe dich an! C. 
Ich habe meinen Rock nicht. J. Wo haſt du ihn 
denn geſtern hingeworffen C. Ich weiß nicht. F 
Schlim̃ genug, du ſolteſt es wiſſen. Denn ich finde 
meinen Rock da wider, wo ich ihn hinlege. C. Ich 
halte auch nicht daß mir der meinige ΠΝ diebi⸗ 
ſche Art ſolle entwendet worden ſeyn; ich will ſchon 
inein verlohrnes Gut finden. J. Ja, wo aber? 
gewiß unter der Bank, oder hinter dem Ofen? C. 
Was liegt daranꝰ genug wenn ich εὐ nur finde. J. 
Das iſt nicht genug. Fuͤr die Kleider gehoͤrt ein ge⸗ 
wiſſer Ort. C. Sihe hier iſt mein Rock, dort 
{πὸ meine Struͤmpfe, da meine Schuhe. J. Nim̃ 
ſie geſchwind, ziehe ſie an, ſchicke dich, das Zau⸗ 
dern hat hier nicht ſtatt. Die Mutter wird augen⸗ 
blicklich mit der Magd kommen, welche dir die 
Haare erſtlich mit einem weiten / hernach mit ei⸗ 
nem engen Kamm kaͤmmen ſoll. 


γ΄, 
Ein anders von ἐδ 6} dieſer Materie. 


J. Kanſtu die bibliſchen Spruͤche, welche man 
heut auswendig herſagen muß. C. Welche dann? 
A4 ΠΩΣ 











ὃ 96 γος Ὁ 








1, Ὦ ἀμνημονέυονγτώ σε, ἐχὶ ὠνωμιμνήσκῃ 
τῆς τῷ διδασκάώλε — Ἰοίας ; 
μὴ ἀνωμιμνησκόμενος ὑπάρχω. ὦν. 1. 
Τοιγαρθν σοι ἀναγνώσομαι καὶ μὲν τὸν πρό- 
φερὸν λόγον" Ὅσοι βεβάπτισμένοι, ἡ Ἰῶ βαπ- 
τίσμαϑ᾽ ἀγίῳ τῷ χριξῷ καϑιερωμένοι 
τυγχιάνετε ὄντες, τὸν χριφσὸν ἐνεδύσαδ)ε" 
Τὸν δέυτερον: ᾿ενδύετ᾽ ἄνϑρωπον τὸν νέον » 
ὃς —* λ. ᾿Αλλὰ τὠλοιπαὶ ἔπω κρατῶν εἰμι, 
ἐυϑέως — — μέλλω, χ: Μαϑήσομοι 
κρῤγώ. .ὔοφελον δὲ κατὼ τὴν τῷ διδωσ- 
κώλε, * δὲ τϑΈ παύλε καυτῷ τῇ Θεξ' 


ἐυχήν. χ. Καὶ τίς ἐκείνη; 1, “ὯΦ᾽ ἡ ἡμεὶς. 
περὶ τῇ τὸν χρισὸν ἐνδύειν σπεδαίως ἐννοεῖν»; 


— — ͵ - ᾿ » 5» ͵ * » 
ποσαίκις ταὶ ἱμάτιω τῷ σώμα ἐνδυοντές ἐσ- 


μεν. χ. Ἐννοήσομεν ἀληϑῶς. I. ᾿Αλλὰ με-᾿ 


τα τῆς στο δῆς καὶ ἀκεραιότητος" τῆς γῶρ 
δικαιοσύνης ςολῆς» ἧς ὃ χριςὸς τῇ ψυχῆ 
ἡμῶν δωρᾶται, ἐδέν ἐς: κομιψότερον, δὲν 
ἐυγενέςσερον, 
5. 
Anoc εἰυτῆς τῆς ὕλης, 

΄. πότων ὁρᾶς ἣ ἐνδύεις τὰ ἱμάτιοί σϑν 
τίνος ανωμνήμων εἰς εἰσέτι, ,ριριανέ : χ. 
'ουδενὸς ἀναμγήμων εἰμί, Ἢ ουτως εἰκ ἀνα- 
μινημονέυεις τῆς ἐν τῇ χϑὲς εἰνωγνώσεως. 


χ' Ποίας; 1. τῆς ἁγίας. ἧς ἐρφήκωμεν ἐν: 


τῷ 
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᾿ς π ἐσὲ σν σφ ---ονὐ “Ὁ χό) νὃ ἐεγῖ 

















J. O δὰ vergeſſner Menſch! erinnerſt δὰ dich 
der Vermahnung des Lehrmeiſters nicht? C. 
Was fuͤr eineꝛ Wermahnung des Lehꝛmeiſters? Ich 
erinnere mich nicht. J. So will ich dir dann die⸗ 
ſelben vorſagen, und zwar den erſten: Wieviel 
euer getauft, (oder durch die heilige Taufe 
dem Herrn Chriſt geweihet) ſind, die haben 
Chriſtum angezogen. Den andern: Ziehet den 
neuen Menſchen an, welcher u. ſ. w. Doch 
das uͤbrige kan ich noch nicht, ich will es aber alſo⸗ 
bald lernen. C. Ich will es auch lernen. J. 
Wollte GOtt aber / daß es nach dem Verlan⸗ 
gen unſers Lehrmeiſters, ja nach dem Verlangen 
Paulus, und GOites ſelbſten geſchehe. C. Wo⸗ 
rinnen beſtehet daſſelbe? J. Daß wir mitFleiß 
trachten den HerruChriſt anzuñehen. C. Wir 
wollen wahrhafftig daran gedencken. J. Aber 
mit Fleiß, und aufrichtig. Dann οὐ ἢ nichts 
το δ anſtaͤndigers / und ſchoͤners, als δὲν Rock 
der Gerechtigkeit, welchen Chriſtüs unſerer See⸗ 
len ſchenket. 


6. 
Ein anders von dieſer Materie. 


J. Wann du deine Kleider anſieheſt, o⸗ 
der anzieheſt, weſſen erinnerſt δὲ dich 
dabey mein Chriſtian ἢ δ. Ich gedenke an 
nichts. J. So erinnerſt du dich der geſtri⸗ 
genLection nicht? C. Welcher? J. Der 
heiligen, welche wir nach Anleitung τῆ 

ale⸗ 











τῶ κατηχισμῷ, περὶ τῆς τ Θεξ' εἰκόνος» 
χ. Μνήμων εἰμί. ᾿Αγλαὰὶ τί τῶτο πρὸς τοὶ 
ἡμάώτιο, Ξ Ἢ “πολὺ, κωϑως ἡκόσαμε Ψ . 
Ὃν τρόσσον δέ; τ. Ηἰ τῇ Θεξ εἰκων ἐδόθη 
τῷ ἀνθρώπω ἐντὶ τῇ ἱμωτίε" ἰβντεῦϑεν 
περιεστάτησεν, ἐν τῷ σώματι γυμνὸς, χωρὶς 
τῆς ἀϊδῷς καὶ ἄνευ βλάξζης. Ὃ γαρ τῷ 
ϑυμᾷ κόσμος κωὶ σῶμω τὸ “γυμνὸν: "ἐκόσμει. 
χ' ᾿Αλλ ἐχὶ τὰ ἱμάτια ἡμῶν ἐν τῇ σήμε- 
— ἐστιτήϑειω ὑπάρχοι ὄντω; Τ, ᾿Επιτήδαιὰ 
μὲν τύγχάνει τῶ σώματι, ὃ γυμνότητα, 
παλυτήοντα, τὸν ὃε ϑυμὸν αὶ κοσμᾶγντα ἐςι- 
χ. Νυνὶ ἀναμιμνησκόμιεγός εἶμαι τῆ νεϑεσίς- 
ες 15 διδαοκαλε τϑι λέγοντος, πὸ ἱμωώτιω εἷς. 
γε τὰ τῆς. εἰκόνος ἐπολωλυίας σημεῖω, τι 
Τοιγωρᾶν Ἐνδύωμεν τὸν χριφον καὶ σὺν τῷ 
χοιτῷ ὅλην τὴν ἀρετῶν ἕξιν. τα δὲ τῇ σω- 
βάτος ἱμάτιω φέρωμεν μὴ πρὸς τὴν ἄσω- 
τίαν, ἀλλὰ ρος τὴν ὠνάγκην. 








Περὶ τοῦ λούειν. 


Ἶ 1, ᾿Ἐνδυσάμενος με πὰ ὧν χρισιωνὰ» ἰδ 
εἰμι. ε σοι προσέτι ὥσπε- 
ξινν 1. — ἀληϑῶς. δόλων ὧτε λέ- 
γεν σε, οἷον; χ. Τὸ τῶν χειρῶν καὶ προσ- 
ὠπε νίπτειν ἐδαμῶς ᾿διωλεισστέον. 1. Ὁ- 
ῥολογῶν εἰμι τοῦτ᾽ ἐμοὶ περιθῖγαιγ. αγλα διὰ 
τὴν 
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S Ἰς 58 11 
Catechiſmus von dem Eben⸗-⸗Bild οί» 
tes gehabt haben. C. Ich erinnere mich 
jezo. Aber wie gehoͤret das zum Kleidern? J. 
Auf das beſte. Wie wir gehoͤret haben. T. 
Auf was weiſe aber? J. Das Bild GOttes 
ward dem Menſchen ſtatt eines Kleides gegeben. 
Daʒumahl gieng ὁ demLeibe nach nackend heꝛum, 
ohne ſich zu ſchaͤmen, und ohne Beſchwehrnus. 
Dann die Zierde des Gemuͤths zierte auch den 
bloſſen Leib. C. Aber ſind nicht unſere Klei⸗ 
der heut zu Tag bequem? J. Sie ſind zwar 
fuͤr den Leib bequem, als deſſen Bloͤſſe ſie bede⸗ 
cken, ſie zieren aber das Gemuͤth nicht. C. 
Nun errinnere ich mich der Lehre des Lehrmei⸗ 
ſters, da er ſagte: die Kleider ſeyen ein Zei⸗ 
chen des verlohrnen Goͤttlichen Bildes J. 
Deswegen laſſet uns anziehen den Herrn Chriſt / 
und mit ihm den Schmuck aller Tugenden. 
Laſſet uns aber die Kleider des Leibes tragen / 
nicht gus Uppigkeit, ſondern aus Noth—⸗ 
wendigkeit. 





7. 
Von dem Waſchen 


J. Ich bin nun angezogen, mein Chriſti⸗ 
an / ſiehe ich bin fertig. E. Es fehlet dir αν» 
ber noch etwas. J. In der That nichts. 
Sage mir: was dann ἡ Ὁ. Das Waſchen 
der Haͤnde und des Angeſichts, welches man 
nicht unterlaſſen ſoll. J. Ich bekenne / 
daß mir dieſes ποῦ (οἷς, — 

a 








12 Ξ5 γος 9 —— 
τὴν τῷ ὑϑᾶϊος. ἘᾺὶ — x. τὸ φρέαρ περισ΄ 
σεύοι τῇ ὑδαῖος. Ἐγὼ δὲ ὑ ὑσερῶν εἶμι. χ- 
Ἰδὲ" Ανγῶν τὴν —* ἡμῶν παρᾶσαν. αἤτησον 
ἐκοίγην » ἵγω ἐντλῇ ἐπιφέρεσα ἡμῖν ὁπέσον 
ἱκωνόν. 1. Νῦν ἥκει προσφέρεσω. 2 πόσην 
τὲ ὕδϑωτος, ἐυπορίαν, περιοσεύει. χ' ᾿Αλλ 
ευλο, ἐν ῇ ὅπως μὴ κωταπεέοσων ἧς τοὶ ἱμάτια 
σξ. - Καὶ σὺ, ὄφρω μὴ κωτωσρέφων ἧς Ἵν 
πάν; ὥσπερ ἐν 77 χϑὲς, ἢ ἢ τὸ χαιρόμαι- 
τρον ὄνωϑεν αἰπειρκότως, μιαίνῃς, κωϑὼς ἐ ἐν τῇ 
πρόχϑες. χ.: Ἐπιτηρήσω ταῦτω, χ᾽ ὁμᾷ τὸ 
σομὼ ἐμὸν μετὰ 78 ὕδωτος ἐκνίπτειν μέγλω. 
4. 
— τῆς ὕλης. 





1. Τίνος πρώγμωτος σημεῖόν ἐς! τὸ λέειν» 
χ: Τῶν ῥυποασμώτων ἡμῶν. 1, Ταῦτω δὲ ποι- 
κίλω ὑπάρχει ὄντω. "Αγλῶ πε τῷ σώματος, 
λα τῆς Ψυχῆς. * Τὴν ψυχὴν ὃ βλέπων 
εἰμὶ, μηδὲ ῥυποίσμαῖ αὐτῆς . 1. Τοιγαρδν 
τυφλὸς τυγχάνεις ὧν. x Μὴ τυφλώξω, Η 
τυφλω “ἥξεις ἀληϑῶς τῷ νόῳ, ἁυ]η ἡ ὶ Ἰυφλότης 
μεγάλη μερίς, ἐξὶ τῶν ῥυπαριῶν σδν ἔχεις 
ἐν πρὸς τὸ λει, χ: ἴλραγε σὺ νῦν ἱκανῶς 
κωϑαρὸς, ὑπώρχεις ὧν; Ι, Καϑαρός εἰμι Ἰῶ 
τῇ χρισῷ ἄϊματι, εἰδὲν δὲ ἦθον τῆς λέσεως 
«ἧς διηνεκες ἐνδεής εἰ εἶμι. x. Ἥπις ἐσὶν ἡ αἰτία; 
1. Ἐπειδὴ πολλαὶ τὸ ῥυπώσματα περίεξι» καὶ 


καϑ' 
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Ἐπ ς ν ΨΕΜΘΒΟ ΘΕ" 18 
aus Mangel des Waſſers. C. Der Brunnen 
hat Waſſers genug. J. Ich aber habe keines. 
(δ. Siehe! unſere Magd Anna iſt da, bitte ſie, 
daß ſie uns ſchoͤpffe und bringe, ſo viel uns noͤ⸗ 
thig. J. Nun kommt ſie und bringet uns Waſ⸗ 
ſer, Es iſt gar zuviel! C. Aber huͤte dich, 
daß du deine Kleider nicht beſpruͤtzeſt. J. Und 
du, daß du nicht das Beck umwerffeſt, wie ge⸗ 
ſtern, oder die Handquelle von oben herein un⸗ 
geziemlicher Weiſe beſudelſt, als wie vorgeſtern: 
C. Ich will mich in acht nehmen, und zugleich 
meinen Mund mit Waſſer ausſpuͤlen. 


8. 
Ein anders von eben dieſer Materie. 


J. Weſſen Zeichen iſtdas Waſchen? (δ. Un⸗ 
ſerer Unreinigkeit. Οὐ, Dieſe aber iſt mancher⸗ 
iey. Ein anders iſt die Unreinigkeit des Leibes 
ein anders der Unflath der Seelen. C. J 
ſehe weder die Seele, noch derſelben Unreinig⸗ 
keit. J. Du biſt alſo blind. C. Ich bin 
nicht bind. J. Du biſt fuͤrwahr an deinem 
Verſtand blind: dieſe Blindheit iſt ein 3 
(ὁ Stuͤck deiner Unreinigkeit / haſt alſo 
ſchon etwas / ſo abzuwaſchen. C. Biſt du 
aber genugſam rein? J. Ich bin durch das 
Blut des Herrn Chriſts gereiniget, nichts deſto⸗ 
weniger aber bedarff ich doch eines ſtaͤti⸗ 
gen Waſchens. (δ. Was iſt δίς Urſache? 
J. Weil viel Unflath an mir iſt, 3 

taͤgli 











τά 
κωϑ᾽ ἡμέραν νέω ἐν 7 ψυχῇ συγεγεται, 8* 
ἄλλως», καὶ ἐν ὦ 7 οσώπῳ καὶ Ἴαἧς χερσί. 
χ. τί ἐν συμφέρον ἐσὶ τὸ νήψασϑαι.. ἐαν ἐμ- 
πτώλιν Μιόίινῃ 1. Παΐμπολυ ἀληθῶς" "Αλλο 
ἐσὶ ποίλιν μιαϊνεόγαι μωρτήμασι Ἰοῖς καφοτί- 
ροις ἐξ ἐδϑϑεναάίως διαπραχϑεσιν, ἄλλο εκ τῆς 
προαιρέσεως 12 εἱμαιρ]ώνειν, καὶ ἔϑες υὸς λε-- 
στυ μένης δίκην πρὸς τὸ ὙΠ πηλξ κύλισμαἐ ἐπώ- 
νελϑεῖν, δ, π γράμματω πὸ ἅγια κωλύει. 
x Κωλῶς νεϑ ε]εῖς,» τὸν χρισὸν αἰτήσω. ὃς 
τὰς μωϑητοὶς υτῷ ἐνίψαϑ᾽ hæ κεἰμὲ νίχ- 
τῶν καὶ καϑιωρίζων καὶ εἰπὸ ποίσης τῆς εἱμαρτίαςο 





Περὶ τῶν προσευχῶν. 

1. Δεῦρο χρισιανὲ» ᾿προσευξώμεϑα. x. 
Ἔηδη ——— καὶ ἐν τῇ χϑὶς καὶ ἐν τῇ 
πρόχϑες, 1 εὐἰΑράγε ἔφαγες καὶ ἐν τῇ ἢ χϑές; 
χ. Ναὶ, πὰς ἐν τῇ σήμερον ἐδϑίσω, νυνὶ πεινῶ- 
Ι, τοιγαῤϑν πρόσευξαι καὶ ἐν τῇ σήμερον. x 
"Ευξαάϑαι μέλλω κατιὲ τὸ ἔϑος ἡμῶν. τ, τί 
Ἴτο, κα]ὰ 7) ἔϑο:; ε΄ ϑυμᾷ ευκτέον' χ. τί δέ 
ἐσιδτοὶ ἐκ ϑυμῶ προσεύξασϑαρ!, τὸ ἰναγνῶναι 
πὲ τῆς Ψυχῆς ἡ ῥυπάσματα » τὴν ἀπορίαν ἑαυ-- 
τῇ καὶ τωλαιπωρίαν» καὶ ἐν παύτῃ τῇ ἄναγ- 
γνώσει ταπεινῶς καὶ περικαῶς τὸν ϑυμὸν 
ἐπᾷρωι πρὸς τὸν Θεὸν, τὴν τῶν πάντων ὠγω- 
ϑῶν πηγήν καὶ δωρεῶν δόντα" χ. ἔγωγε δὲ 


΄ 


βλέ- 








— — 





——— 


τ Θέθθν τς ὦ 
oſich ein neuer in der Seele {Ὁ ſammlet, 
nicht anders, als τοῖς im Geſicht und ἐπ 
Haͤnden. C. Was hilfft denn nun δα 
Waſchen, ſo du doch allezeit wieder un⸗ 
rein wirſt? ὅς, Gewißlich ſehr viel. Ein 
anders iſt es auch durch geringe Suͤnden, 
ſo man αὐ Schwachheit begehet, wieder he⸗ 
fſecket werden / ein anderes aus Vorſatz ſuͤn⸗ 
digen, und aus Gewohnheit ſich im Koth 
herum welzen, welches δίς heilige Schrifft 
verbeut. C. Du erinnerſt wohl, ich will 
Ehriſium bitten welcher ſeine Juͤnger gewa⸗ 
ſchen hat, daß er auch mich von aller Suͤn⸗ 





de waſchen und reinigen moͤge. 


9. 
Vom Gebet. 

J. Komme her mein Chriſtian, wir wol⸗ 
len beten! C. Ich habe ſchon geſtern und 
vorgeſtern gebetet. J. Haſt du denn nicht 
auch geſtern gegeſſen? C. Ja freylich, ἰῷ 


will heute auch eſſen, und es hungert mich 


jetzt ſchon. J. Derohalben bete αὐ heu⸗ 
te. ὃ. Ich will nach unſerer Gewonheit 
beten. IWas ſoll das ſeyn, nach unſerer 


Gexwohnheit? man muß aus andaͤchtigem Herzen 


beten. C. Was iſt aber dieſes, von Her⸗ 


tzen beten ? J. Die Unreinigkeit der Seelen 
uͤnd ſeine Armuth, und Jammer erkennen, 
und in ſolcher Erkaͤnntniß unſer Gemuͤth de⸗ 
muͤthig und inbruͤnſtig zu GOD erheben, 


welcher die Quelle alles Guten iſt, und alles 


umſonſt giebt, C. Ich ſehe dich aber mit dem 
Mund 
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͵ 3» ΄ * -“ * * ΄ 
βλέπων εἰμί σε μετοὸ τῇ ςόματος ξυχόμενον. 
Ι. Σὺν τῷ ςόμωτι μὲν, λ᾽ αὶ μόνω, ἀλλὰ 
τῇ γλώτᾳ τῇ θυμξ ἑομηνεῖ. 
͵. 
ας τ τς δ. 
Περί πρῶϊνδ ἄρισδ. 

1. Λυσιτελῇ σοι τὸ ἐκραζτισμοαί σε χριξια- 
νέ. χ- Καί σοι τὸ σὸν ὦ Ἰωωχεῖμε. 1. τα- 
— ἔγωγε ἐδὲν ἔχω, καὶ ςόμαχός μα 
ὑλωκτῶν ἐσιν ἐξαιτῶν, ἐἧςε γεμίζεαγαι εἰ μὴ 
ὁλικῶςιδὅμως δὲ μερικῶς. χοἴὩ, ἐμὲ ἐυδαίμονω 

΄ ᾽ " ᾽ — 3. 5 
καί σε ἐυδαιμονέςερον, IL. A εἶν εἰς ἀγωϑθϑὸς 
ὁ παῖς, χριφιανέ; χ- τπιάγυ γέ εἰμι ἐγαϑός, τ. 
Toryogsy καὶ ἴϑι ἐγαθοσοιός. χ. πρὸς 
πίνω; I. πρὸς ἐνδεῆ, ὥσστερ ἔγωγε νυνὲ τυγ- 
χάνω ὦν. χ. Εὐκαίρως συγλογίζῃ ὑπὲρ λυ- 

ῃ , αἱ , ᾿ ͵ ἢ 
σιτελείως σὰ. 1. Σύ δὲ περοςτίϑει τὸ βάρος τῷ 
συλλογισμῷ μεν» καὶ ξυτυχίας σε πποίησέν με 

, — ν * 
κοινωνόν. xX. Λαῦε τὸ ἥμισυ πἀρεκτὸς μιᾶς 

* ͵ ͵ ν * 5* 
κογλης βωλε. 1. χώριν ἔχω, χριςιανὶ, καὶ 
εἰντὶ ἐλευϑεριότητός σε ἐλευϑερίαν. 
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ἐὐλοσο ΡΤ Ὡροῖθεν. ΟἿ 
Mund beten. J. Zwar mit dem Mund⸗ 
doch nicht allein, ſondern auch mit einer Zunge⸗ 


die, was im Herzen iſt / ausſpricht. 


10. 
Von dem Fruͤh⸗ Stuck. 

J. Geſegne dir GOtt dein Fruͤh ⸗Stuck / 
mein Ehriſtian! C. Und auch dir das deinige / 
mein Joachim! J. Ich armer Menſch habo 
keines, und mein Magen iſt hungerig und ver⸗ 
langet etwas, daß er, wo nicht ganz, doch 
zum Theil geſaͤttiget werde. C. O wie bin ὦ 
ſo gluͤckſeelig, und gluͤckſeeliger als du! J. A⸗ 
ber biſt du guch ein frommer Knab, mein CThri⸗ 
ſtian? C. Ich bin ja freylich fromm. IJ. De⸗ 
rohalben ſey auch wolthaͤtig. Denn wer fromm 
iſt, der iſt auch wolthaͤtig. C. Gegen wen? J. 
Gegen die Duͤrfftigen gleichwie auch ich jetzund ei⸗ 
ner bin. C. Du kanſt zu rechter Zeit und zu dei⸗ 
nem Nutzen einen vernuͤnfftigen Schluß machen. 
JDu aber lege meinem Schluß einen Nachdruck 
bey / und mache mich deiner Gluͤckſeeligkeit theil⸗ 
hafftig. C. Da haſt du die Helffte biß auf einen 
δον andern Bißen. J. Ich ſage dir Danck, mein 
Chriſtian, und ʒwar ſehr groſſen Danck fuͤr deine 
groſſe Freygebigkeit. 









χὰ ἘΞ 


ΔΕΚΑ͂Σ ΔΕΥΤΕΡΑ͂ 


Περὶ πραγματος τοῦ «γολαςικοῦ. 
ΠΟΛΥΚΑΡΠΟΣ ΚΑΙ ΝΑΘΑΝΑΗΛ; 


ὥ» 


Περὶ τῆς τοῦ μωϑητοῦ ὠφίξεως 
π. ζαῖρε Ναϑαναήλ᾽ Ν. ἔχω σοι χεριν 
Ππολύκαρπε' πόϑεν ἔρχῃ; Π.᾿ Ἐκ τῆς 
τὸ πατρός μὲ οἰκίαις». Ν, τί προσφέρων 
οἷς». π. Ἐμαυτόν. ἝἜρχομαι ——— εἰς 
τὴν ᾿«ζολὴν ὑμῶν. N. Ξένος καὶ συμμα. ϑήης 
ἡμῶν ἔσῃ ἡδύτατος. π. ᾿Αναγινώσκων τὴν 
πρός με ἀγώπην σῷ καὶ ἐπαινῶν εἰμι. N. 
λραγε ἥκεις προρφέρων βίδλες σινγάς ; Π. 
᾿ουδεμίας, εἷς βλέπων εἶ Ἐν ΠΥ ΝΣ Στρατιώτης 
ἂν τυγχάνεις ὧν ἄνευ τῶν ὅπλων. Π. Μὴ 
ἐἰγωνίσαϑϑαι» ὠγλὰ μαϑεῖν μέλλω. Ν, Μᾶλ- 
δον ῥεβόν ἐσ' φαγεῖν χωρὶς τῇ κύκλε καὶ 
μαχαΐρας, ἢ μια δ ἐν δίχα τῆς βίξζλε, τι- 
Ὅ, τ' ὄπω ἔχων εἰρὰ, μέλλω μὰ παρασκευαί- 
ὧν Μεταξὺ διηγξ ἐμοὶ» ἃς ἔχητε ἐν τῶ 
"δωσκωλείῳ ὑμῶν ἀναγνάσεις N. ιΔιηγήσο- 
μα» πρόσεχί συ. . Ὡς βέλῃ» προσέ- 
χων εἰμῖς 
β. 
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δὲ γος δὲ 


ΕΣ 


Anderes Zehend. 
Von Schul-Sachen. 
Polycarp und Nathanael. 


1. 


Von der Ankunfft eines Schuͤlers. 


P. Ey gegruͤſt, Nathanael! N. Ich 
ſage dir Danck / Polycarp. Wo 
kommſt du her? P. Aus meines 

Vatters Haus. N. Was bringſt du mit? 

P. Mich ſelbſt. Ich komme / weil ich in eure 

Schul geſchickt worden. N. Du ſollſt uns ein 

allerliebſter Gaſt uund Schulgeſell ſeyn. P. 

ch erkenne deine Liebe gegen mich und lobe 
ἴς, N. Kommeſt du etwan und bringeſt eini⸗ 

οὐ Buͤcher mit? Keine, wie du ſieheſt. N. 

So biſt du alſo ein Soldat ohne Ruͤſtung. P. 

Ich werde nicht ſtreiten, ſondern lernen N. 

Es iſt leichter ohne Teller und Meſſer eſſen, als 

ohne Buch lernen. P. Was ἰῷ noch 

nicht habe, das will ich mir anſchaffen. Un⸗ 
terdeſſen ſage mir, was ihr in eurer Schul 

(ὧν Buͤcher leſet. N. Ich will ſie herſa⸗ 

gen, mercke τα. P. Wie du willſt, 

ich mercke drauf. 











Περὶ τῆς τῶν ἀναγνώσεων ἀρχῆς. 

π- Ἥ ἐφι ἐῶν ἀνωγνώσεων ὑμῶν ὠρχή; 
N. ᾿Αγία" Πρὸς τῇ Θεξβ γῶρ ποιητέω ἡ πέν- 
τῶν τῶν πραγμάτων ἀρχὴ, μάλιςω τῶν 
σπεδῶν. π' Καλώς ποιῶντές ἐξε, ἀγλὰ διη- 
γϑ ἐμοὶ ὃν τρόπιν; Ν. Πρῶτον προσπκυνεμεν 
φῷ Θεῶ,, ἐντεῦϑεν ὑμνῶμεν, μετέπειτώ ὠνώ- 
γινώσκομεν βιδλία τὰ ἅγια ἑρμηνέύοντος τῇ 
διδασκάλε, π, Τὸ προσκυνεῖν ἔμαϑον καὶ 
εἐἰνωγνῶγα!» εγλεὰὶ μηδαμῶς τό ἡμνῶν, Ν, Ἡ 
"χρῆσις ἐσι διδάσκωλος ὁ κράτιφος, ὃς καὶ μόνον 
πες λόγες, αἰλλαὶ καὶ τὴν μελωδίων καπὲ 
μικρὸν διδώσκων ἐξεί, 

Ν γι ᾿ 
Περὶ τῶν βίξλων, 

τι, τί φέρων εἷς ὑπὸ τῷ περιβλήμωατος 
Χωϑαναήλ ; N. Βιδλίω τοὶ ογολωσικα" n. 
Δῶξόν μοι ταῦτω, Ν, ᾿Ιδεὶ πώντω χ᾽ ἕκωξοε, 
τι, Φεῦ, πόσην δέσμην ἴδων εἰμί Δοκεῖς μοί σε 
φέροντα εἶναι βιθλιοϑήκην τινώ. N. Μὴ 
ϑαύμαζε ἐπὶ τῷ πλήϑει, ὑπαρχει μόνον 
ἕωτό, Π, Ἐὺέ μοι πὸ τῶν ἑκάφων ὀνόμω- 
χῷ, ΝΜ. πρῶτον καλᾶται Donatus, δεύτε- 
ρον Veſtibulum, τρίτον Orbis pictus, τὲ 
πέτωρτον Vocabularium, πέμπτον Gram- 
matica. ἐώτον Tirocinium, ἑσδοριόν ἐφε 
: ὺ Lber 
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2. 


Von dem Anfang der Lectionen. 

P. Von was fangt ihr eure Lectionen an? 
N. Von heiligen Sachen. Denn von GOtt 
muß der Anfang aller Sachen gemacht wer⸗ 
den / zumal bey dem Studiren. P. Ihr thut 
wol. Aber erehle mir auf was Weſſe? N. 
Erſtlich beten wir zu GOtt, nach dieſem ſin⸗ 
gen wir, darguf leſen wir die heilige Bibel, (6, 
daß ſie uns der Lehrmeiſter erklaͤret. P. Be⸗ 
ten und Leſen habe ich gelernet, Singen aber 
ποῦ nicht. N. Die Ubung iſt der beſte Lehra 
meiſter, welcher nicht allein die Worte, ſon⸗ 
dern auch die Melodie in kurzem lehret. 


2 


3; 
Von den Buͤchern. 


P. Mein lieber Nathangel was traͤgſt du 
unter deinem Mantel? N. Meine Schul⸗ 
Buͤcher. P. Zeige mir dieſelben. N. Siehe 
da glle und jede. P. Ey! was fuͤr einen Buͤn⸗ 
del ſehe ἰῷ. (δ deuchtet mich, du trageſt ei⸗ 
ne ganze Bibliotheck. N. Verwundere dich 
nicht uͤber die Menge, es {πὸ nur ſieben. P. 
Sage mir eines jeden Nahmen. N. Das 
erſte iſt der Donat, das andere das Veſtibu⸗ 
lum, das dritte die ſichtbare Welt, das vierd⸗ 
te das Woͤrter⸗Buch, das fuͤnffte die Gramma⸗ 
tiedas ſechſte δα Tirocinium, das ſiebende iſt ein 

83 Geſpraͤch⸗ 











5: Ἐ χί Ὁ 

Liber colloquiorum. ——— μέγεϑοςῶν 
βίξλων καὶ τῶν δαπανῶν, μικρὸν δὲ ἐ — 
μῆς. Ν. Σὺ δὲ πτξ πί σὰ ἔχεις; π. Ἰδεὶ 
πῶρεσι καὶ ποόν]ω τοὶ βιδλία ἐν ἑνί, “Αὐτή ἣ 
βίολος τυγχρίνει ἐἰσὼ Srammatica mea, 
ἐν ταύτης μέρω τῷ πρώτῳ, δευτέρῳ καὶ τρῖ- 
τῷ ὑπεέρχει ὧν Dohatus: : ἐν τῷ τετώρτῳ 
Syntaxis ἐν πέμτστῳ Copia Vocabulo⸗ 
rum: iy ἕκτῳ Poeſis, ἡ ——— ἔχει Τί- 
rocinium et Colloquia ἢ ἐν ἐπιτομῇ, Π. 
Μὴ μιαρτοένεις, ὃ γαὶρ γενέοϑ αἱ δύναται διὰ 
μικρῶν» μὴ γίνεϑαι ὀφείλει διο τῶν πλειό- 
γων. Δεῖαγαι μέλλω τῷ πατρός μϑ, ἵνω τώυ - 
τὴν τὴν βίδλον ἐμοὶ ὠγοράζξῃ. 


Περὶ τῆς πρὸς ἀγάγνωσιν περωσκευῆς. 


π, τί πρώτοις Νωϑαναήλ; Ν, Παρα- 
σκευάζων μέ εἰμι πρὸς πὴν ἀνάγνωσιν πὴν ἐγ- 
γίσωσιιν, Π. Πρός τινω; N. πρὸς τὸ ςο9-- 
μηϑὲν δοϑὴν ἐν τῷ μαϑεν τεὶς λόγες, π- 
πῶς σε παρασκευάζει» N. τὰ μαϑητέα 7.5 
γώσκων καὶ ἀναγινώσκων εἰμὴ καὶ μὲν τῷ, 
γοὶ προσεχέϊ καὶ φωνῇ τῇ φανερῶ, π, 
Apœye προέρχεται τῶτο τὸ πράγμω: N. 
Διωτί τ; καὶ δὲ ἀρκεῖ μοι ὶ λέξις ἡ ἀνάγνω.- 
σις μία, ὠλλὰ δεκάκις, εἰκοσάκις καὶ τριω- 
κογτοίχκις ἐγωληφϑεῖσι. Ὅυτως ἄνευ ὠνίας. 


καπὸὶ 
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Von der Vorbereitung zur Lection. 


P. Was thuſt du mein Nathanael? δ, 
«γὼ bereite mich auf unſere Lection, P. Auf 
was fuͤr eine. N. Auf die, die uns fuͤr gege⸗ 
ben worden, Woͤrter auswendig zu lernen. P. 
Wie bereiteſt du dich? δὲ, “αὐ was ich ler⸗ 
nen ſoll, leſe ich ein und andermal und zwar mit 
aufmerckſamen Gemuͤth und lauter Stimme. P. 
Geht das Werck gut von ſtatten? N. War⸗ 
um nicht? Es iſt aber nicht genug die Sach 
ein oder das andermal zu leſen, ſondern εὖ 
muß wol zehen, zwanzig und dreyſig mal wie⸗ 
derholet werden, ſo nehme ἰῷ ohne Muͤh 

B 4 allge⸗ 








κατοὸὶ μικρὸν Ὥ ροκόσστων : καὶ ἡ μανϑιάνων εἰμί. 
Συμμιμητής με γίνε, πεῖρων λήψῃ. Π. κα- 
λῶς παραινεῖς , συμμιμητής σε γεγέϑαι 
μέλλω, 


ε, 
Περὶ τῆς ἀναγνώσεως τῆς ἐπὶ ἡ σόματος λέξεως. 
Π. λέξον πὸ φύμωτος τὴν ἀἰνάγνωσίν σξ 
Ναϑαναήλ᾽. Ν. ἔλραγέ δῦ, Πολύκαρσε:, τίς 
σε ἐποίησε, τὸν διδάσκαλόν δ ἢ Ππ, Ἐὰν ἀρνέ- 
μένος ὑπείργχεις ὧν ἐν τότῳ τῶ πράγματι μῶ- 
ϑητής μ5 εἰναι » ἔγωγε ὁ σὸς εἰναι μόλω; 
καΐ σοι ἀνωγνώσομιοιι τὴν λέξιν — ὥςξε τὴν 
εἰγώγνωσιν ἐνώπιον τῷ πσαιδευτοῦ εἶναι πρείτο 
τον Ν. ᾿Ανώγνωϑι προσέξω. Π. ᾿Αλλ 
οὕτω «πρόσεχε; ὡςε ὠποροῦντί μοι» ἢ εἱμωρτ- 
ψογτί σε βοηϑῆσαι. Ν, Μέλλω σοι βοηϑῆσαι, 
5. 
Περὶ τῆς κατανοήσεως, 


ΤΊ, Διατέλεσον Μαϑ'αναὴλ ἐν τῷ ἐκδιηγεῖ- 
ὅγαι τὴν ὁμιλίαν, ὁ ὁ καθηγητὴς κελεύων ὑπορ- 
χει. N. ᾿Εἰπὲ ἐυϑέως» ποῦ ἐπαυσάς , μιὴ 
γὰρ ἐπισοόμενός ἔιμε ἔγωγε. Π. τοιγαροῦν 
ὀυ προσέχεις N. Διενόων τὸ ἄριςον, ΤΙ Ὁ 
σε ὀλιγώρως ἔχοντω καὶ ὠδδηφογον. Μμό- 
εις ἐισελϑων τὴν αγολὴν καὶ ἠδὴ θυμὸν ἔχεις 
ἂν ταῖς σερον ἴσιν» ὃς ἐν ταῖς βίδλοις ἐνεῖναι 
ὀφείλει, Ν, ᾿Απέδειξον» δέομαί σε, τὲ τῆς 

εἰναγνώ- 





ὑπεπδπιάδιυπηαι 




















ΕΞ’ Ἰε στ ΞΈΞΞΘΕΕΣ —7 
allgemach zu und erlerne es; folge mir nach, 
ſo wirſt δὰ εὐ erfahren P. Wol, ich werde 
deinem Rath folgen. 


J · 
Vom auswendig⸗ herſagen der Lection· 


P. Nathanael! ſage mir δοίης Lection her! 
N. Dir Polycarp? Wer hat dich zu meinen 
Lehrmeiſter geſetzt? P. Wenn du dich hierinn 
weigerſt mem Schuͤler zu ſeyn, ſo will ich dei⸗ 
ner ſeyn, und dir meine Lection herſagen, da⸗ 
mit das Herſagen bey dem Lehrmeiſter deſto beſ⸗ 
ſer gehe. N Sage her, ich will drauf mer⸗ 
cken. P. Aber mercke ſo darauf, daß du mir, 
wenn ich ſtrauchle oder fehle, μὲ recht helffeſt 
N. Ich will dir zu recht helffen. 


6. 


Von der Aufmerkſamkeit. 


P. Fahre fort Nathangel, das Geſpraͤch 
zu uͤberſetzen, der Lehrmeiſter will es haben. 
N. Sage mir geſchwind, wo du aufgehoͤret 
haſt, denn ich weiß ἐδ nicht. P. Giebſt du 
aiſo nicht Achtung? N. νῷ gebe auf δα 
Mittag Mahl acht. P. O, du unachtſamer 
und heiß⸗hungeriger! du biſt kaum in die 
Schul kommen, und haſt ſchon deine Gedanken 
ἐπι den Schuͤßeln/ welche du in den Buͤchern 
haben ſoteſt. N. Je ἶ mir doch , ich bitte dich, 

5 wie 

















2 δὲ δος δ 
εἰναγνωσεώς σὲ ὅριον, ὅπως μηδαμῶς τύττω- 
μια. 0. Ἔν τῷ νῦν ὠποδείξω, αλλ ἐάν ἐμ- 
μένῃς» καταλείψω σε, ἀπλειῳϑεὶς δὲ ἀσ- 
φαλῶς τυφϑήσῃ. 








— «4. τὰ ἡ 


—— 


περὶ τῆς ὠμελείας, 

n. τίνος ἕνεκω ὁ ἐδελφός σε φγεδὸν σπανί- 
ως κραϊῶν ἐσι πὴν ἀνάγνωσιν υτᾷ Ν. Ἐπει- 
δὴ ὀκνηρὸς καὶ ἀμελὴς ὑπάρχει. Π πόϑεν 
ξαυτῶ τυγχ νει στιν ἐκείνη ἡ ἀὠμέλειω 5 ΔΑ Ν᾿ 
μεταξὺ ἄλλων ἐκ τῆς πολυφαγίας τῆς κωκὅ-. 
τητος. ΠΤ. ᾿ρρϑῶς νυϑετεῖς, κοιλίω γορ ἡ 
μεφὴ ἐκ σσμένως σπεδάξεσί ἐτιν. Ν. Ὅυ- 
τως ἰσὶν ἀληθῶς, χ᾽ ὁ ἀδελφός με ἐκ τῆς 
ἐπιϑυμίας μεῖζον τὸ τῇ ἐμιξρώματος ἐδ)ίει μέ-: 
ρος. ΠΙ. ᾿Αγλὼ πότερον λαμδάνει: N. Em 
πολυ τὸ ἐπιϑυμήσοιν λα μδανει» ἐνίοτε δὲ τὴν 
κοιλίαν ταχύτερον ἀναμεφῶν ἐςιν, ἣ τὲς 
ὀφϑαλμές. Π. ᾿Απαγγέλλεις παιδὸς τῇ ἀ- 
γαϑὲ εἰκ ἐπεξιον. 

η. 
Περὶ τῆς ἐπιμελείας. 

Π. Διατί με ἐμδλέσων εἷς Νωαϑαναήλ:; 
N. Θαυμαίζω σε περὶ τῆς —— σε. 1. 
Ὄυκ ἔξει ϑαυμαφέον, πράξω ὃ ὀφείλω καὶ 
μηδὲ τῷϑ᾽ ὁπόσον ἱκαγὸν, χ᾽ ὡς εἰκός ἔςι, N. 
γατί δὲ υὑστέρχεοις ον ἕτω σαταδρῆος 5 Π. Ἐς ! 
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nicht mehr helffen werde, ſo wirſt du gewiß ge⸗ 
ſchlagen werden. 


7. 
Vom Unfleiß. 

P. Warum kan denn dein Bruder ſeine 
Lection faſt σαν nicht mehr? N. Weiler iraͤ 
und unfleißig iſt. P. Woher iſt er denn (Ὁ 
traͤg worden? N. Unter andern von der 
uͤbein Art vielerley zu eſſen. P. Du haſt 
recht, denn ein voller Bauch ſtudirt nicht 
gern. N. Es iſt in δὲν That alſo, und 
meinem Bruder hungert nach ſeiner Gefraͤßig⸗ 
keit nach einem groͤſſern Stuͤck Fruͤh⸗Brodts, 
als mich. P. Bekommt ers aber auch? N. 
Meiſtentheils bekommt er, was er verlangt / 
bißweilen aber iſt der Leib enger, als die Au⸗ 
gen. P. Du ſageſt mir von etwas ſo ſich fuͤr 
einen feinen Knaben gar nicht ſchickt. 


8. 
Von dem Sleiß. 


P. Warum ſieheſt du mich ſo an / mein 
Nathangel? δὲ. σῷ verwundere mich uͤ⸗ 
ber deinen Fleiß. PY. Es iſt ſich eben 
nicht zu wundern, ich thue, was ich ſoll, und 
auch dieſes nicht einmahl ſo, wie es recht und 
billig iſt. N. Warum biſt du aber ſo J ε 

ei 








28 S γος 
πειδὴ ἀγαπῶ. π. τί δὲ ἤ τινα ἐγωπᾶς : Πι. 
τὸν Θεὸν κιὶ τοὺς τῶν γραμμάτων στεδάς" 
πν Θεὸν; ὃς τὸν πύνον ἡμῖν ἔπ τι ϑήκας κουὶ ἔπε.-- 
πέζας ἐ ἐσί" πὸ γρώμματω, δὲ, ἐσειδῃ ἐν τε- 
τοις βρατισον τὸ τῷ πονεῖν γένος. Ν, Κα- 
λῶς πράξεις καὶ μὴ πονηρῶς φιλουφεῖς 

«ἰνῶν εἰμι τὴν ἐπιμέλειάν σε. Π, τὸ ἐἰνεῖν 
ἐκ ὡρκεῖ » τὸ ἢ μιμέῖογαι βέλτιον. Ἐν μὴ ὅ- 
τῶς εοὶν; ἡ στ δὴ αἰνεῖται καὶ ῥιγοῖ. 

περὶ τῆς φλυαρίας χ᾽ ὕϑλων. 

Π, τί φλυαρεῖς ἀδόλεογε., τί ὑϑιλεῖς ὠνόὲ 
τε; N. Τί πρός σε; Π, πολύ: Ἐμοὶ γαὶρ 
ἐμπόδιον εἷς. Ν, Φεῦ τὴν τῇ παιδὸς τότε 
ἐπιμέλειαν! Π. φεῦ τὴν τότε τῶ ἀδολέρε 
εἰμέλειαν! Ν. Χρῶμαι τῇ γλώξῃ. ἡ ὁ Θεός 
μοι ἔδω, Π, ἴΑραγε πρὸς τὴν φλυαρίαν 5 

ἐδωμῶς, ἁμαρτάνεις σφόδρω, καὶ μὴ ταύτᾳ 
χοώμενος, ἐλλ᾿ αἰποχρώμενος ὑπερχεις ὧν. 
τῷ διδωσκώλε τί σε ἐρωτῶντος τὴν τῆς γλωτ- 
τῆς χρῆσιν πρόσεχε» οἰπόχρησιν᾽ δὲ μετωξυὺ7ῶν 
εὐγωγγνώσεων ἀποτίϑει. Ν, Μὴ κακῶς κρίνας 
συγχαίνεις» ὁμολογέέμενός εἶμι, ἫΝ, ᾿Επίῤῥιπ- 
πε ἕν ἐπὶ τὸ φόμα σὲ τὸν χωλινὸν, μᾶλλον δὲ 
ἐστειδήπερ τῷ Θεῶ ἐποδοτίος λόγος περὶ ἑκα΄- 
5: ῥήματος Ἢ μόνον —— ἀγλλὼ καὶ ἄγωρ- 
μόςῳ καὶ “ζολαίε ἡ ἐχρείῳς, 

" 
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τ δαν νος ΝΟ ΘΕΟΙ͂Ν 50 Ὁ π᾿ 89 
Weil ich liebe. N. Was oder wen liebſt 
du? P. GOtt und das Studixen. GOtt 
liebe ich, welcher uns die Arbeit anbefohlen 
und gebotten. Das Studieren aber liebe ich, 
weilen ſich in demſelben die alleredelſte Art der 
Arbeit befindet. 92. Du thuſt wohl und ur⸗ 
theileſt nicht uͤbel, ich lobe deinen Fleiß. P. 
Mit dem Lob iſts nicht genug; das beſte iſt, 
wann man es nachmacht. Wo das nicht ge⸗ 
ſchicht, ſo wird zwar der Fleiß gelobet, aber 
er laͤſſt bald nach. 


9. 
Vom Plaudern und Narren⸗Poſſen. 


P. Warum plauderſt du, du waſchhaffter 
Kerl, was treibſt du fuͤr Narren⸗Poſſen, du 
Unverſtaͤndiger? N. Was gehet οὐ dich απ 
P. (δ gehet mich genug an, dann du hinterſt 
mich. N. Ach ſeht den Fleiß dieſes Knabens! 
WAch ſeht doch die Faulheit dieſes Knabens! 
οὶ, Ich bediene mich meiner Zunge, δίς mir 
GoOtt gegeben. P. So hat er ſie dir zum 
plaudern gegeben? Keines wegs, δὰ irxreſt 
ſehr, und gebraucheſt derſelben nicht recht, ſon⸗ 
dern mißbraucheſt ſſe. Wenn dich δὲν Lehr⸗ 
meiſter fraget, als denn gebrauche deine Zunge, 
den Mißbrauch aber ſetze waͤhrender Lection 
beyſeits. N. Du urtheileſt nicht ἤθε, ich geſtehe 
es. P. Lege einen Zaum an deinen Mund, bor⸗ 
nehmlich aber, weil vor GOtt von einem jeden 
Wort muß Rechenſchafft gegeben werden, nicht 
allein von einem unzuͤchtigen, ſondern auch von ei⸗ 
nem ungeſchickten und faulen oder umnuͤtzen 
Wort. 10, 














38. τς Θ᾽ 5. — 
ἐ. ; 
περὶ τῆς ἐκ “χολῆς ἐξόδε. 

Π. Πόση ἐςὶν ἡ ὥρα, Ναϑαναήλ: Ν. Διώ- 
“τί πυνϑανόμενος ὑπάρχεις ὧν τῆν ὥρας! Τί ᾿ 
Λίαν περιμένων εἰμὰ τὴν ἐκ τῆς «γολῆς πωρέκ- 
ζασιν ἐν τῇ ἢ ὅρα ἑνδεκάτῃ δοϑσιν. N. Μό- 
λις ἠκέϑη ἡ ἡ ——— πὸ ἐμὲ τωλαΐτσω- 
ρον! Ν. ᾿Αληϑῶς τὠλαίΐσεωρος τυγχοίνεις ὧν 
πὸ γράμματ᾽ εἐποςρεφόῤενος, ΤΠ λέγωμεν, 
ἠχῆσαι τὴν δεκάτην. N. Ἐν μή σοι ἐιογύνη 
ἁΨευδολογῆσεοι : νομίζεις τὸν Θεὸν σφαλλεαγαι 
«δύναϑαι καὶ ἀπατητέον τὸν διδάσκωλον; Π. 
“Μὴ Ψεύσωαι, μήδε ᾿σφαλλειν μόλω, N. 
Κάγω σε μὴ πείϑων εἰμί. ξιδας γορ τὸ τῆς 
ψευδολογίας ἀἰτίαμα τῇ ῥαδδῳ ἐκδικεϊανγαι. 


— 865 869 889 δε ϑξϑ ϑ59 98 Θδὸ δ δῶν 
ΔΕΚΑΣ Η ΤΡΙΤΗ. 
περὶ τῇ ἐἰρίςε. 
ἸΩΆΝΝΗΣ ΚΑῚ ΘΕΟΦΙΑΟΣ, 
4. 


«Περὶ τῆς πὸ τᾶ παίγμωτος πρὸς τὸ δ ἄριφον 
ὠνωκλήσεως. 


Ἵ, Ὡ: ὥ Θεόφιλε. Θ. Τίνος χαΐριν κραυ- 
γάζας, ὡτωάννην 1, ᾿Απκαλῶ πὸ 


τὸ 
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10. 
Von dem Ausgang aus der Schul. 


P. Wie viel Uhr iſt es Nathangel? N. 
Waͤrum fragſt du πα der Uhr. P. Ich 
warte mit Verlangen auf die Entlaſſung aus 
der Schul, welches um eilf Uhr geſchicht. N. 


Es hat kaum zehen geſchlagen. P. Ach! ich 
elender Menſch. δὲ. Du biſt fuͤrwahr elend, 





weil du vor dem Lernen einen Eckel haſt. 
Wir wollen ſagen / es habe zehen geſchlagen. 
σὰ. Schaͤmeſt du dich nicht, die Unwahrheit 


δὲ ſagen? Oder meineſt du, daß man GOtt 
betruͤgen, απὸ den Lehrmeiſter hintergehen duͤrffe. 


P. Ich will weder luͤgen noch betruͤgen. N. 


AIch wollte dirs auch nicht rathen. Dann du 


weiſt, daß die Luͤgen mit dem Stecken geſtrafft 
werden. 


————— θδ 


Drittes Zehend. 
Von δὲν Mittags·Mahljeit. 
Johannes und Gottlieb. 
1. 
Die Zinwegruffung vom Spielen zur 
Mittags⸗Mahlſzʒeit betreffend. 

J. oͤre! Gottlieb, hoͤre! Ὁ. Wa—⸗ 
rum ſchreyeſt du ſo ſehr, Jo⸗ 
hann! J. Ich ruffe dich von 

Spie⸗ 
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τῷ, ποοΐγμωτος πρὸς τὸ ἄφιφον., Θ. Πρὸς - 
φιφον τ, Ὡ. φαιδρὸν ἄγγελον; ἔχεις ἐμὲ ὑπη- 
benxa τοῦτον. Ὁ ᾿Αληϑῶς οἶδοί σε πρὸς τὴν 
τρώπεζουν ὠσμενέφερον. ἢ «φολὴν δαδίζοντω, Θ. 
Μηδὲ ἐ ἐντραπησομιαι καὶ εἰς τὴν «ολὴν φοιτῶν. 
1. Ὅυτω τὴν ογολὴν ἔχεις οἰντὶ ζυγξ; λέ- 
γεται δὲς ξυγὸς ἀγανένεοϑαι καὶ μὴ ἀγα- 


ψέυε 
β. 

περὶ τῆς πρὸς τὴν τράπεζαν ———— 

1, ἤλραγε οἰκεις» Θεόφιλε » τί ὃ πατὴρ 
ἐρωτῶ» 0. τί γα: ΝΣ Πότερον πρὸς δεήσεις 
ποιρασκευαφόμενοι ὠμεν καὶ πρὸς τὴν τράπε- 
ζαν κωλῶς ἐυϑετοι. Θ. Φεῦ, μηδὲ γιφ 9 εἰς 
μηδὲ. κτενιαν εἰς τυγχαίγω ὦν. 1. Τοιγωρξνσπεῦς-. 
δε, τὸ γα τῆς νης εἴας πινδύνευμοί ἐ εσὶν ἐν ὦνα- 
ζολῇ. Θ. Μᾶλλον βέλομαωι κτενιοθήνωι καὶ 
νιφϑῆναι πρὸ τῇ πεινῶν, 1, Ἰιδὰ ὧδε ἐ ἔχων εἰμὶ 
ὕδωρ τε καὶ ι τὸ χειρόμαικτρον, Θ, Πϑ δὲ ὁ κτεὶς 
ὑπάρχοι ὦν ᾿ 1, ᾿Ἐκεῖϑεν ἐν τῇ ϑυρίδι, Θ, 
᾿Ευϑέως ἐμὲ πωρωσκευασδέντω βλέψεις. Ἃς 
᾿Αλλὰ φεῦγεν ὄῷρα μὴ τὸν μυκτῆρα ἐπο- 
μύδαν ὠμνημονεύσῃς, Θ, ᾿Απομύξω, 

—* 
Περὶ τῆς — καϑιερώσεως, 

1, Δεώμεϑεα, ὦ Θεόφιλε. Θ. ἸΙδιὴ περ- 

εἰμι. 1, Πότερον τῶ σώμωτι ἡ τῷ ϑυμῷ; Θ. 
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Spielen zur Mittags⸗ Mahlzeit. G. Was? 
ur Mittags-Mahlzeit? Ὁ eine freudige 

ottſchafft / ich will dir gar gerne folgen. FJ. 
Ich weis wohl, daß du lieber zum Tiſch, 
als in die Schul geheſt. G. Ich werde mich 
auch nicht entziehen in die Schuͤl zu gehen. J. 
Alſo haͤltſt du die Schule fuͤr ein Joch? dann 
von einem Joch ſagt man: daß maͤn ſich deſſen 
entweder entziehen koͤnne / oder nicht. 





2, 
Von δὲν Zubereitung zum Tiſch. 


J. Hoͤreſt du, Gottlieb / wornach der Vat⸗ 
ter fragt? G. Wornach? Ob wir zum Be⸗ 
ten bereit waͤren, und geruͤſtet zun Tiſch? Ὁ. 
Auweh! ich bin weder gekaͤmmt, noch gewa⸗ 
ſchen. J. So eyle dann. Dann wann wir 
zu lang verziehen, ſo iſt zu fuͤrchten / wir doͤrff⸗ 
το! nichts zu eſſen bekommen. G. Ich will 
mich lieber geſchwind kaͤmmen und waſchen 
als Hunger leiden. J. Siehe! hier habe ich 
Waſſer und eine Handquelle. G. Wo iſt g⸗ 
ber der Kamm? J. Dorten am δ πον, G. 
Ich werde ſo gleich fertig ſeyn. J. Aber 
huͤte dich / δαβ δὰ nicht vergeſſeſt dich zu 
ſchneutzen. G. Ich will mich ſchneutzen. 


3. 
Von dem Tiſch⸗Gebet. 


J Wir wollen beten /Gottliebl G. Siehe hier 
bin ich J.Mitdem — ———— 
ἱ 








34 8 γος. 95 
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τῷ ἐμφοτέρῳ,, ἐ τϑτ' αἰνῶ. ὅτω γαρ κα.- 
ϑήκει τῷ ἀνθρώπῳ . ὃς συνίξοοται τῷ ϑυμῷ 
καὶ σώμωτι. Θ, ἔΑρώγε ἐγωὶ, ὃν τὸν παῖδα 
ἢ Φεόφιλον ἄγλοῦε φωνξν)ές εἰσιν » ἀνθρωπὸς 
ἄγον ὧν: J Μάλιςος τυγχαίνεις" σπές 
ϑάσον δὲ, οἷ᾽ εἶναι ἄνθρωπόν σε τὸν Θεόφι- 
δον. 6. τί σημαίνει τότ᾽ ὅγομα: 1, Δηλοῖ 
σὸν τῷ ϑεξ Φίλον' τοιξτον νῦν ἐν ταῖς προσευχαῖς 
παράφηϑί σε. Θ. Ἱνατί δὲ τῷ Θεῶ προσ- 
κυνϑᾶντές ἐσμεν: I. ᾿Αγνοεῖς, — ἡμῶς τὸν 
Θεὸν ἔχειν ἕν τῇ τραπέζῃ ἵλέων», καὶ τῷ λό-. 
γὼ αὐτέ πὸ βρωώμωτω πωρατεϑειμένα ἀγγιά- 


uy. 
ὅ ὃ. 


Περὶ τῇ ζωμιδίω, 

1, Ἰιδιὴὺ, τί βλέπων εἰμί; Θ. τί ἐξιν» ὃ 
βλέπεις". Σαυτὸν σ'ρῶτον ἐν τῇ ἢ παροψίδι, ἔ Ἑφδὺ-- 
πον δὲ ἐν τῇ «ολῇ. Θ. ὕαφες ἐμὲ, ὥςε ἐσ) ίειν 
μέ. 1, φεῦ, διωτί τὸ σόμω σε ἕτω φρέφεις 
φοραὶ ἀντιςρέφεις : 9. τὸ ζωμίδιον, ὃ ὃ ϑερμὸν 

ὅδοξε μόνον, ζέε.. τ. Ὅονντως ἀποτίνεις τίσιν 
εἰξίαν τῆς ἄγαν ἐπιϑυμίας σε. Θ. μάϑε 
τῷ πράγματί μδ φρονεῖν. 1, Μᾶλλον γεύ- 
σύμιαι! καὶ Φρονήσω» ὠλλ᾿ ἄνευ τῆς τῷ φόμω- 
τὸς * ὑπερώς ζιμίας. Θ. Aun⸗ ἔγωγε 
μεπὲ ταῦτω. τὸ ζωμίδιον. μὴ ἐϑίσω , εἰ μὴ εἰς 
τὸν κύκλον ἐκληφϑὴν, ἢ μόγις τῷ ῥοφῶν ὃ δου 
κιμαδθν. 
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— 


Mit allen beeden. J. Das lobe ich, damn ſo 
ſtehet es einem Menſchen μι, welcher aus Leib 
und Seele beſtehet. G. Bin denn ich / den 
man ſonſt einen Knaben, oder den GOttlied 

ennet, auch ein Menſch? J. Ja freilich; be⸗ 

eiſſige dich aber, daß du ein rechter Gottlieb 
J moͤgeſft. G. Was bedeutet dieſer Nahme? 


JJ 





᾿ς Es jeiget einen, der GOtt liebt, an. So 
ſtelle dich nun bey dem Beten als einen ſolchen 
dar. G. Warum beten wir aber zu GOtt? 
IJ. Weiſt δὰ εὖ nicht? daß uns GOtt bey 

Tiſch gnaͤdig ſeyn wolle, und daß wir 

durch ſein Wort die aufgeſetzten Speiſen hei⸗ 

ligen moͤgen. 

1 


4. 
Ϊ Von δεν Suppe. 


J. Eyl was ſehe ich? G. Was ſieheſt du 
dann J. Dich, daß du am erſten in δὲς 
Schuͤſſel, und am letzten ἐπ δὲν Schul biſt. G. 
Laß mich gehen, daß ich εἴς. J. Ey! wa⸗ 

xum dreheſt du deinen Mund ſo hin und wie⸗ 
δεῖ. G. Die Sußpe welche mir nur warm 
ſeyn ſchiene, iſt ſed heiß. J. Alſo wirſt 
du wegen deiner allzugroſſen Begierde billig 
geſtrafft. G. Lerne aus meinem Exempel klug 
ſeyn. J. Ich will koſten und ſchmecken, und zwar 
ΕΥ Verlezung des Mundes und der Lippen. 
IIgch Leloſten will hinfuͤro die Suppe nicht 
Nſen, auſſer, wann ἰῷ ſie auf den Telleer ge⸗ 
nommen, oder durch ——— ἮΝ 
Α 2 
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86. τ ἀΡ ον τ οτος 
κιμωδϑέν, I. Ὅυτω πὲ βλάπτοντὼ διδάσκει, 
( σιϑήματω, μωϑήματα,) 
ἐ, 
περὶ σαρκὸς τῆς ἑφϑῆς. 
τοια σάρξ αὕτη ἐσὶν,ἣν — εν τῇ παρΞ 
«ψίδι; Θ. Ἡ ἐφ9η. 1. περὶ τεΐυτης ὅτε 
ἀπορία», ὅτε ζήτημα. τίς γὼρ σάρκω τὴν 
ἴπεπτον προῦϑ εἰπὲ» τίνος ἢ γένυν Θ᾽ Ἔ- 
τιν ἡ βοεία. 1. — τυ 9. Ἔχαι ὅμως 
σὸ τῆς βοείας εἶδος. I. '᾽ουν ἔχει» πλὴν ἐν 
τὴ τῶν ὀφϑαλμῶν σε πλάνῃ. Θ. "λραγέ 
ἔριν ἐκ τὸ —— ὀκτετμημένα», ἡ ἀῤνεῖας 1. 
Μηδετέραι. Θ, Ἔς: τυχὸν κρέας τὸ ὕειον, ἢ 
μόσχειον 5 Η Ἑκώτερον. 9. ᾿Αλλὰ πότερον 5 
ἴσως ὕειον 51, ᾿Αμαρτοίνεις » ἐξὲ "Τὸ μόσχειον. 
Θ. Ἔςιν ευχυλον. 1. Μώλιξες δὲ σὺν τῷ λι» 
μῶ ἠρτυμένον. 
ς. 
Περὶ τῷ κρέως ὠπτημίνω, 
1. ἥμερον Θεόφιλε. Θ. Ἥπς ὕπεςιν 
αἰτία; ᾽ουχ᾽ ὁρῶς τὸ ἐν τῷ μαγειρείῳ 
κρέας ——— τῷ ὀξέλω προστεπστόμενον, 
“καὶ παροὶ τῷ πυρὰ πεελωχϑὲν καὶ περλχεα- 
ὅ)έν: 6, Ὁρῶν χ᾽ ἡδοίμενός εἶμι μιετοέ σϑι 1. 
δε, νῦν προσφέρεται καὶ τῇ τοι πέζῃ ἐπιτί-. 
ϑέται.. 9. ouxs⸗ καί μοι καΐίσοι» l. Ἐλ- 
πίζω μὲν» αγλὰ μὴ χωρὶς τῷ φόδε τινός, 
Φ. 
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—“* ες 98 ἘΡΑ͂Ν τ, 
* chet habe· So wird man mit Schaden 
lug. 


Von dem — Fleiſch. 

J. Was iſt das (ὧν ein Fleiſch, welches δι! 
in der Schuͤſſel ſieheſt? ὥ. Ein geſottenes J. 
Davon iſt die Red und Frage nicht. Denn 
wer wollte ein ungekochtes Fleiſch aufſetzen? 
Sage mir, von was fuͤr einer Art es ſey? Ὁ), 
Es iſt Rind⸗Fleiſch. J. Du irreſt. G. Es 
ſieht doch wie Rind Fleiſch. J. Nicht wei⸗ 
ter als — δεν falſchen Fuͤrſtellung deiner Au⸗ 
gen. G. Iſt es dann von einem Hammel⸗ 
oder ΕΝ: ἊΣ Keines von beyden. 

G. ὦ vielleicht Schweinen⸗ oder Kalb⸗ 
γι ὃ J. Eines von beyden. G. Aber wel⸗ 

vielleich Sawenen ΕΝ IJ. Du 
irreſt, es iſt Kalb⸗Fleiſch. G. Es hat einen 
angenehmen Geſchmack. ὅς Abſonderlich 
wann es mit dem Bungn gewuͤrzet iſt. 


Von dem ΟΡ Fleiſch. 


J. Wir wollen uns freuen, Gottlieb! G. 
ΠΤ J. Sieheſt du nicht in der Kuche 
den Brgten / der ΑἹ dem Brat ⸗Spieß [εξ 
und (πῃ δαὶ euer herumgetrieben und betraͤufft 
wird? ch ſehe εὐ uud freue mich mit 
dir. J. ΠΝ nun wird εὐ hereingetragen 
und auf den Tiſch geſetzt. G. Allin gehoͤrt 
es wohl fuͤr mich und dich? Ich hoffe 
es zwar, doch nicht ohne alle Furcht. 

C3 Ge Wo⸗ 











38 δ γος ὃς 
Φ. Πόϑεν τᾶτον ἔχείς 5 τ. ᾿Αγνγοέῖς; Ἔκ τῆς ὠ-: 
γίας, τῇ μητρὶ ἐν μωγειρείῳ φ᾽ ἡμῶν ποιη: 
ϑείσης." Ὅϑεν ἐυλαξέμαι, μήπως ὀργίζηϑ᾽ 
ἡμῖν, ὠπτὸν εἰρνηθησο μένη. Θ. ἴλφες τῶῦτον τὸν 
φόβον. πολυν ἤδη χρόνον ἠἡμγνήξησεν, 1, Ἔν 
βεαχ πᾶραν ληψόμεϑα. 














Περὰ τῶν ἰχϑύων. 

. Ἰδὲ ἰχϑύας, Θεόφιλε » καὶ μὲν φρυκ- 
τες. Θ, Τίνος εἰαὶ γένες; Ae⸗aye καρπίω- 
ψες ἡ περκίδες ἡ ἥ λάβραᾳκες; Τ. λάξρακες.Θ. Νῦν 
ἐκείνως οἶδω. 1.. ᾿Αλλ᾽ οἵας ἐν τῇ χϑὲς παροιμίας 
ἠκόσομεν περὶ τῶν ἰχϑύων, Θ. ᾽ουκ ἐμοὶ 
ὑπέρχεται. 1, Τοιγαρὲν μηδὲ ἰχϑὺς εἰς τὸν 
φύμωχόν σε ἐλέυσετωι. Θ. Ἕια, εἰπέ μοι. 10 
A⸗ Noy κωφὸς τυγχώνεις ὧν, ἣ ἐχϑύς. Θ.ι 
Noy ἐκείνης μέμνημαι» κάλλη ὑπέρχετωί μοι, 
Ὑ, Ὅια ὥυτη ἐφιν  Θ. Ἰχϑυν κολυμβῶν δι-. 
δασκων εἰς. ἡ. 

— τῷ τυρῇ καὶ βετύρε. 

1. ον τρόπον χυμίζα ἐκεῖνος ὁ τυρός 5 9. 
Καλῶς, ἀλιὰ βέλτιον χυμίσειεν οὖν», εἰ τὸ 
[βέτυρον προοτιϑεῖτο. 1. Ἔφι τῶν 2 
τὸν τυρὸν μετοὶ τῷ βετύρε τρώγειν. Θ. Ἡ- 
μεῖς ὑπεώρχομεν ὄντες πλέσιοι. 1. — τὸν 
πλϑτόν — ᾿Αὐτὴ ἡ μήτηρ μὲ τὲς τυρεὶς 
πράοσε! , καὶ τὸ βέτυρον ———— ὅσον 
᾿ ελο- 
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γος ἃ. 39 


] G. Woher kommt dieſelbe? J. Weiſt dus 


nicht? Von dem Verdruß, den wir der Mut⸗ 
ter in der Kuche verurſachet haben. Daher be⸗ 
fuͤrchte ich, ſie moͤchte auf uns zuͤrnen, und 
ἀπὸ keinen Braten geben. G. Laß ΩΝ Furcht 
fahren: ſie hat es ſchon laͤngſt vergeſſen. J. 
Wir werden es in kurzem erfahren. 


7. 
Von den Fiſchen. 


J. Siehe da! Fiſche, Gottlieb, und 
zwar gebachene. G. Von was fuͤr einer Artꝰ 
Sind εὖ Karpffen, oder Perſich, oder Hechte? 
J. Hechte. G. Nun kenne ich ſie. J. Aber 
was haben wir geſtern fuͤr ein Sprichwort 
von den Fiſchen gehoͤret? G. Nun faͤllt es mir 
nicht ein. J. So wird auch kein Fiſch in 
deinen Magen fallen. G. Ey ſage mirs. J. 
Du biſt ſtummer als ein Fiſch. J. Nun er⸗ 
rinnere ich mich deſſelben; aber οὐ faͤllt mir ein 
anders bey. J. Was iſt das fuͤr eines? G. 
Du lehreſt einen Fiſch ſchwimmen. 


8. 
Vom Raͤß und Butter. 

J. Wie ſchmeckt dieſer Kaͤß? G. Wohl: 
beſſer aber wuͤrde er ſchmecken, wenn Butter 
darbey waͤre. J. Reſchen Leuten ſtehet εἰ zu, 
Kaͤß und Butter zu eſſen. G. Wir ſind rei⸗ 
che Leute. J. Zeige deinen Reichthum. G. 
Meine Mutter macht und Butter, “" 

C4 ie 











40 Ἐξ γος — 
βελομένη ἐσίν. τ “Αμαρτανειρ" εἰπεῖν ὦφει- 
λες. ὅσον δύναται [κω τῆς τῷ γάλακτος ἐυπορά- 
Σ Θ. Ἔπειτ᾽ ὧν , ὠυτοίρκης ἔσομαι τῷ ὅσου 
τέρῳ» βετύρῳ ἢ ἢ τῷ τυρῷ μόνῳ. 1. Καλῶς 
πράξεις. Μόγις γαρ ἄρτε τῷ ξηρέ ἄξιοΐ 
ἔσμεν. Θ. ᾽ουκ ἀξιοῖ ἐσμεν, ὁμολογῶν 
οἰμι» εἰλλ᾿ ὁ Θεὸς εἶδε τοῖς ἐἰναξίοις τὸ προς- 
φάγιον — 9. 





Περὶ τῆς πέσεως. 

1. Ποσώκις πιεῖν ἐν τῷ ιἐράτῳ ἔωϑας; 9. 
Noorlxig διψῶν εἰμὴ, ἢ πρὸς τὸ τῇ δίψες μέ- 
τρον. 1: τίνι τῆς πόσιος γένει χρώμενος τυχ- 
χάνεις ὧν; 6. τῷ βελτίτω καὶ μώλιρε ξυ- 
ποράσῳ. τ. Ὅτι ἐκᾶνό᾽ ἐξι: Θ, Τὸ ὕδωρ. 
" τῆτά σοι μένῳ ἔχε, ἰὶ φϑονῶ, ὁ ζυϑός 
(μοι ἀρέσκει. Θ. ᾿Αλλ ὅςις, 1, Δευτεραῖος. Ὁ 
γαρ πρῶτος κεφαλὴν τορι, καὶ ταὶ γράμ- 
μώτω βλάπτει μετέπειτα, τὸ δίψος μᾶλλον 
ξρεϑίζων ἣ ἢ σφεννύμενός, ἐξι, 9. τὸ ὕδωρ 
ἔγωγε πιέῖαγαι ἔ ἐμμένω τὸ μὴ σηπόμενον, ἐδὲ 
ὀξυζόμενον. I. ᾿Αλλὰ τὸ ὕδωρ τὸν φύμαχον 
ἐξαιθενίξει. 8. Σφαάλλῃ. τὸ εϑος ὑπούρχει ὃν 
δευτέρᾳ ἡ Φύσις. 1. Ὃ οἶνος ὅμως τᾷ ὕδα- 
πος βελτίων ἐςί. Θ. Πρόοϑες, κ καὶ — 
μᾶλλον μὴ σπανίως πλεῖον βλαβερώτερος, ἵ ἢ 
Μόγις πιφέυσειω ὧν. Θ. Πίςευσον ἐμοί: 
πλείονες γὰρ διοὶ τῷ δίνεὶ ἐἰπολλύεσιν ἡ] ὕδατος. 
1. Ἐν 
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εἴ )ο(. ἢ 41 
ἥδ παν ΟΝ Do irreſtz δα hatteſt ſagen ſol 
en: ſo viel Milch verſtatten will. G. 

Kuͤnfftig hin will ich alſo mit einem von bey den ver⸗ 
ghuͤot ſeyn, entweder mit Kaͤß, oder Butter 
gliein. J. Du wirſt wohl thun. Dann wir 
ſind kaum des trocknen Brods wuͤrdig. G. 
Wir ſind es zwar nicht wuͤrdig, ich geſtehe οὐ, 
δον GOtt verſagt doch auch den unwuͤrdigen 
das Eßen nicht. 4: 

Vom Trinken. 

—5 Wie offt pflegeſt du uͤber der Mittags⸗ 
nählzeit zu trinkend G. So offt mich duͤrſtet, 
oder, nach dem der Durſt groß, oder nicht groß 
iſt. J. Was fuͤr εἶπεν Art des Getraͤnkes be⸗ 
ΤΗΣ ΓΝ dich. G. Des Beſten / und der 
gm exrſten δ} haben J. Was iſt dann die⸗ 
ἐδ fuͤr ein Trank? G. Das Waſſer. J. 
Dieſes dehante δὰ fuͤr dich allein, ich mißgoͤn⸗ 





ne dir es nicht; das Bier ſchmeckt mir beſſer. 
G. Aber wos δὲν Bier? D. Das Nach-⸗Bier. 
(Covend.) Denn das gute Bier verunruhiget 
einem den Kopff, und ſchadet dem ſtudiren: δα» 
nach erwecket es ἐλ ΟΣ den Durſt, als daß 
es denſelbigen loͤſchet. G. Ich bleibe bey dem 
— welches weder kadacht noch ſauer 
wird. J Aliein das Waſſer ſchwaͤchet den 
— G. Mit ρον Die Gewohnheit iſt 
δίς andere 8 Ὧν Wein iſt gleich⸗ 
wohl beſſer, —— * ᾧ»: Sehinu, auch 
koſtbahrer, und ——— Ὁ, Ich 
kan es ἔιπι οἰπιίδοη. Οὐ Glaube mir nur: denn 
es ſterben mehrere vom Wen / οἰ vom Ὁ Laſſer. 

C7 J. In 
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ἄξι τς  ΘΘΊΘΟΝΘ' 
1. Ἐν τῶ οἴνῳ ὅμως κατα τῆν. παροιμίαν δ 
εἰλήϑειά ἔφιν. Θ. ᾿Αλλ ἡ Ἐκφραοῦ εἶσον καὶ 
διαφϑιρέϊσω. 
* 
περὰ τῇ ἀρέτε — 

J. ᾿Αραεῖς ἔμαλεος Θεόφιλε:Θ. ἴουπω, ἀλ- 
λὲ περαχρή μι ἔσομαι » ἐαν τὸν ἄρτόν μα 
εἰνωλώσω μετεὶ τῇ ᾿βετύρε ἐπιχεαϑέντω. τ. 
5 ἂν ἐνίξω μετὰ τῶν ὀδόντων» κακείγως 
ὥσκησν. αἰόκνως. Θ. τίς ἐμὲ ὶ ἐπωναγκαίζων ὁ ἐσίνῃ 
Ἱ, Ἧ τῶν ἠϑῶν ποιότης χ' ἡ κοσμότης πρέπε- 
σώ. Θ. τί ἐκείνη, ἐπετοέτίει; 1: Ὥςετες παῖ- 
δας ἀναρῆσαι πρῶτες ἔκ τῆς Ἴραπέζης. Θι. 
Ὑπερφέρει τὸ κῳϑῆσ)αι» ἢ τὸ ἐπὶ τῶν προ- 
σευχῶν διαδραμεῖν, τ, δίδοται τὸ τρίτον, 

ἢ τὸ πρᾶγμα ἐν μέδῳ τεϑέν, Θ, Ὅπ τῶτ' 
ὅςι: ΣἽἹ, τὸ ὑπηρετεῖν τῇ τραπέζι», ἢ τοῖς γο- 
νεῦσιν» ἢ σεμινοτέροις τοῖς συμιβίοις προσέτι 
εἐρλτῶσι, Θ,. Καλῶς νεϑετεὶς, ἐἀναφήσως 
διωκονῆσαι μόδλω. 1, ᾿Αλλὰ μετοὸὶ τῶν ἡϑῶν 
πρὸς τὴν κόσμησιν συντεϑϑειμένων » καὶ τᾶ 
ϑυμέν, ὃς ἑαυτὸν ἑτοιμάζει ἀξίως πρὸς τας 
δεήσεις: 
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-«α.. οτος ἢ 


—— 


— 


—— — — 





πὶ 9 ι 


| διῶ In Ὅς, στη dem Wen liegt doch nach dem gen gemeinen 
pri 


ch⸗Wort, δίς Warheit. G. Ja, aber 
ſo fern als ſie —— oder verlezet iſt. 


Vom Ende der Mittags⸗ Mahlzeit. 

Biſt du ſatt Gottlieb G. Noch nicht, 
aber bad wenn ich mein Brod mit der But⸗ 
τοῦ wade verzehret haben. J. So gebrauche 
deine Zahne, μηδ ſhicke dich. G. Wer trei⸗ 
bet mich? J. Die Anſtaͤndigkeit der Sitten, und 
die geziemende Sittſamkeit. G. Was will denn 
dieſe haben? J. Daß die Knaben zu erſt von 
dem Tiſch aufſtehen. G. Es iſt ja beſſer / daß 
man ſitzen bleibe, als daß man vor dem Ge⸗ 
δε herum lauffe. J. Es giebt noch was Drit⸗ 
tes/ oder eine ſolche Sache welche zwiſchen bey⸗ 
d men iſt. G. Was { das fuͤr eine Sa⸗ 
che? Ir Bey dem Tiſch aufwarten, entweder 
den — oder vornehmern Gaſen welche 
laͤnger bey Tiſch ſitzen bleiben. G Wohl ͵ 
ich will aufſtehen, ὑπὸ aufwarten. J. Es 
muß aber mit einer Hoͤfflichkeit, und geziemen⸗ 
δεν Sutſamkeit geſchehen und mit einem ſolchem 
Gewmuͤthe, welches ſich zum Gebet, τοῖς ſichs 
gebuͤhret / bereuet 


———— 


Vier⸗ 














— 


ΔΕΚΑΣ Η ΤΕΤΑΡΤΗ, 


περὶ πράγματος ογολαφικξ τῇ μετωμεσημ- 
βεννὲ, 
ΔΝΔΡΕΑ͂Σ ΚΑῚ ΧΡΙΣΤΟΦΟΡΟΣ, 
4. 
Περὶ τῆς γραφῆς. 

Ἁ. ΒΒ δίζωμεν ὁ εἰς τὴν «ολὴν, Χραφύφορε, 

Χ, Ὄυπω ἘἙςὶ πρὸς τὸ μαϑεῖν χρό- 
νος. Α. Ἄρα ὅδε πρὸς 1ὲ παίζειν, ἐλϑὲν 
ὃ παιδαγωγὸς φωνῶν ἐσιν. x. Ἰδε ποέρειμε 
μετ σα πορευσύμεγος καὶ γούψων, ἀλκὶ 
σιν τῷ κωλαμω σδ. A. Ἔχων εἰμὴ. μόνον τὸν 
μοναδικόν. χ, Ὡ με ἀμνήμονα» ὃς ΠῚ μό- 
γὸν τὸν κοίλαμον ἀλνα καὶ τὸν χώρτην εἐ- 
μνημονεύσοις εἰμί, A. Θώρσει» τὸν χείρτην 
δώσω σοι εἰς χρῆσιν, κεὔγλος ἔφαι τὸν κώλως 
μὸν ὡρμόζων. X. Τινώσκω τὴν ἀγώπην σϑν 
᾿ανδρέω, συν τῷ ϑυμῶ τῷ ἐυγγώμονι. Ας 
᾿Αλλ ἐυλάβξ,, ἵνω μὴ μετὰ ταῦτω τί περὶ 
τῶν ——— σε ἐμνήμων ἧς. X. E- 
λωβήσομαι- 


λλλος ἀυτῆς τῆς ὕλης διοόίλογος, 
Χ, Ὁ Ἰωώννης ἔδωκέ μοι τὸ πτερὸν πρὸς 


τὴν χρῆσιν, δλ᾿ ἐκεῖνο ῥαγτίζον τυγχάνει ὃν 
τὸ 
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ΣΟ ΣΟΒΟΝ ὁ ἃ, 


Viertes Zehend. 
Von dem Schul Weſen Nachmittag. 
Andreas und Chriſtoph. 


1 


Von dem Schreiben. 


A. Ir wollen in die Schul gehen, 
mein Chriſtoph· (δ. (δὲ ἢ noch 
nicht Zeit zu lernen. A. Auch 

nicht zu ſpielen. Komm! der Lehrmeiſter 

rufft. δ. Siehe δα bin ich / ich will mit dir 
gehen und ſchreiben, aber mit deiner Feder. 

A. Ich hab nur εἶπε einzige. Eh. Ol daß 

ich ſo vergeſſen bin! Daß ich nicht nur die Fe⸗ 

der, ſondern auch das Papier vergeſſen! A. 

Sey zu frieden: das Papier will ich dir {εὖ 

hen. Es wird vielleicht auch jemand da ſeyn, 

der dir eine Feder ſchneide. C Ich erkenne 
deine Liebe, mein wertheſter Andreas, mit 
dankbahrem Gemuͤth. A. Aber huͤte dich / daß 
du ja kuͤnfftig hin nichts von deinen Sachen 
vergeſſeſt. C. Ich will mich huͤten. 

1 


Ein anders von eben dieſer Materie. 
C. Der Johannes hat mir eine Feder 
gelehnet, ader ſie ſpruͤzt δίς Dinten 

auf 











46 - σον 





τὴν πεώπυρον τῷ μέλανι. A. Δός μοι ἐντὸ, ἀλ- ] 


λάξω τὴν ὠντξ ἐκίδα, ἢ ὶ γλυφίδα μετὰ τῷ 
φλεββοτόμε, εἰ μὴ ἡ ἀκμὴ κα ἀμβλυτή,, —* 
Ἕυδετν γυνὴ [7 εἰς τὸ ὁ γράψαι, εἰ μὴ ἥ ἄς 
κὶς εἰή λίαν λεπτή. ΔΑ. ᾿Απόδος ἀ εἰυτὸ μοι ἐἀυτίκω 
γενήσεται πεχυλώτερον. X. φεῦ, ἐγένετο 
σκληρότερον καὶ σῴόδεᾳ πωχυλόν. A. ᾽Αυ- 
ξήσω τὴν γλυφιδ' υτξ, καὶ τήν ὠκίδα ὀξυνῶ 
πρὸς γορίμμιωτοι τοί μμικοφί, 
γ- ' 
ἴλλλος αἰυτῆς τῆς ὕλης, 

Α. ns τὸν χάρτην σὺν ἠγόρασας; Χραφέφο- 
c ἐδενὸς ἄξιον χάρτην. Τι Ὁ σὺς μὴ βελτίων 
Ἰυγχάνει ὧν, Α.΄ Ὄντως ἐσὶ κρείων, 
γὰρ καϑαῤῥεῖ ὡς — ὃς μικρᾷ δεῖν πεντα 
τὰ γοάμματω ἰαῤῥᾶᾷ τϑὸ ἐμπορατικξ 3 δίκην. X. 
Ὅυτως ἐμὲ ὃ Σεμπρώνιος ὁ ἔμπορος ἠπείτησεν. 

Α. H μᾶλλον ὁ τῇ χώρτα ποιητὴς (χάρτ- 
ποιὸς ) τὸν ἔμπορον. ᾿Αληϑῶς μετομέ-. 
λό μοι τέτω τῷ ἀγορασμξ 2 ὅσπερ ἐχ ἕν ἢ 
ἄγλο περβσρωμάτιον, αλλ ὅλον τὸν καυ- 
λὸν ἢ κορμὸν ἠγόξασω πὶ εἴκοσι κοὶ τέοσαρᾳ 
περλφρωμάτιω κωτέχοντος 

ἤΑλλος ἀυτῆς τῆς ὕλης. 

A. π᾿ Ἐφὶν ὁ κανών σε» χελσόφορε 3 x⸗ 
᾽ουκ ἔτι κατα τὸν καγόνον γράφων εἰμί, Αι 

: Δός 
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J 
guf das Papier. A, Gib mir ſie her, ich will 
die Spitze / oder den Spalt mit dem Federmeſ⸗ 

{ aͤndern, wann εὐ nicht etwan ſtumpf iſt. C. 
Jetzt waͤre ſie gut zum Schreiben / wann ſie 
Nir nicht zu klar waͤre. A. Gib mir ſie noch 
ὦ ἐἰππιαί, ſie ſoll bald groͤber werden. C. Ey, 
ἢ {ε|{ zu ſtark und gar zu grob worden. A. 
Ach will einen ſtaͤrkern Spalt machen, und 
ὦ {μι den Current⸗Buchſtaben zuſpitzen. 


3. 
Ein anders von dieſer Materie. 


A. Chriſtoph! wo haſtu dein Papier gekaufft? 

Es iſt σαν nichts werth, C. Deines iſt nicht 
beſſer. A. Es iſt fuͤrwahr beſſer, dann οὐ ſchla⸗ 
get nicht ſo durch, wie das deine / wo faſt alle 

uchſtaben durchſchlagen, wie auf einen Loͤſch⸗ 
oder Fließ⸗Papier. C. So haͤt mich der 
Kraͤmer Sempronius betrogen. A. Oder 
vielmehr der Papiermacher den Kraͤmer. 
«οἰ Ὁ, Fuͤrwahr ἐδ gereuet mich dieſer Kauff, 
ἢ ἢ weil ich nicht ein oder den andern Bogen / 
ſondern ein gantzes Buch gekaufft / welches 
vier und zwanzig Bogen haͤlt. 


4 
Ein anders von dieſer Materie. 


A. Chriſtoph! wo iſt dein Lineal? C. Ich 
ſchreibe nicht imehr nach dem Lineal. ἃ 
Ἢ ὃ 















Αἢ. ὦ ὁ ἀδύθυοῦ ὉΒὉ 


Δός μοι ἂν ἐκεῖνον πρὸς τὴν χρῆσιν: Χ. Ad- 
σων ξῶν μικρόν μοὶ δῶς περὰ τῷ μέλανός σε: 
Α. Σὺ αὐτὸς τὸ μέλαν ἔχων ὑπέρχεις ὧν. Χε 
Ἔχων μέν εἶμι» ἐλ ἔσιν ἄχροον καὶ λίαν 
πυκνόν. Α, Ἐν ἤ πυκνὸν ἐκέϊνο μεθ᾽ ὕδατος 
διωλύε, καὶ τὸ διαλυϑὲν σὺν τῶ κωλώμῳ μῖ- 
ξον, Χ. Ἐγένετο. Α. Νυνὶ πὸ γθώμμωτπε 
γράφεις καθαρῶς, κωλῶς τε. Χ, Αἱρϑμαι 
χρήσασθαι μέλανι τῷ γραφικῷ» γέαμμα- 
τικῷ ὴ ῥωπτικῶ. A. Φυλάῆε. μὴ τὴν 8η- 
κὴν ᾿Ψαμιμώδη κατως βέφῃς ἣ ἡ μελαν ἐῖσαν, εἐδ' 
ὠποβάλλῃς τὴν ϑήκην κωλωμόξοσ αν, 
e. 
Περὶ τῆς λέξεως εἰπὸ φύματος τῆς ἀναγνώσεωςι 
Χ. ᾿ανάγνωϑι τὴν ἐπωνώληψίν σὰ» ᾿Αν- 
δρέα. Α, Ουπω ἐκείνην κρωτῶ, X. Τοι- 
γάρᾶν μαϑε ἀυτὴν, διατί χρονίξες ; ἐυϑέο 
ως γαὶρ γνωςέω λεκπέα ἔξια!» καὶ μὲν εἰπὸ ςά- 
— ἃ; Ἧ μνήμη μδ σφόδρα ἀδϑενῆς᾿ 
τυγχάνει εἶσω » καὶ ερνεῖται πὸ ἰνωγνωσλέντα 
κατέχειν. X. — — ἡ γαὶρ αἰτία ξκ 
ἕςιν ἂν τῇ μνήμῃ : ἐ)λ᾽ ἐν τῷ ϑυμῷῶ σε ὀκνης- 
ρῶ ὄντι, Α, Σὺ δὲ Χρισύφορε» πῶς κατέ- 
χεῖς πὸ εἰναγνω δ)έντο ἐν. τῇ μνήμῃ» Χ. Θα- 
μά με πρὸς. τὸ τῷ βαϑᾶν καῦμα ἐγείρω» καὶ 
πὲ ἐντετωλμιένω ἐμοὶ χωρὶς τᾶ καμάτε καὶ ὦ 
ἄχϑες λέγω καὶ τσάκις προσεχῶς ἀναγινώ-- 
σκῶ: 
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re ſie mit der Feder herum. E. 


So lehne mir denn daſſeibe. δ. Ich will 
dir ἐδ lehnen, wann du mir ein wenig von dei⸗ 
ner Dinte giebſt. A. Du haſt ſelbſt eine 
Dinte. δ. Ich hab zwar eine, aber ſie iſt 
vicht recht ſchwartz, und σαν zu dick. A. Wenn 
ſie zu dick iſtz ſo lautere ſie mit Waſſer, und ruͤh⸗ 
δ, δ {Π σὰ 
ſchehen. A. ὅχερο ſchreibt ſie die Buchſtaben 
rein und ſchoͤn. E. Ich will lieber eine Schrei⸗ 
hbers⸗ oder eine gelehrte Dinte, als eine Schu⸗ 
ſters Schwaͤrz brauchen. A. Huͤte dich, daß 
du das Geſtipp⸗Faß nicht umſchuͤtteſt, ποῦ das 
Dinten⸗Faß; oder, daß du das Pennal nicht 
verliereſt. 


* 


Von δεν Lection, welche auswendig 
hergeſagt wird. 


C. Andreas, ſage deine Lectionher. A. Ich 
kan ſie noch nicht. E. So lerne ſie, warum 

zauderſt du? Denn du [|| ſie alſohald herſagen, 

und zwar auswendig. A. Mein Gedaͤchtnus ἡ ſehr 
ſchwach / und kan das, was ich leſe, nicht behal⸗ 
ien. (δ, Zu irreſt. Denn die Urſach iſt nicht 
deinemGedaͤchtnus zuzuſchreiben;ſondern dir der 
du ἐπ deinem Gemuͤth (0 traͤg biſt. A, Albein / 
Cheiſtoph, wie behaͤltſt du das / was δὰ liſeſt, im Ge⸗ 
daͤchtnus? E. Ich muntere mich offtmals zum Eifer 
im Lernen guf, und leſe, was mir aufgegeben 
—— 
13 e er 
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σκω: μέχρι ὃ τὸ τετωγμένον ἐμὸν δίχ᾽ εὐπορία 


ὡς ἀνωγνῶγαι δύνωμαι. 
«, 
Περὶ τέ μη ϑκισμδ 

A. Ὁ μηρυκισμός. ἔφιν ἡ τῶν γραμμάτων 
μήτηρ. χο τίς ὅτως εἶπεν Α, Ὁ ποιτήρ μι, Χ. 
ραγε χ᾽ ὁ ποτήρ᾽ σε ὄμκοι σε διδάσκων ε ἐφί; A. 
Δηπϑ» μαζλισοό με ἐγείρει πρὸς. τὴν εἰυτῶν ἐπαιναί-- 
ληψιν,ὠνὲν᾽ τῇ ἢ αολῆ, ἤκασα, ἀνέγνων, καὶ ἐμώ- 
θέον, 5. δῶν Ὅυτω γέ σοι ἐπαινεῖ τὴν ἐπαΐ, — 
ἐκείνη ἢ γνωμη ἣν. προήνεγκας. Α. ᾿Αληϑώς κ ὅ- 
τως ἐσί. χει Νῦν τὸν νν σδ διαγινώσκων εἰ εἰμί, ἂς 
᾿Εὰν μὴ ὄμκοι ἐπαιτήσαιμι ὧν εκθνω. ἃ ἐν τῇ 
χϑὲς ἄμαϑον » νῦν ἐμ ὁ διδάσκαλος ἐπα- 


ρασκέυωφον παραλάβοι, ὡς σε, X. Δείδω, 


ἀληϑῶς τὸ τυφϑῆναι. 


Περὶ τῆς ἘΠΕ 
x. Ἐώφϑην, ὦ ᾿Ανδρέα, ὄφελον εἐδὲν 


εἴη τὸ μάϑημω,. Α. Δικαίως ἐπαιδέυϑης., ὁ 


γορ τῶν λόγων ὠφροντιςήσας ἐκ ἀναξίως ταὶ 
αἰκίσματω λώβων ἐςι. Χωρὶς τῆς μωϑήσε-. 
ὡς ναὶ ἐδεὶς ὀρθῶς μανϑώνει, ἐντεῦϑεν τέ- 
γομὼ ὠπὸ τῇ μαθεῖν ἔχει. x. παραινεῖς 
καλῶς. μαϑεῖν καὶ ὀρϑῶς πρᾶξαι μώλω. 
ὥς ἐμὲ εκ γγαρέυεοθαι τὴν χεῖρα ἤ “εἰς 
πυγὰς (ἔτω τῷ λόγῳ συγγνώμη) τῇ ῥαθ- 


Γ᾿ 











ἜΤ ——— 












— 












Ἐπειοῦ. φι α ὐδησθθ ον, 
ſe es ſo offt mit Auſmerkſamkeit, biß ich mei⸗ 
ne Lection ohne Anſtoß herſagen kan. 





6 ς 

Von δὲν Wiederholung. 
A. Die Wiederhslung iſt die Mutteꝛ des Stu⸗ 
direns. C. Wer hat alſo geredet? A. Mein 
Waͤtter. (δ, Lehret dich denn dein Vatter 
auch zu Haus? A. Freylich, οὐ ermuntert mich 
— zur Wiederholung deſſen, was ich 
in der Schul gehoͤret, geleſen, und gelernet 
habe. C. So preifet dir alſo dieſer Spruch, den du 
angefuͤhret / die Wiederholung an? A. Aller⸗ 
dings. δὶ Nun verſtehe ich dich. A. Wenn 
ich nicht μὲ Haus dasjenige wiederholt haͤtte, 
was ich geſtern gelernet habe, ſo wuͤrde mich 
jetzund der Lehrmeiſter ehen ſo unbereitet antreffen / 
als wie dich. C. Ich fuͤrchte mich auch geſchla⸗ 

gen zu werden. 


7 
Von der Zucht. 


E. Ach! Andreas, ich bin geſchlagen 
worden. Ach daß doch keine Zucht waͤre! 
A. Du biſt billig gezuͤchtiget worden, denn wer 
die Worte nicht achtet, der mag billig Schlaͤ⸗ 
ge leiden. Ohne Zucht wird warhafftig keiner 
recht lernen, daher hat ſie vielleicht den Nahmen 
vom Lernen. C. Wohl, ich will lernen und recht 
thun, damit ich nicht gezwungen werde die Haͤnde 
oder den Hindern ΟΠ Ehren zumelden) der Ru⸗ 
D 2 then 




















72 58 γος ἥν ἘΣ Ὲ 
δὼ ὑπᾶξαι, ἡ ἢ τὴν τῇ ὅνξ. ὃς τῶν ὀκνηῤβῶν 
ἐσρίίρός ἐξιν » εἰκόγω βαςεσαι, A. Σωφρό»" 
γως πρώξεις, 





ΓΝ 
Περὶ τῆς σιωπῆς. 


λ. Ὦ Χρλφόφορε: ἀπαγγελώ σοὶ πρῶγ- 
μα τὸ καλλιεπές, * ἔλφες ἐμὲ, ἀδόλεογε» 
ὃ διδάσκαλος τὴν σιγὴν ἡμῖν ἐνετείλατο. 4 
VOda, εἰδὲ κράξομεν, εἶδὲ μετὸὼ τῆς φανερᾶς 
φωνῆς λωλήσομεν, αλὰ τῆς λεπτῆς. * 
"ουδὲ ——— Φλυαρητέον, Α. τίς — 
᾿φυδείς. Χ, ᾿Αμαρταίνεις, ὁ Θεὸς οἰκείων ἐξὶ 
σαντωχ ἃ πῶρων. ΑΔ. Σιωπήσομεν. 

ἃ 


8, 
περὶ τῆς τῷ κωϑηγητῇ ἀπεσίας. 

A. Ὁ διδάσκαλος ἐκλήθη» παίζωμεν, ὦ 
συμμαϑηταί. Χ, Σιώπω σὺ παί. ὧν, ἐῶν 
ἥπον . παιχϑήσεται, ἐν τῷ γώτῳ σε. A4A. 
Ἰδὰ τὸν συκοφάντην. ἴλραγε ὅτω πάντα πρὸς 
τὸν διδάσκαλον προσενεκτέα 5 Ἂς Πάντως" 
Ὧ γὰρ ἐκέννος τὴν ὑμῶν πωρατήρησίν μοι ἐπέ- 
8η. 4. ᾿Αρά σοι τί [ἐπιμελείμεϑω περί, σα. 
* ᾿ Τοίγαρξν περὶ ὑμῶν ἡ ῥώδδος ἐπιμελήσει. 
καὶ τὸν νόον ὑμῶν τὸν Φαῦλον ϑεραπεύσαι, 


τί ; ἐπειδὴ ὁ παιδευτὴς ἐυθὺς στόρες'αι. 


Μεπιζυ δὲ τὲν εὸν ἔχεις παρόντοι, 


“ 
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* γος ἕξ 7: 
then zu unterwerffen, oder das Bild des Eſels, 
welcher der Faulen Camerad iſt, zu tragen. 
A. Du wirſt wol thun. 











8. 
Von dem Stillſchweigen. 


A. Chriſtoph, ich will dir etwas artiges 
erzehlen. C. Laß mich gehen, du Plaude⸗ 
rer / der Lehrmeiſter hat uns das Stillſchwei⸗ 
gen anbefohlen. A. Ich weis es, wir wollen 
weder ſchreyen noch laut reden, ſondern nur 
leis. C. Man ſoll auch nicht leis plaudern. 
A. Wer wirds hoͤren? Niemand. C. Du betruͤgſt 
δῷ, GOtt iſt uͤberall gegenwaͤrtig und hoͤrets. 
A. Wir wollen ſtillſchweigen. 


9. 
Von der Abweſenheit des Lehrmei⸗ 
ſters. 

A. Der Lehrmeiſter iſt hinaus geruffen worden / 
laſſet uns ſpielen, ihr Cameraden! E. Schwei⸗ 
ge ſtill, du Spieler; wo nicht, ſo wird man 
αὐ deinem Ruͤcken ſpielen. A. Siehe den 
Verraͤther! Muß man denn alles beh dem 
Lehrmeiſter anbringen? C. Allerdings. Denn 
derſelbe hat mir befohlen auf euch acht zugeben. 
A. Ey dir? Was fragen wir παῷ δι E. 
ὧν, ſo wirſt du nach der Ruthe fragen muͤſſen, 
welche euren boͤſen Sinn heilen wird. Ja! δὲς 
Lehrmeiſter wird ſo gleich μι gegen νη, Unter⸗ 
deſſen aber iſt GOtt — 11. gegen. 
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ão⸗ 
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4. 


περὶ τῷ τῆς ἐπιμελείας μωρτυράκ. 

A. Ἐν τῇ χϑὲς ἡμέρῳ τὸ πρόδειπνον Ξ 
προσεδεξάμην. Χ. Τίς ἦν ἡ αἰτία; A. Ἐξ- 
ἀρνηϑὲν τὸ τῆς ἐπιμελείας μωρτύρϊον. ᾿ς 
Ἱνωτί τῷἕϑ' ὁ διδάσκαλός σοι ἐξηρνήσατο Α, 
᾿Επειδήπερ ἐν τοῖς γρομιμωσιν εκ ἣν σπαδαῖς 
ὁς. Χ. Ἡ τῆς σπεδῆς ἐλλειψίς ἕξιν ἡ πρὸς 
τὸ ἡ πρόδειπνον ἐξαρνηϑησύμενον δικαία ὠιτίως 
Ἃ-: τὸτ' ἐπείρασω σὺν τῇ ζημίᾳ Μ5: Χο 
Ὅυτω παϑήματωα, μωϑήματα. Χ᾽ ὃς μηδὲν 
μιαγαγῶν, εἶδεν λαβων ἐφι πρόδειπνον, 


8 θὲ θῶ 9 θὲ9 θὸν θῶ θ᾽ 
ΔΈΚΑΣ Η ΠΕΜΠΤῊ, * 
Περὰ πραγμάτων τῶν . 


IAKQBOX ΚΑΙ ΜΑΡΤΙΝΟΣ, 


4. 
nee γραφῆς τῆς ἁγίας, 
1. Τ' ἔξι δίβλος ἡ καινὴ» ἐν ἡ ὅτω προσ- 
εχῶς ἀναγινώσκων ὑπσῶ ἔχεις ὦννΜαρ- 
ἥνε; M. τυγχάνει ἔσω γραφὴ ἢ βίθλος ἡ 
ἁγία. τ. Ταύτην τὴν βίζλον δ᾽ οἶδα, ἐδ' 


ἔχω. Μ. Ὑσερεῖ σοι ἀληϑῶς μέγαςὁ ϑη- 
ὃ σάυρος, 
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10. 


Von dem Zeugnuß des Fleiſſes. 

A. Ich habe geſtriges Tages kein Veſper⸗ 
Brod bekommen. C. Was war dennUrſach dar⸗ 
αὐ A. Weil ich kein Zeugniß des Fleiſſes 
bekommen. C. Warum hat dir es der Lehr⸗ 
meiſter abgeſchlagen? A. Weil ich nicht fleiſ⸗ 
ſig gelernet hatte. C. Die Unterlaſſung des 
Fleiſſes iſt eine gerechte Urſach, einem das Ve⸗ 
ſper⸗Brod nicht zu geben. A. Dieſes habe ich 
mit meinem Schaden erfahren. C. So gehet 
es, mit Schaden wird man klug. Und wer 


nichts verdient, der bekommt kein Veſper⸗ 


——— 


Brodt. 
— ——7— 
Fuͤnfftes Zehend. 

Von heiligen Sachen. 


Jacob und Martin. 
1 


Von der Zeiligen Schrifft. 


J. ἔς artin! Was iſt das fuͤr ein neues 
ὼ 98 Buch, in welchem du ſo aufmerk⸗ 
τον μι heſeſt N Es {{ die Heli⸗ 


4 






















,6. ἀκ ΧΟ ΙΝ 
σαυρός. 1. ἤΆρω αὕτη ἡ βίζλος ὁ ϑησαυρός 
ἔφι} Μ. Ναὶ, καὶ μεν ϑησοαυρός ἐς; κροίδίων 
παντὸς τῷ χρυσῇ. 1. Διατί ἐκείνην εἰς τὸν 
τῷ ϑησαυρ τόπεν ἔχων τυγχάνεις ; Μ, Ἔπει- 
δὴ κατέχει τὸν τῇ Θεῖ λόγον, καὶ ϑέλημα, 
περὰ τῆς σωτηρίας ἡμῶν, μάλιςος δὲ αἰωνίᾳ" 
εἰνθ᾽ ὧν ὠντὴν κωλέσαι ἄωϑα τὴν τῷ φεξ 
ἐπισολήν, Μ. αν; 1. ᾿Επεξοξλμέγην πρὸς 
γένος τὸ ἀνθρώπινον, Μ, Edv ὅση ξςὶ ταύ. 
τῆς τῆς βίθλε τιμὴ, τὸν πατέρφ μὲ αἰτῆσαι 
μέλλω, ἵνα αὐτήν μοι δωρῆται. 
᾿ 

Πεσὰ τῆς κτίσεως. 

ι, τί ἀναγινώσκεις Μαρῆνε; M. τὴν τῆς 
κτίσεως ἱσορίων. I. Τίς ἔφσιν ὁ κτιξής; Μ, 
Ὁ Θεὸς ὁ παντοκροίτωρ, 1. Τί ἔκτισε; M. 
Κόσμον τὸν ὥπωντωα, 1, Πῶς; Μ. Ἐξ ἔδε: 
νὸς διὼ τῆς δυνάμεως αὐτῇ ἐπειρώντε, 1ε 
Ποτέ; Μ. Ἐν τῇ ποντὸς τῆ χρόνε ἀρχῇ 
πείντ᾽ ἐποίησεν κοῤκοἴνω ἐν τῷ τῶν ἐξ ἡμερῶν 
— διέταξε καὶ σοφωτώτως ἐπεκόσμη-. 
σεν. 1. Ἔις ὃ τέλος Μ. ὍὭτ᾽ ἀυτὸν δηλῶ- 
σαὶ καὶ τὴν δύνωμιν, καὶ τὴν ὠγωϑθωσύγην 
καὶ σωφίαν αἷυτῷ. 

γ' 
ἴλλλος ἀυτῆς τῆς ὕλης. 

1. Ὅ ἔξιν ἐυγενέξουτον τῶν πραγμάτων 
κπιδδέντωγ; M. Ὁ ἄγγελος» πῴνϑρωπος, 
ν : 1 
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IIſt dem dieſes Buch ein Schatz? M. 
Ja freylich, und ein ſolcher Schatz, der αἱ» 
ἢ Gold uoͤbertrifſt. J. Warum haͤlteſt du 
dieſes Buch fuͤr einen Bchatẽ M. Weil es 
GOttes Wort und Willen von unſerem Heil, 
vornehmlich aber von dem ewigen Heil begreifft: 
dahero ſlege ichs auch GOttes⸗Brieff zu nen⸗ 
nen. I. Was vor einen Brieff? M. Der 


ο΄ κῃ δα ἈΠΟ Geſchlecht geſchicket wor⸗ 


den. J. Wann der Werth dieſes Buchs ſo 


groß , ſo ΤΙ id meinen Buter biten, 





daß er mir ſolches ſchenke. 


2. 
Von der Schoͤpffung. 


J. Was lieſeſt du/ Martin? M. Ich 
leſe δίς Geſchichte der Schoͤpffing. ὃ... Wer 
iſt der — 9. GoOtt der ΠΝ προς 

5 Was hat εὐ geſchaffen? M. Die ganze 
Welt. J. Wiedenn? M. Aue nichts, durch 
ſMne uneiſorſchche Krafft IWemn? M 
Im Anfang aller Zeit hat er — gemacht, 
und hat ſolches innerhalb ſechs Tagen geord⸗ 
net, μηδ aufs allerweiſeſte ausgezieret. J. 


Zu was fuͤr einen Endzweck? M. Daß er ſei⸗ 


Macht, ſeine Guͤtigkeit und Klugheit offen⸗ 
ahre. 


Ein anders von εὗδε dieſer Materie. 


* ἜΣΑΝ iſt das fuͤrtrefflichſte unter den Ge⸗ 
ſch pffen? M. Der — und der Menſch. 
5 

















58 πε ΕΝ. 
1, τίξφινό ἄγγελος; Μ. Τὸ πνεῦμω, 1. τί 
ἕξι τὸ πνέῦμα. Μ. Ὀυκ ἔχον. τὸ σῶμα. 
"Αὐτὴν δὲ τῶν — Φύσιν μὴ συνίημι. 1. 
τί προς ἡμᾶς οἱ ἄγγελοι; Τὴ Μ. πολὺ ἀληθῶς. 
J. Τίνος ἐνεκώ: M. ᾿Ἐδύθησαν γὰρ ἡμῖν ὡς 
ἐπιξοότωι » φύλακες καὶ ἐκόλεθοι. I. πᾶ 
ταῦτ᾽ ἤκεέσαφν, Μ. ᾿Ακήκοω πολλάκις ἐν τῷ 
vag καὶ ἀνέγνων ἐν τοῖς ὡγίοις γράμμασιν. 
᾿Αυπὸὲ — “τωπλείω περ τῶν ὠγγέ- 
λὼν γνῶσῃ, 1. τῇ βελῇ σε ἀκολεθῆσαι 
μέλλω. 
δ. 


Αλλος ἐκείνης τῆς ὕλης. 
* 

Ι, περὶ τῷ ἀνϑρώπε δὲ τί μοι διηγῇ, Μαρ- 
νον Μ': διηγϑξ σαυτῷ, ἐπειδὴ ἀυτὸς ὠνθρω- 
σις ὑποίρχεις ὦν. 1, Διατί με ἄνθρωπον κως 
"Νὰ Ἔγωγε γὼρ ὁ Ιάκωβος τυγχαγω ὧν, 

ἡ ἐαν μᾶλλον βέλῃ, ὁ παῖς. Μ. Χ᾽ οἱ παϊῖ- 
δ ἀνϑρωποί. εἰσι. 1. Διατί; M. Ἐπειδή - 
περ ἐκ τῇ σώματος καὶ ψυχῆς τῆς ἀθανάτε 
συνίξοονται » καθὼς ὁρῶς, 1, Τὸ σώμω;, 
α)λὰ μὴ τὴν ψυχὴν θεωρῶν εἰμι, 

ε- 
ἌΛλλος ἀυτῆς τῆς ὕλης. 

ἡ δεῖξόν μδι τὴν ψυχήν σέ, ᾿Μαρτῖνε. 
M. Δείκνυμί, σε σευτῶ, 1. Ἐμὲ μὲν ὄπτο- 
μὰ. χ᾽ ἅπτομαι, τῆς δὲ ἝΩΣ ἅψασδαι 
ἐχ᾽ 
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Was iſt ein Engel? M· Ein Geiſt. ὃν 
Was iſt ein Geiſt? M. Das keinen Leib hat. 





Die Natur aber der Engel ſelbſt verſtehe ich nicht. 


J. Was gehen uns die Engel an? M. Sehr 
viel. J. Warum? M. Sie {πὸ uns als 
Huͤter Waͤchter, und Gefehrten zugegeben. 
τῇ, Wo haſt δι! das gehoͤret M. Ich hab 
es offt in der Kirch gehoͤrt, und hab es in der 


heiligen Schrifft geleſen. Lies dieſelbe, ſo 
wirſt du mehr von den Engeln erfahren. J. 


Ich will deinem Rath folgen. 


4. 


Ein anders von eben dieſer Materie. 

J. Was erzehlſt du mir aber von dem 
Menſchen, Martin? M. Sage dir οὐ 
ſelbſt, dieweil du ſelbſt ein Menſch biſt. J. 
Warum nenneſt du mich einen Meuſchen? 
Dann ich bin der Jacob, oder / wann du es 
recht ſagen wilſt, ein Knab. M. Auch δίς 
Knaben ſind Menſchen. J. Warum? M. 
Dieweil ſie aus einem Leib und einer unſterbli⸗ 
chen Seele beſtehen, wie du ſieheſt. J. Ich 
ſehe den Leib, aber nicht die Seeie. 


— 
Ein anders von dieſer Materie. 
IJ. Zeige mir deine Seele, mein Martin. 
M. Id ʒeige dich δὲν ſelbſt. J Ich ſehe mich 
zwar, ja ich ruͤhre mich an, δίς Seele aber kan ich 
nicht 
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ἐχ᾽ οἷός τ᾽ εἰμι. Μ, Ἡ ψυχὴ ἡμῶν. τὸ πενεῦ- 

αἴ ἐσιν, ενθ᾽ ὧν ἐκείνην ἡμεῖς μήτε βλέπειν, 
μηϑ᾽ ὥπτεέναι δυνώμεϑα. 1, Ἴσως ὠυτὴν 
πείντως ΕΡ ἔχομεν, Μ, Ναὶ ἐκείγην ἔχομεν, 
κοῤκείνην ἐν ἡμῖν ἀα)ανόμεϑοα. ΝΗ —— M. oux 
κινόσω καὶ ψυχᾶσά ὶ ἐσιν ἡμᾶς υχὶ μόνη ἡ 
ψυχὴ τυγχάνει ἐἶσου,έν σοι κατανοίσου,θυμεμένη, 
κρίνασε, ἐπιϑὺυμιϑ σευ» καὶ φιλᾷσον l. Μῦν ἐν 
ἐμοὶ τὴν τῆς, Ψυχῆς, δύναμιν κατεγινώσκω. 
Μ. Ναὶ χωρὶς τῆς ψυχῆς ἐδὲ λαλῆσαι δώ- 
vaio ὦν. “πὸ 

περὶ τὸ ϑανάτε. 

Μ. Τί κλαίαις τώκωβε: 1. Ὅτι ἢ ἄδελ- 
O⸗ μα ἀπέθανε. Μ. Συλλυσσεμενος μετο 
σδ κόσστο μια. ᾿Αλλὰ πε ἐν τῷ γῦν ὑπώρχοι 
ϑσω. 1. ᾿Ετελέυτησεν, εἷς ἐνωτίσων, Μ, ἴ.- 
eaye πειντελῶς ῴχετο; I. Σώμω μὲν ἑωρακώς 
εἶμι, δ᾽ ὥνευ ἄιμᾳτος ζοῆντε. Μ, Νυνὶ 
ϑεωρεῖς τὸ σῶμω εἶναι με μὴν τῆς ψυχῆς. ἴὉῦ0 
Ὄστμαι » ἀλλὰ σὸ ἡ τῆς αἱ δελφῆς μδ ψυ- 
χὴ ὑπεέρχῃ» εκ ἐπίφομαι. M. 'Αρώ ἐγέ- 
νεϑ' ἡ ἀδελφή σε ἐυσηβής: τ: Τέγενε μάλι- 
σς. Μ. ᾿Ανϑ᾽ ὧν ἡ ψυχὴ οἰυτῆς ἐν τῷ θα» 
γῶ,, ἐν τῇ τῶν μακώρίων ἕδρα, 










τ κῶς τος ΣΝ 













Περὶ τῆς —— εἰς τὴν ν ζωήν, 

1. Ἐν τῇ αὔρκον ἐχ᾽ οἷος τ᾽ ἕσομαι — 
ϑῆναι εἰς τὴν ογολήν, M. Ἱνατί; 1 Τωφή- 
φιϑ᾽ 
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τος ΑΕ ἘΣ Οὐδ χω, ΟΣ 
nicht anruͤhren. M. Unſere Seele iſt ein Geiſt, 
deswegen kan ſie weder geſehen, noch beruͤhret 
werden. J, Vielleicht haben wir gar keine. 
M. Za / wir haben εἶπε Seele, und empfin⸗ 
den ſie auch in uns. J. Auf was Weiſe? M. 


Bewegt und belebt ſie uns nicht? ΟΠ δ nicht 
die Seele allein, welche in dir etwas detrachtet, 
dverſtehet / beurtheilet, begehret und liebet? J. 
Naun erkenne ich in mir die Krafft der Seelen. 


——— — — — — 


— Ja ohne dieſelbe koͤnteſt du nicht einmahl re⸗ 
ΕΠ. 
6 


Von dem Todt. 


M. Warum weineſt du Jacob? J. Weil 
meine Schweſter geſtorben iſt. M. Ich betau⸗ 
re es, und weine mit dir. Aber wo iſt ſie 
nunmehro ΩΝ J. Sie iſt geſtorben, wie du 
gehoͤret haſt. MSo iſt, es dann nun ganz 


καθ I. Den Leib ſehe ich zwar, aber ohné 


Blut und, Leben. M. Nun ſieheſt du, was 
der Leib ohne die Seele ſey. J. Ich ſehe οὗ, 
Aber ich weiß nicht, wo die Seeie meiner 
Schweſter iſt. M. Iſt deine Schweſter from̃ 
geweſen? J. Ja ſehr fromm. M. Deswe⸗ 
gen iſt ihre Seel im Himmel, in dem Sitz 

der Seeligen. 
Von der Wiederkunfft in das Leben. 
IJ. Morgen werde ich nicht in δίς Schul ge⸗ 
hen koͤmen? M. Warum? J. Meine ὦ" 
er 














62 δ ο( -ὃξ 
σεϑ᾽ ἡ ἀδελφή μα. Μ, “Ὁρῶν εἰμί σε νῦν 
περαχαρῆ᾽ διωτί, εκ ἐτι πενϑεες ;. 1. Ὅπιένω- 
πισοίμην» ἐκοίγην ποτε ἐγερϑήσεαϑ αἱ καὶ ἔγποινα 
ελϑῶν εἰς τὴν ζωήν. Μ. Ὁπότων ; 1: Ἐν 
τῇ τῷ κόσμε παρόντος ξαψοΐτῃ ἡρέρα: M. 
Ἐν τῷ μεπιζυ τὴν τελευτὴν μελετῆσαι μέλ- 
λομεν. Ι. Ἐυ γαϑετεῖς, καὶ γαρ ἡμεῖς ὑνηη 
3 ἐσμεν. [5 

Περὶ ἐοσάτε τᾷ κρίματος, 

1. Διωτί ὅτω τρομεῖς Μαρτῖνεν Μ, ᾿Α- 
σραπτει καὶ παραχρῆμα βροντήσει, τ, Μνη- 
δϑ)ησύμεϑω κρίμ μοτος τῷ ἐογάτε, ἐν ᾧ ὁ Θεός 
ἐν φεροπαῖς καὶ φουκτοῖς βρονταῖς ἡμᾶς α- 
λέσαι μέλλει, “ποὺς τὸ βῆμ᾽ αὐτῷ, Μ. Ἐὃις 
ὃ τέλος; τ ὯΝ ἑαυτῷ, εἷς ὑπερτώτῳ τῶ 
κρλτῆ, λόγον. ἀπυδᾶναι ἡμῶς βίξη ἡμῶν Χώρανς 
Μι Προσποιήσομαι γενέογαι ὁ ἐμε τὸν ὑατΣ 
1. ᾿Επαιοζυνε τὴν περαποίησίν σϑγ δἰνεπιί. 
πεύποκρατώ. ae⸗ ἡγῇ —— δύνασαι, ὦ ὥξε 
ψεύσωσθαί σε τὸν Θεόν Μ. Τινώσκων εἰμὶ τὴν 
πλάνην, μ8: καἄμὲ ἡμαρτηκέναι ἐξομολογξῖμαι. 
.ου μόνον τὴν ἁὡμωρτέαν . α)λὰ καὶ τὴν φαν"» 
— σα γινώσκων ἔκδυε, 

9, 
“περὰ τῆς ζωῆς. καὶ ϑανάτε αἰωνίῳ. .. 

τ, φεῦ, ὠνέλυσεν ἐντεῦθεν ὁ ὁ χεισύφορος φί-. 
λος ἡμῶν. M. ᾿Εἰς τινα τόσσον; 1. Πρὸς τὴν 
ζωὴν 
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ſter wird begraben werden. M. Ich ſehe dich 





nun freudiger: warum biſt du nicht mehr trau⸗ 


rig? IJ. Dieweil ich gehoͤret habe, εὐ werde 
dieſelbe einmahl wieder aufſtehen, und auf das 


neue leben. M. Wann? J. An dem letz⸗ 
ten Tag der Welt. M. Wir wollen unter⸗ 


deſſen an den Tod gedenken. J. Wohl, dann ἬΝ 


wir ſind auch ſterblich. 


— 
Von dem iuͤngſten Gericht 
J. Martin, warum zitterſt du alſo? M. 


Es blitzet, und gleich wird es donnern. J. 
Wohlan wir woilen an das Juͤngſte Gericht 


gedenken / δα uns GOtt mit Blitz und erſchrek⸗ 
lichen Donnern fuͤr ſeinen Richter⸗Stuhl fordern 
wird. M. Zu was End? J. Auf daß wir ihm, als 
dem hoͤchſten Richter, unſers Lebens halber Re⸗ 
chenſchafft geben. M. Soſwill ichm ich anſtellen als 
ob ich fromm geweſen waͤre. J. Schaͤme dich 
deiner Verſtellung, du unverſchaͤmter Heuch⸗ 
ler! Meyneſt du denn du werdeſt GOtt betruͤ⸗ 
gen koͤnnen? M. Ich erkenne meinen Irr⸗ 
thum und bekenne daß ich geſuͤndiget habe J. 
Du ſollſt nicht nur deinen Irrthum, ſondern 
auch deine Boßheit erkennen und ablegen. 


9. 
Vom Ewigen Leben und Todt. 
J. Ach der Chriſtoph / unſer guter Freund, iſt 
von δίος duenee Κ᾽, ΦΡΟΡΙΕ7 ὦ δρό ἐ 
wige 
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64 ξ χεί : γος ἐᾷ ξ 
ζωὴν ὠιώνιον ἀαυϑέντων τῶν τῶν τῷ σῶμωϊος ) * 
φύρων. Μ. Ὅπόταν ; 1. Ἐν τῇ σίμερον περὶ 
ἑβδόμην τὴν ὥξαιν πρωϊνήν, Μ, ἴοιμι κρᾶ- 











τιφον τὸν χελτύφορον. 1, Καλῶς χαλέῖς ἐπ΄ 


κεῖνον τὸν κράτιφονν Χραφὸν γὰρ ἤνεγκεν ἐν 
τῷ ϑυμῷ εἷς τῶνομ᾽ ἀυτξ 5 ἐσήμαινεν ῳ--Ν. ἴκ- 
e2 μὴ ὠμφισβητῶν εἶμι. ἐκέϊνον ἀπολαύειν 
ζωῆς τῆς αἰωνία, 1. ᾿Ουκ ἔφιν, ὠὡςφὲ διξεόζειν 
σέ. ᾿Εὐσεβεῖς γιὲρ ἐποϑνήσκεσι μακάρλοι» 
εἰγλ᾿ ὠσεβεῖς μετὸὼ τὴν ζωὴν ταύτην τεύξονται 
τῷ ϑανάτε αἰωνίε. ͵ 
Περὶ τῆς τῶν ἑπεράνίων ἐπιποβήσεως, 

}. ᾿Ακολβϑήσομεν τῷ χρλφοφόρω, Μωρτῖνε. 
Μ, ’οὐχ᾽ οἷος τ᾽ εἶμι. τ, Ἱνατί μή; Μ, Ἐι- 
πὲ πῶς καὶ ποῖ» l. Ἔις τὸν ἐρανὸν δὶ ἀγί- 
ὡν τῆς ζωῆς ὁ ἐπερανία ἐπιποϑήσεων. M. Ἐ- 
κείνε ὅμως μὴ τυχήσομεν, εἐδ' ᾿ ἐπωνάξομεν εἰς 
σίυτην τῆν ζωὴν, ἢ τὠυτην τὴν γήν, 1. ᾽ου- 
δὲ τῶτο ποιροίσυμεν» ἰλλαὶ δὶ ἁγίων φεναγ- 
μῶν ὠποίξομεν τὸν νόον ἀπὸ τῶν παρόντος 8 
κόσμε ματαιοτήτων, ἵνω ἕτοίμος εἰς μάκα- 
eiay τὴν πελευτήν. Μ, ᾽ουκ οἷἶδω, ὁ ὁπύτοιν 
— ανᾶμαι., F ᾿Ανϑ ὧν πορατηρήσεντες 
ὀφείλομεν ἡμέρας τοὺς ἑκάσιας » ὁπότων ὑμᾶς 
λανϑἀνει μία. Μ, Δοκείς ἐμοὶ εἶναι σοφός, 
1. Σπέδασιν ὦ ὥςε σεαυτὸν εἶναι συφόν, Θώ- 
νῶτον γὰρ ὠφελίμως μελετῶν συ φὸν πυγχα: 
γε ὄν, AE- 








e26etess vposs. 
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τῶν 


— δὺς —— 
wige Eben, nachdem er δίς Huͤtte ſeines 
Leibs, abgeleget. ἢ. Wenn? 
J. Heute fruͤh um ſieben Uhr. M. Ach du aller⸗ 
deſter Chriſtoph! J. Du heiſſeſt ihn mit Recht 
den allerbeſten Denn εὐ hat den HErrn Chriſt im 
Herzen getragen, wie ſein Nahme anzeigte. M. 
Ich zweiffle alſo nicht er wer de des ewigenLebens 





SGenieſſen. J. Du haſt auch nicht Urſache zu 


zweiffeln. Denn die Frommen ſterben ſeelig, 
aber die Gottloſen verfallen nach dieſem Leben 
in den ewigen Tod. 


10, 
Von dem Verlangen nach den Zimm⸗ 
liſchen Guͤtern. 

J. Martin, wir wollen dem Chriſtoph nach⸗ 
folgen! M. Ich kan nicht. J. Warum nicht? 
M. Sage mir wie? und wohin? J. In 
den Himmel; durch ein heiliges Verlangen 
nach dem ſeeligen Leben. M. Wir werden ihn 
doch nicht einholen / noch in dieſes Leben/ oder 
auf dieſe Welt zuruck bringen. J. Wir be⸗ 
gehren dieſes αὐ nicht; ſondern wir wollen 
nur durch ein heiliges Verlangen unſer Hert 
von der Eitelteit abziehen / damit es zu einem 
ſeeligen Abſchied hereit ſeye. M. Ich weiß 
aber nicht wenn ich — werde. J. Um 
deßwillen ſollen wir auf alle Tage achtung gebem 
weil uns der einige verborgen iſt Du 
ſcheineſt mir klug {1 ſeyn. J. Befleißige δῷ 
auch klug zu ſeyn. Denn εἰ iſt eine Klugheit 
den Tod heilſamlich betrachten. 


ξ Sech⸗ 











----... 


— δὺο 


Δ ΔΕΚΑΣ Η ΚΤΗ, 
ποτ πρὸ τῶν ἐρετῶν, 
ΠΑΥΛΟΣΊΚΑΙ ἈΡΕΤΟΦΙΛΌΣ, 


τ οῆνο Περὶ τῶ Αρετεφίλε ὀνόματος., 

n. J As. A. Χάριν ἔχω, 
χαῖρε καί συγ παῦλε." δ ν δὰ Ὧ, ἐυ- 

κλεέερετον ἔχεις ὄναμῥοι, ᾿Αρετόφιλε. ..Α; Ἥπς 

ἐξὶν ὀγθμωτός μὲ. ἐξοχή: καὶ τί φημαίνει; Π. 

τὸν τῆς, εἰρετῆς σπἐδασὴν, ἢ ἐραρήν, . Α,, τί 

ἐφιμῆ, ἀρετήν. Π. “πῶς, οἰκέων εἰμὶ ovoy τῆς 

ὠρέτηο τδνομο βαφεέζεςγ αὐτῇ τῇ ἰασύῃ,. δυκ 

οἵδοεις ἷ εἰσπὲρ περί σν καί σοὶ ὁμοίων. λαλεῖ 

ὁ  Κυζέρων ὅς δὲ. ὠδέ ἀυτῆς δύγωμιν συνῆκεν 

“χε ᾿ ἣ δώξω. σε, πλείοσι. 

— * 8. 
Περὶ τῷ αὐϑέντα, ἢ τῆς τῶν ἀρετῶν πηγῆς. 


A πόϑεν ἐξὶν, ἢ φύεϑ᾽ ἢ ἀρετὴ, ὠγωπὴ-" 


σότωτε Τιαῦλε. π. Παροὶ Θεξβ τῷ ὑψίςε καὶ 


σἰλειοτώτε ὠγαϑ8, ὥσπερ πέντων τῶν ἀγώ-. 


ϑῶν αὐϑέντε, ὕτω καὶ τῆς τῶν ἐρετῶν πη“ 
γῆς ἀνεξαντλήτα, A. πῶς ἀντλᾶμεν ἔκ τεύ- 
τῆς τῆς πηγῆς; Τ|, Διὰ τῶν προσευχῶν, θυ-. 


* μὃ τὰ 








Ὁ τι, τογἀρῦν ὁδωξίν μὲ ἐκείον. τι 












— — — — — 


Sechſtes Zehend. 


Von den Tugenden. 
Paulus und Arethophil. 


1. 
Vor des Arethophils Nahmen. 

P. Ey gegruͤſt, Arethophil! A. Ich ſa⸗ 
ge dir Dank, ſey gleichfals gegruͤſt / 
mein Paul! P. Olwas vor eiuen 
vortrefflichen Nahmen haſt du, Aretophil? 9.0 
Worinnen beſteht denn die Vortrefflichkeit mei⸗ 
nes Nahmens ? oder / was heiſt er 35. Er zei⸗ 
get einen Liebhaber der Tugend an. A. Was 
iſt denn die Tugend ὁ P. Wie ich δότε, 
ſo traͤgſt du nur allein den Nahmen der 
Tugend, was ſie aber vermoͤge das weiſt du 
micht? Wie von dir, und deines gleichen Cice⸗ 
ro redet, welcher doch ſelbſt den Nachdruck 
derſelben nicht recht begriffen hat. A. So leh⸗ 
re mich ſie dann. P. Wolan ich will dich 

mit mehrern belehren. 


2. 
Von dem Urheber oder dem Urſprung 
der Tugenden. 

A. Mein lieber Paul! woher kommt, oder 

woher emſpringt die Tugend Von Goit 
dem Hoͤchſten und vollkommenſten Gut, der, 

wie er ein Urheber alles Guten, alſo auch der un⸗ 

erſchoͤpffliche Brunn der Tugenden iſt. A. 

Wie ſchoͤpfen wir aus dieſem Brunnen? 
P. Durch das Gebet,, indem das 
E 3 Her 











ϑι Ἐ6ἼἊφΦικ Φ. 


μϑ πὲ τῇ Θεξ ἘΣ ὅρα εἰς ἑαυ: εἰς ἑαυτὸν παροχετεύον- 
χοὸς, καὶ ἀκιβδήλως, ὃ ὃς καυτὸς. τὸ τῷ Θεξ' 
δῶρόν ἐξ. Α. Ἀξᾳ» εἰς καπεινοῶ, ἐκτὸς 
κοινωνίας σὺν τῷ Θεῶ μηδεμία τυγχάνει ἔσο 
ἡ ἀρετὴ » ἐδεμία τῆς ὠρετῆς ὄσκησις. ᾿ ΕΥΗ 
᾿Ορϑῶς κωτωνοοῖς, ἤρξω ἠδὴ ἐνφρογᾶν διαὶ 
τῆς τ Θεξ᾽ χώριτος. 
7: 
Περὶ τῆς “είς; 

λ. τί δέ ἔσι σοφὸν εἶναι. Π, τῷ τῇ Θεξ' 
πγεύμαϑ᾽ ε ὅτως ἐπιφωτίσασϑαι. ν᾿ ἵνα αἰϑϑανώ- 
μέϑω τὸ γεῦμα, Ἐν ταῖς ἀρεταῖς καὶ ἐν. τῇ κοι- 
γωνίᾳ γνωσῷ τὴν Θεῷ A. τί προσέτι; 18. 
"ουδέν, ὕλρώγε ἐκτὸς τῇ Θεξῶ καὶ πεφωτιδ-- 
μένε γοὺς ἀρετεὶς ἀναζηςεῖς : Α, Μὴ ἀναζη- 
τῶν εἰμι μὲν, οἰ)λ᾿ ὅμως ἐπίφοροϑ᾽ ὁμείρομμαι Ν 
πότερον πιάντες τῶν ἀνθρώπων σοφοὶ ὑποίρχω-- 
αν. π᾿. ολίγον τῶν ἀνθρώπων. κτῶνται τὴν 
συφίαν. A ons ὕπετι λόγος; Π. Ὅτι τὸν Θεὸν 
ἐμὴ ὶ φοδδνται. Ὁ γαὶ τϑ Θεξ φόφος ἡ τῆς σα-- 
φίας ἀρχὴ ἔσο. ὡ 

περὶ τῇ φόδς τῷ Θεξ, 
τα. Ὑἱ γάρ ἔξιν ὁ τῶ Θεξ φόβος: π; 
νῦν κήκοιρ" ἡ τῆς συφίας ἀρχή" μώλιφο 
πασῶν τῶν εἰρετῶν συμπ' πλοκή, Α. τωῦτ᾽ χ᾽ lxa⸗ 
νῶς συνίημι, I. Ανϑ' ὧν δηλώσῳ σοι. A. Πρὸς- 
δοκῶν οἰμο! τὴν ἐξήγησίν φὰ ἐπιϑυμητικῶρο π- 
᾿ —— Ὁ 1. 
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und aufrichtig iſt; wie es dann ſelbſten eine 
Gabe GOttes iſt. A. Derohalben iſt, 
wie ich ſehe, auſſer der Gemeinſchafft GOttes 
keine Tugend, und auch keine Ubung der Tu⸗ 
gend ARecht! Raun fangn du an durd 


Herz die Gaben GOttes ſich zueignet, 


GoOttes Gnade klug zu werden. 
3. 


Von der Weißheit. 


A. Was iſt aber klug ſeyn? P. Durch 
den Geiſt GOttes alſo erleuchtet werden, daß 
wirlin den Tugenden und in der Gemeinſchafft mit 
dem von uns erkannten GOtt, einen Geſchmack 
emfinden. A. Was noch mehr 3. P. Nichts. Su⸗ 
cheſt du auſſer GOtt / und den Tugenden eines er⸗ 
leuchteten Gemuͤthes noch etwas anders? A. Ich 
ſuche zwar nichts anders, aber doch bin ich be⸗ 
gierig zu wiſſen, ob alle Menſchen klug ſeyen? 
P. Die wenigſten Menſchen ſind klug. A. 
Was iſt δίς Urſach? P. Weil fie GOtt nicht 
ſuͤrchten; denn die Furcht des HErrn iſt der 
Weisheit Anfang. 


4. 
Von der Furcht GOttes. 


A. Was iſt denn die Furcht GOttes? 
VP⸗Du haſt es ja ſchon gehoͤret· Der 

Weißheit Anfang; Ja ein Begriff aller Tu⸗ 
genden. A. Ich verſtehe dieſes noch nicht ge⸗ 
nug. P. So will ich dirs erklaͤten. A. 
Ich woarte — auf δοίης Erklaͤrung 










εἰ 
ἜΘΟΟΙ9818.0832 








5" ἃ χε 9 — 
τὸν Θεὸν ὀρϑῶς φοβε φοβέμενος Ὁ ἐκεῖνον ἀληθῶς 
ἐπιγινώσκει, σεβομένως ἀγαπά, καὶ ποὺς ἔν- 
πολας ἐυτῷ ποιξῖ» χ' ὅτω τῇ ϑελήσει αὑτῷ 
σύμμορφος γίνεται. Α. ὯΩς ἐνωτίζομαι,. δα: 
εὐ πὶ πράγμω ὁ τῇ Θεξ φόβος, 
ε. 
Περὶ τῆς τῇ Θεξ ὠγείπης. 

4. — ἀγάπη; Π. Ὑτποίρχει 
ὧν ὁ τῷ πνεύμωτος καὶ τῆς πίξεως καρπός. 
A. τί συνέχει; π. παάϑημωώ τῇ νοὸς ὠκίβ.- 
δῆλον ἀεὶ ἐν τῇ τῆς ἀρετῆς προίξει — 
τϑτέσιν » ἀἄνϑρωπος ϑεόφιλος ἡδέως πον τῶ τοὶ 
τῷ xemangus καϑήκοντα ἐπιτελεῖ A. 
Ὑοιῶτο τὸ πεέϑημα ἢ) τὴν τῷ νόῳ ἕξιν ἐμοὶ - 
χομα!. π, ὃ Φεὸς δώη ἐκείνην ὠμφοτέρῳ 
ἡμῶν. 

σις, ἡ. 


Περὶ ὐρχικῶν τὰν τῶν — τῆς νεότητος. 


A. “Τρεῖς αἱ ἄρεταί εἰσιν» αἵτινες πρὸ τῶν 
ἐπιλοίπων » ὃς ἐνωτισοέμην » κοσμξσι τὴν νεύων 
— ὥρω οἶδως ἐκείνας παῦλε; π. 'oux 
ἐπίςουμ᾽ ἐκείνας.» ἐπίςειαϑαι δὲ γλίχομαι, A. 
Πρώτη καὶ ὑχωκοή ἐστι. Π. ταύτην ἐυ οἶδα. A. 
Τυχὸν κωτοὶ τένομω μόνον, πι, τί παρέχει; : 
A. Κλά τὴν τῷ ὄϑυμδ ἀυϑάδειαν, καὶ τες παῖ- 
δας σοιέβ ἐν πεῖσιν ὑπηκόςς. ΤῈ: Ποϊοί ἐφιν ἡ 
δευτέρα; Α' Ἧ τῷ ὠληϑϑς ἀγάπη. τίδια-. 
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ἣν Wer GOtt recht ſürchtet der erkennet ihn 


wahrhafftig, nebet ihn mit aller Ehrerbietigkeit 
απ thut ſeine Befehle / und machet ſich F 
ſeinem Willen gleichfoͤrmig. A, Wie ich hoͤ⸗ 


re iſt die Furcht GOttes ein ſchweres 
το, 


We 


5. 
Von der Liebe GOttes. 


A. Was iſt die Liebe GOttes? Es iſt die 
Frucht des Geiſtes und des Glaubens. A. 


Was haͤlt ſie in ſich? P. Eine aufrichtige Ge⸗ 


— — 


ΒΞ Ξ- 


muͤths Bewegung, welche allezeit mit δὲν Aus⸗ 
uͤbung der Tugenden umgehet, das iſt / ein 
Menſch der GHtt liebet, δὲν leiſtet gerne alle 
Pflichten des Chriſtenthums. A. Eine ſolche 
Gemuͤths Bewequng oder Fertigkeit wuͤnſche 
ἰῷ mir! P. GOtt gebe dieſelbe uns beeden! 


6. 7. 8. 
Von den drey vornehmſten Tugenden 
ἐνδεῖ Jugend. 
A. δὲ ſind drey Tugenden, welche vor al⸗ 


len, wie ich gehoͤret habe, die Jugend zieren, 
ſind dir ſolche vielleicht bekannt, mein Paul? 


P. Ich kemne ſie nicht / aber ἰῷ moͤhte ſie 


voch υυϊεη. A. Die erſie ἢ der Geborfan. 


P. Den kenne ich wohl. A. Vielleicht nur 


allein nach dem Nahmen. P. Was iſt denn 


A. P. Was ſchafft 
4 


ſeine Verrichtung ? A. Er beugt ein halsſtar⸗ 
riges Gemuͤth, und macht die Knaben zu al⸗ 
lem bereitwillig. P. Welches iſt die andere? 


dieſe? 











73 δ γί δ 
πράτ: Α, ᾿Αμύνει τὴν τῷ ψέυσαάσλαι ἐπι- 
ϑυμίαν καὶ κακίαν. τι, Ἡ τράτη περλλεί- 
στεϑ᾽., ἣν ῥαδίως μαντέυσαδϑαι δύναμαι. Ἁ, 
Τοιγώρδν μάντευσαι. Π ᾿ουχὶ ἡ ἐπιμέλεια; 
Ἁ. ᾿Ἐμαντέυσω. Πώρεκτὸς τῇ Θεξ 5 φόβε καὶ 
εἰγώπης ἢ ἀληϑϑς Ἰυσεβείας, αἵτινες ὠρεταὶ 
μάλιρο προσήκεσι τοὶς παισί, 








Βερὶ τῷ τῶν ἐρετών παραδείγματος τέλειον 

πώτϑ. ; 
πι "Ὅςις ἄριούς ἐπ πασῶν τῶν ἀρετῶν ὃ- 
νηροότης  Α. Ὁ Χρισὸς ὁ Ἰησιᾷς ». Σωτὴρ ἡμῶν, 
ει. Τίνος χάριν: Α. Ὅτι σελοιοτάτως ουτὸς 
ὑποίησεν» ὅτι τελείως ἐδίδαξε. π, Τοιγώρεν 
μόνος ὃ χελσὺς ἕφαι μιμητέος A. Παντελῷς 
ἕτως ὅ ὅμως , ἵνα καὶ ἢ ἐκείνεις ζῃιλῶμεν» δι κοὶυ- 
οὶ τὸν Χρλοὺν. ἀληθῶς μιμῶνται. Π. — 
Aoy —— τῆς ζωῆς ἡμῶν πρᾶξις ἡ καὶ τῷ 

Χρλσδ μίμησις. 
" 

ΖΙερὶ τῶν ἀἰντιτεθ᾿ει μένων οἱ μώρτημάτων. 
M. Τί τὸ ἁμάρτημα, ᾿Αρετόφιλε: A. τυγ- 
«ζάνοι ξἐσὼ ἡ νόσυς μᾶλλον ὁτῶῷ ϑυμξ λοιμιός. 
τι. Πῶς ἐκξαλεϑ᾽ αὶ νόσος αὔτη Α. Διᾷ τῆς 
τῶν ἀρετῶν σπεδῆς, Ὁ γεὶρ τήν ἀρετὴν ἐνδύ-- 
ον τὶς xauxio⸗ ἐκδύᾳ" ὁ ἐγώπῶν ποὶς εὐρετοὶς 


μισῷν ἐπι πὸ ομωρτήμωτα. πὶ, Τίς δὲ ἀμαρ- 
πώ 
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dieſe A Eie vertreibet die δι} und das δῷ 


ſier zu uͤgen. P. Iſt δίς dritte noch uͤbrig 
ivelche ich leicht errathen kan. A. So ταίθο, 
P. 91 es nicht δὲν Fleiß? A. Du haſts er⸗ 
rathen. Nach der Furcht, und nach der Liebe 
GOttes, ja nach der wahren Froͤmmigkeit 
* dieſe Tugenden den Knaben am mei⸗ 
en. 
9. 
Von dem volkommenſten Muſter der 
Tugenden. 


P. Welcher iſt der beſte Meiſter aller Tu— 
genden? A. Chriſtus Jeſus, unſer Heiland. P. 
Warum? A. Weil er, was er vollkommen 
gelehret, guf das vollkommenſte ausgeuͤbet. P. 
So iſt alſo Chriſtus der einige, dem man nach⸗ 
folgen ſoll? A. Allerdings / doch ſo, daß auch wir 
denen nachfolgen welche fuͤr ſich den HErrn ΣῈ 
nachgefolget. P. Achl daß unſer ganzer Lebens⸗ 
Lauf eine Nachfolge des HErrn Chriſts waͤre! 

10. 
Von den entgegen⸗geſetzten Laſtern. 

P. Mein Arethophil, was iſt ein Laſter? 
A. Es iſt eine Krankheit, oder vielmehr eine Peſt 
des Gemuͤths. P. Wie wird dite Krank⸗ 
heit vertrieben? A. Durch den Fleis der Tugend. 
Denn, wer die Tugend anziehet, der ziehet die 


Laſter aus; wer die Tugend liebet / der δ 
ſet die Laſter. 9: Welch:s Laſter ὁ 
c67 [ἂν 











γε. 
πίω τῇ νεότητι βλαβερωτάτη" Α, Ἢ Φιλαυ- 
πίω, Π. Διόπερ τέυτην τὴν γνόφον δια τῆς τὰ 
Θεῶ χώρατος ἰασόμεϑ' ὦ. 


δι ϑερϑ89 889 ὃ ϑ0ν δδν 38 ϑβὴ θέ δα» 


ΔΕΚΑΣ Η ΕΒΔΟΜΗ. 
Περὶ ποικίλων τῶν πραγμάτων. 
ΟΥ̓ΑΛΕΝΤΙΝΟΣ X ἙΡΜΆΝΝΟΣ, ἢ 


«, 
Περὶ τῷ κήπε. 


'᾽ου. Ἔξ ᾧ ἥκεις Ἑρμαννέ; Ἑ, 'Ἐκ τῶ κήπει 

ou. Τί ἐντεῦϑεν προσφέρεις ; Ε- 
ἔλνθη πὸ ποικίλα. Οὐ. Μᾶλλον φωκελίδιον 
τῶν ἀνθῶν ὀσμῶδες, εἰς ὁρώ. τίς ἐκεῖνό σοι 
ἐδωρήσαϑ᾽: Ε. Ὁ κηπϑρὸς. ἀνὴρ καλοκά- 
γαϑὺς, καὶ πρὸς ἐμὲ ἐυνοϊκῶς διωκείμενος, 
Ου, ᾿Αλλῶ τίνος ἕνεκα εἰκ ἐπιφέρων ὑπερχεις 
σοὶ κοκκύμηλω» μᾶλλον δὲ μῆλω καὶ τὸ ἄπιω. 
Ε. Τὰ κοκκύμηλα νῦν φάγον, αλλὰ το τῶν 
μήλων λοιπὸ ἔπω πέπειρᾳ. Ου, Περὶ τῶν 
ἐνϑθῶν δὲ τί ἐννοεῖς, Ἑ, τί; ou. Ἡμεῖς ἐσ- 
μὲν τῶν ἀνϑὼν δίκην, ὧφε ποτὲ περ ἡμῶν 
μετὰ τῷ ποιητῇ φώνωι δυνώμεθα. Χ᾽ ἡ- 
μεῖς ἠνθήσαμεν, ὠλλ᾿ ἄγϑος ἐκεῖνο ἐγένετο 
πτῶσιμον, B. πε- 
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Ἢ 7 
fuͤr die Jugend das ſchaͤlichſte M Die Eigen 
Liebe. 5). Darum wollen wir dieſe Krankheit 
mit der Huͤlffe GOttes heilen. 





πα — — — — 


Siebendes Zehend. 


Von allerhand Sachen. 
Valentin und Hermann. 


I. 
Von dem Garten. 


V. O kommſt du her, Hermann? H. 
Vom Garten. V. Was brin⸗ 
geſt du aus demſelben? H. Al⸗ 
lerhand Blumen. V. Vielmehr einen Buͤ⸗ 
ſchel wohlriechender Blumen, ſo viel ich ſehe. 
Wer hat dir ihn geſchenkt? H. Der Gaͤrtner, 
ſo ein gar feiner Moann iſt / und mich ſehr liebet. 
V. Warum bringeſt δι! aber keine Pfiaumen / 
Aepfel und Birn mit? H. Die Pflaumen ha⸗ 
be ich ſchon verzehret, aber die uͤbrigen Aepfel 
ſind noch nicht zeitig worden. V. Gedenkeſt 
du aber etwas δὲν den Blumen? H. Was 
dann? V. Wir ſind ſo beſchaffen, τοῖς die 
Blumen, ſo daß wir auch mit dem Poeten von 
uns ſagen koͤnnen? Auch τοῖν haben gebluͤhet, al⸗ 
lein dieſe Blume iſt hinfaͤllig geweſen. 


2. Von 














ἜΒΗ ὡς 
β. 

᾿ς Περὶ τῷ ἐγρξ καὶ ϑεσασμᾶ. 

ου, ποῖ βελῃ Ἕρμαννέ: E. Βαδίζω εἰς ὡ- 
γοὸν ἡμῶν, πε δι ϑερατοὺ ἡμῶν. καὶ πεδίσικαι 
ἡμῶν, ου. τί ἐκεῖ προ βεσιν. Ἐς Οἱ θεραςεῖὶ θὲ- 
εοὐζιντές εἰσι τῆς καρπὲς, ὃς μετέπειτα αἱ 
ϑεκείπάιναι συνδῶσαι ὑποέρχεσιν ἔσαι ταῖς τὸ- 
μικραῖς" συνδεδεμένες κωλξμεν ἡμεῖς τὸ 9έ- 
ἕλφοα ἢ πὸ δράγματω oν Μνείαυ ἤδη ποι-- 
ἥμενος ἔγωγε γνώμης τῆς κορψῆς. Εἰ Ἐξωγός- 
βεύσον ἐκείνην. ου. Ως σπέραν ἐποίησεες { ἕτω 
καὶ ϑερίξειν μέλλεις. Ε. ᾿Αὐλὰ πολλαίκις 
ὑπσὸρ τον εὐεργεσιῶν κακὸν τὸν θερασμὸν θεράζα- 
μεν, ὥσπερ ππιραπλησίως ἐσὶν ἐν περοιμία, ἢ 

γ.- 
Ππερὰ τῷ Ψύχες κοὼ πυρός, 

ου. Ἱνατί εἰμὴ γοοίψας εἷς Ἕρμαννέ; Ἐ, 
Ὃι δακτύλοῖ μὲ ριγᾶσιν ἐκ τῷ ψύχες" Μηὸς 
καὶ πῦρ ἐν τῇ καμίγω, ὅπως τὸ μασεῖον 3ερ- 
μαίνεάθναι δύνητῳι, οὐ. ἤλγε» ἀγαζωπυρήσι- 
μὲν τῇ Φύοσῃ. E. Φύσι μὲν πεέρεξιν, ἀλ-ν 
λὰ τὸ ξύλον ἐπιλείπει, οὐ, Ἰδὲ τὸ ξύλον 
ὧδε ποίρεςιν.Ε, ἴοιδα, εἰλλ᾽ ἔςιν ὑγρὸν. Ξηρὸν εἰς 
νώγκαϊον. Ου, Διώτί εἰκ ὠρκεϊ τὸ ὑγρόν ;Σ Ἐ, 
Ὅπι τῷ πυρὰ προϑϑὲν βόνως κώπνὸν ἐγείρει. 
κείπσνος δὲ ταρατων ὧν τες ὀφθαλμές. 


— — 















4. —— —— “τὸ ὦ — —— 





ἜΝ ὃ 0“ 
2. 


Von dem Acker und der Ernoͤte. 


V. Wo willt du hin Hermann! H. Ich 
gehe αὐ das Feld, auf unſern Acker, wo ἀπὸ 
ere Schnitter und unſere Maͤgde ſind. V. 
Was thun ſie da? H. Die Schnitter ſchneiden 
δίς Fruͤchte, und die Maͤode binden ſie mit 
Baͤndern zuſammen. Wann ſie zuſammen ge⸗ 
bunden ſind, nennet man ſie Garben. V. Jetzt 
faͤllet mir ein artiger Spruch ein. H. Sag 
ihn her. V. Wie du ſaͤeſt, (0 wirſt δὰ ernd⸗ 
ten. «Ὁ. Aber δίς Gutthaten werden offt uͤbel 
belohnt, ſagt man in einem andern Sprich⸗ 
Wort. 
J 
18 3. 
Von der Kaͤlte und dem Feuer. 
V · Warum ſchreibſt du nicht Hermann? H⸗ 
Meine Finger ſtarren vor Kaͤlte, und es iſt 
fein Feuer in dem Offen, wovon δίς Stu—⸗ 
dier⸗Stube koͤnnte erhiet werden. V. Wol⸗ 
an ! τοῖν wollen mit dem Blasbalg das Feuer 
auſblaſen. H. Es iſt zwar ein Blasbalg δα" 
aber es fehlt am Holz. V. Siehel da iſt 
Holtz. H. Ich weiß ἐδ, aber es iſt feucht. 
Man muß ein trocknes haben. V. Waruͤm 
taugt das naſſe nicht? H. Weil es, wann man 
es an das Feuer bringt, nur Rauch macht: 
der Rauch aber iſt den Augen ſchaͤdlich. 


ἄν 











"3 * χος 5 
— σοῦ τος - 
περὶ τῆς βροχῆς. 

ου. Τίνος ἕνεκα ἅὅτως ὀψὲ εἰς πὴν σχολὴν, 
ἐλθὼν τυγχάνεις ὧν ; Ε. Ἡ χειμασίω,, ἧς 
μετώβασιν περιέμεινα, ἐμὲ ἐβράδυνε» κα- 
ϑὼς καὶ σὲ ἐν τῇ χϑὲς ἡ βροχὴ ὠνεβώλετο. 


ου, ἴλρφαγε πωραυτίκα ἔπαυσεν Σ E. B- 


πρυσε μὲν, αλλ ἀπ’ ἀνατολῆς ἐμπαλιν 


ἀνιξοῖσι νεφέλαι αἱ μέλαιναι τὴν βροχὴν ἐπει-. 


λῶσαι. ου. Μῶλλον ἴσως τὸν ὄμβρον, ἢ νέφος. 
E. Προςδοκήσομεν, τί ἑσπέρω ἡ ὄψιμος ποιή- 
σεῖ. Ονυ. Μάλιςτ δὲ, ἐὰν ὑπωνατελεῖ ἡ λαΐί- 
λαψ,, ε: 

Περὰ τε προδείπνε. 

Ου. Ἔν τῇ σήμερον καὶ μὴ λήψῃ τὸ προδοι- 
πνὸν Ἑρμαννέ. E. τί ἐπλημμέλησω καὶ διέλει.- 
Ψα, ἵνω τῇ προδείπνε ἐκ ἄξιος ὥ. ου, 
τὴν ἐν τῇ «γολῇ ἐπιμέλειαν διέλεψας. . τί 


τᾶτο πρὸς τὸ πρόδειπνον! ou. τιλεῖσον" Μέρενδω ἡ 


γῶρ κατ᾽ ὄνομιω ῥωμαϊκὸν ἔχει οἰπὸ τῷ μιοθ0- 
δοτεϑιαι, ἐδὲ καὶ δίδοται; ἢ τοῖς ἐν πειξαιν 
ἡ ἀξίοις, E. Ἐξ ἀγχινοίας φιλοσοφέϊς, ἀλλ᾽ 
εἰς τὴν ζιμίαν μὲ. ,θὺυ, “ἽἌπος τῆς τυχῆς 
ἑαυτῷ τυγχάνει ὧν τέκτων, 
7. 
περὶ τῶν ἵππων. Ὶ 
Ἑ, Ἐπιβανᾶμεν εἰς τῶτον ἵππον, Ουαλεντῖνεο 


Οὐ. Ὅνυτος ὁ ἵππος εἰκ ἐσμένως τὸ ἐπιβαίνειν“ 


ταν 
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4 
Von dem Regen. 

V. Warum kommſt du ſo ſpaͤt in die Schul? 

H. Das uͤble Wetter, guf deſſen Ubergang ich 
wartete, hat mich aufgehalten, gleichwie auch 
dich geſtern δὲν Regen aufgehalten. V. Hat 
es aufgehoͤrt? H. Es hat war gufgehoͤrt, a⸗ 
ber gegen Aufgang der Sonnen ſteigen ſchwar⸗ 
tze Wolken auf, welche Regen drohen. V. 
Etwa gar einen Platz⸗ Regen oder Wolken⸗ 
Bruch? H· Wir wollen erwarten, was δεῖς 
ſpaͤte Abend bringen wird. V. Abſonderlich 
aͤber wann ein Sturm⸗Wind entſtehen wirp. 


J · 
Vom Veſper⸗Brod. 

WBV. Auf heute wirſt du, Hermann, kein Ve⸗ 
ſper⸗Brod bekommen. H. Was hab ich gethan 
oder unterlaſſen, daß ich des Veſper⸗Brods 
nicht werth ſeyn ſoll? V. Du haſt den Fleiß 
ἐπ der Schui geſpahret. H. Was gehet δα 
das Veſper⸗Brod an? V. Gar υἱεῖ, dann 
das Veſper ⸗Brod hat bey denLateinern den Nah⸗ 
men vom Verdienen, und wird niemand gegeben 
auſſer denen, ſo es verdienen / oder verdient haben. 
Hodurredeſt ſpitzfindig und klug; allein zu meinem 
Schaden. V. Ein jeder iſt der Schmied ſei⸗ 
nes eigenen Gluͤckes. 


6. 
Von den Pferden. 
H. Wir wollen auf dieß Pferd ſteigen, Va⸗ 
lentin! V. Es iſt ſchwehr auf dieß Pferd zu ſtei⸗ 
* gen / 
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ἐξμᾶλλον λακτίζει, B. Ἡμᾶς καὶ σύψει, Ου. 
τ — 

πεῖραν λήψη" ᾿Αληϑῶς γιὲ τυγχάνει ὧν πυῤ- 

ῥὲς (ζανϑὸς,) τολμητής, φ᾿ρωγνύων καὶ λίαν 

ὠχάλινος» τὸν ἐφεδρευτὴν αὐτῷ ῥαδίως ἐκ-᾿ 
— ἘΠῚ 

πινάώοσων, E. Ππρορϑήσω αὐτῷ τες χωλινεὶς, 

ὡς ἄλλοι ἀφιᾶσι. Ου, Μήτὲ τὲς χαλινες 





ἐφίησιν, ἀλλ᾿ ἐκείνεις οἰποδιδράσκει, Ε. ᾽Α- 


φῶμεν ἐν τὲς ἵππες. Οὐ. Καλῶς νωϑεϊῶν" 
εἰς. τί γὰρ ἡμᾶς πράγματος ἢ συναλλεΐγ-" 
ματος ἔχομεν πρὸς τὰς ἵππς, τῶν γρφμμι- 
τῶν φιλορμιοϑ εἰς ἡμεῖς ὄντες. 


ξ 
Περὰ τῶν κυνῶν. 


Οὐ, φυλῴῆε.» φυλάξει Ἕρμαννέ. .Ε, Τί 
γάρ; Οὐ. Τὸν κύγα καὶ μὲν ἀλυσίδοτον πρὸ 
τῶν ϑυρῶν. Ε. Τίς ἐκεῖνον εἰς ἐμὲ ἐμβαλεῖ; 
Ου: Ἐιρέΐνος ἑωυτόν, Ἑ, 'ου πιξεύων εἰμὶ, 
ἐκεῖνον εἶνωι λυοσώδη, μὴ γαρ: ὑλακτῶν v- 
πέρχοι. Ου, Ὑπάρχει ὅμως δάκνων. Ἑ. 
εἰπυβάλλειν μέλλω ἐκείνῳ τὸν λίϑον, ξἰς αὐ 
τὸν ἐκμαίνηται, Οὐ. ᾽ουκ αὐτὸν ἐξόργιζε, 
E. ᾿Απερχώμεϑ ἔνθεν. . Οὐ, ποῖ; ἘΣ πόθεν 
ἤλθομεν. Οὐ, περάμενε ὀλίγως;, Ἑ. ᾽ουκ 
ἕξιν ὁ πρὸς τὸ. περιμένειν χρόνος, εἰλλεὶ. πρός 
τὸ σπεῦσαι, ἐπειδὴ ἡ ἑσπέρφι ἐπίκοιτοιο,. 

4. 
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ΝΟ μόνα. ν΄... 



























Φ κί δΥ 
φῇ, [α es ſchlaͤgt aus. H. Uns wird εὐ icht 
ſchlagen. V. Du wirſt ἐδ erfahren. Denn 
djeſer Fuchs iſt muthig, wirfft gerne ab, und 
iſt ſo wild daß er ſeinen Reüter leicht abſett. 
H. Ich will den Zuͤgel anziehen weſchen an⸗ 
dere ſchieſſen laſſen. V. Es laͤſſt ſich nicht ein⸗ 
mal einen Zuͤgel auflegen, ſondern ſchuͤttelt den⸗ 
ſelben ab, H. Wir wollen derohalben die 
Pferde gehen laſſen. V. Wohl, denn was 








en zu thun? 


γα wir, die wir ſtudiren, mit den Pfer⸗ 


7· 
Von den Zhunden. 


V. Nimm dich in Obacht Hermann! nimm 


dich in Acht! H. Vor wem? V. Vor dem 


Ketten ⸗ Hund vor δὲς Thuͤr. H. ὅθεν wird 
ihn an mich hetzen ? V. δὲ ſich ſelbſt. Ὁ. 
Ich glaude nicht, daß er wuͤtig iſt, dann εὐ δεῖς 
1ε(. gar nicht. V. Er iſt gber biſſig. H. 
Ich will ihm einen Stein fuͤrwerffen, uͤher 
dieſen mag er ſich erzuͤrnen. V. Mache ihn 
nicht boͤſe. H. Wir wollen von hier hinweg 
ehen. V. Wobin? H. Woher wir ge⸗ 
ommen. V. Warte ein wenig. H. Es iſt 
keine Zeit zu bieiden, ſondern zu οἰ ἢ, wel 
der Abend einbricht. ὲ 












. - ὡδε τοί μμδ᾽ 


΄: 


Περὶ τῆς νόσε. 

Οου. Διατί ὁ ἀδελφός σϑ ἐν τῇ «ολῇ σή - 
— ἐκ ἦν , Νοσεῖ, Ου, Ἐν ἧ νόσω; ; τυ- 
χὸν ἐν τῇ τῆς —— νόσῳ. E. ——— 
οἰ) ἐν τῷ πυρετῷ, ου. κάγω ἐν τῇ χθὲς 
κακῶς ἔοψαν ἐν τῇ ἢ κεφαλῇ ᾿ Ἶ ἤλγεν» χὶ 
ὅμως εἰς τὸ διδιαιχουλιειον ἐφοίτων. E. Ἔγω- ' 
γε δὲ πολλάκις τὲς τ} ἀλγῶν εἶμι, διτινες ὦ 

εἰς τὴν ογολὴν πορευθῆναι αἰρνᾶντο: -Ου: Π 
᾿Αλλὰ δὲ ὅδ ἴζεσι, Ἑ΄ Πάντως φαδίζωσιν. Ὁ 
Ι 
ἱ 
| 




















γὰρ τῆς ῥαβὲκ φόβος καὶ τὸς ἄκοντως πρὸς 
τὸ δρωμεῖν ἀὠγγωρέυεϊ. ου. Πορήσειεν ἂν ὁ 
Θεὸς» ἵνω ἡμῖν ἡ «Ψυχὴ ὑγοὶς ἕ ἐν σώματι τῷ 
ὑγιέ. : ι 
9. Ἱ 
Περὶ τῆς φωνῆς καὶ γέλωτος. ᾿ 
ου. Ἱνατί κρφίζεις Ἕρμωννε; E. Ὃυ μὴ 
κραυγάζω, ὠλλαὶ μόγον μιετεὶ φωνῆς. τῆς φα- 
νερᾶς λώλω. Ου. Ἡ φωνή σὲ δὶ μόνον Φα- ῦ 
νερα, λκὼ καὶ πραυγ ὠσικῆ ὑπάρχει δσών ἢ 
ἣ μόνως ὑφοιμένη ἐϊναι ὄφελεν, ἵνω "μηδαμῶς ἵ 
ἐκ τῷ ὕπνε Βρλδερᾶκος ὁ ἀσγενῶν ὠνεγείρή]α!. Ϊ 
E. Us κατεάκειται ου. Ἐν ἐγγυτάτω τῶ α- 
μιείῳ. E. ᾿Αφήσω τὴν φωνὴν καὶ μὴ ἐπὶ πλέ- " 
ὃν ὑποτενῶ, ou- ᾿Αποχώμενα καὶ τῷ γέλω.. ὃ 
πρ᾿ ΒΕ, Μάλιοϑ᾽,, ὅτω πρέπογ ἐφὶ. τῷ π'αιδί, ῦ 
Οὐ» 
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8. 
Von δεῖ Krankheit. 


V. Warum war δοίη Bruder heute nicht 
ἐπ der Schul? H. Er iſt krank. V. An was 
fuͤr einer Krankheit? Vielleicht hat εὐ die fau⸗ 
ἴε Krankheit? H. Nein, ſondern das Fieber. 
V. Ich war geſtern auch am Kopff uͤbel dran / 
[16 welcher mir ſehr wehe that, doch bin ἰῷ 
in die Schule gegangen. H. Ich leide offt 
an den Fuͤſſen Schmerzen, welche nicht in die 
Schule gehen wollen. V. Nichts deſto we⸗ 
niger gehen ſie. H. Freylich gehen ſie. Denn 
die Furcht vor dem Stecken noͤthiget δίς Fuͤſ⸗ 
ſe, auch wider ihren Willen, zum lauffen. V. 
GoOtt gebe, daß wir εἶπε geſunde Seele in ei⸗ 
nem geſunden Leibe haben! 


J 
J 





V. Warum ſchreyeſt du, Hermann? H. 
Ich ſchreye gar nicht, ſondern ich rede nur 
ας. V. Deine Stimme iſt nicht nur laut, 
bpondern auch ſchreyend / welche allhie leiſe ſeyn 
ſollte, damit der kranke Friederich nicht gus 
dbem Schlaff gewecket werde. H. Wo liegt 

er? σ᾽. Iñ der naͤchſten Kammer. H. Ich 
will leiſe reden und nicht mehr ſchreyen. V. 
Wir wollen uns auch des Lachens enthalten. H. 
Freylich, alſo geziemet es 9 (δ einen Anslns 
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9. 
Von dem Schreyen und Lachen. 







































84 
— κκοσευ —— 7 ——— 
Ου, Τὸ υπυγελάν, καὶ μενευκαίρως, i τῶν 
7 v8 κν εὐ 
εἰνθιρώπων » τὸ δὲ ἐκπωγχάζειν καὶ τὸ διαὶ τὸν 
— ἐκπολή Πεόϑαι.ἢ ]ὸ ἐκκεχυμένως γελᾷν» 
πρέπει ἐδενὶ, ἐδὲ καὶ παισὶ τοῖς ἐπιέικέσιν. E. 
"Ανϑ᾽ ὧν ευλαβέμεϑ᾽, ἵνω ἡμεέϊς δὲν ὠπερ-- 
σκέπτως εἰς τὸ γελᾶν «ρέφωμεν, ἢ ἄγων 
κωτωγελάσωμεν, μνήμονες ἔπες ἐκείνει γνω- 
ἥ — 
δυτοότα᾽ ᾿Εκ γέλωτος σ τὸν μωρὸν γνῶνϑιν 
4. 
Περὶ τεσσάρων τῶν συζεύξεων. 


Ἐ, ᾿Ανέγνωκας ἐν τῇ σήμερον ταὶς συζυγίας 
ἂν τῇ σχολῇ» Οὐ, ᾿Ανέγνων, οἰλλεὶ μόνον τὴν πρρῴ- 
τὴν», ἢ ἔσιν ἐν Τρωμμωτικῇ τῇ βωμαϊκῇ τὸ ᾽Α- 
γαπῶ» καὶ ἐογώτην » τὸ ᾿Ακέω. Ἑ. Ἡ τῶν 
συζυγιῶν τώξις ἐχ' ὑπάρχει συνήκϑσω τῇ 426- 
λῇ, ἢ παιδείᾳ, ἡ γαὶρ παιδεία τὼς συζυγίας 
βέλτιον ἢ Τραμματικὴ διαώτει. Ἑ, Ὃν τρό- 
σον. ἥν, Ου. "Αρχετ᾽ ἐπὸ τῷ ἀκέειν, ἐληϑῶς 
δὲ μετὰ τὸ ὠγωπτῶν ἐυϑέως τὸ ἀκείειν τίϑη-- 
σιν. E. Τίνος Cyexa ; ἢ ᾧ νοήμωτι ; ου. πρὸ 
πόντων δεῖ τὸν ποΐδω ἀκέειν, τί ὁ διδώσκω- 
λος διδάσκα, ἢ πωρφεινῇ" ἐπ᾿ εἰτο τοὶ ἐκ δ) έντω εἰ. 
γαπᾶν χ' ὑπακέειν καὶ προκόπτειν τοῖν γραΐμον 
μασιν. Ἢ, εν μᾶλλον βέλῃ, πρῶτον ἀγα- 
“πᾶ τὴν σοφίαν καὶ σπεδας ; Ἔρως δὲ ὀξύνα 
φιἴαϑησιν προςεκτεκῶς οἰκείειγ, E. Τί μεπέπειτα; 
ον, Ἐνϑέως ἀγαγνωςέον πολλοίκις, καὶ μαϑητέ.. 

ἐ ὃν ἡδέως, 
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| 9 ὃς ἅ΄ - 

VB.Ein wenig laͤchein, und zwar zu rechter Zeit / 
ſtehet einem Menſchen zu; aber uͤberlaut la⸗ 
chen / und vor Lachen ſchuͤttern, oder ausgelaſ⸗ 
ſen lachen, geziemet niemand, am werigſten 
den beſcheidenen Juͤnglingen. H. Deswegen 
wollen wir uns huͤten, daß wir nicht leicht et⸗ 
was belachen / oder andere auslachen, indem 
wir uns des bekandten Spruchs errinnern. 
Aus vielen Lachen kanſt du einen Narren erken⸗ 
nen. 10. 

Von den vier Conjugationen. 

H. Haſt du heute die Conjugationen in der 
Schul hergeſagt. V. Ich habe ſie hergeſagt; 
aber nur die erſte, welche in der Lateiniſchen 
Grammatite das ich liebe iſt, und darnach die 
letzte, nemlich das ich hoͤre. H. Die Ord⸗ 
nung der Conjugationen ſchicket ſich nicht zur 
Schule / oder zur Unterweiſung: wenigſtens ord⸗ 
net die Unterweiſung δίς Conjugationen beſſer 
an, als die Grammatic. H. Wie denn? V. 
Sie machet den Anfang von dem hoͤren, oder 

ſetzet wenigſtens alsbald nach dem liehen das 
hoͤren. H. Weswegenꝰ? oder in was fuͤr einem 
Verſtand? V. Vor allen Dingen muß ein Rnab 
hoͤren, was der Lehrmeiſter lehtet, und was er 
fuͤr Errinnerungen giebet; darnach muß er das, 
ἡ waoas er gehoͤret / lieden, und demſelben gehorchen, u. 
ἐν den Wiſſenſchaften ſich immer ſeſter ſehen. O⸗ 
der / vielmehr ſoll er zu erſt die Weisheit 
und die feeyen Kuͤnſte lieben, dieLiebe aber ſchaͤrffet 
den Sinn, aufmerkſam zuzuhoͤren. H. Was folgt 
hernach? V. Man muß alſobald etwas offt leſen, 

F 3— und 




























.ς τ 


ον ἡδέως. Ἑ. Ὅυτω τὸ ᾿Αναγινώσκειν κατέ 
ἵχει τόπον τὸν τρίτον. Ου. Κατέχει ποῤντὼς, 
᾿Αλλὰ τὸ διδάσκειν ἐυκαίρως κινεῖται» καὶ τίτωρ- 
πον λαμβάνει, ἢ τὸν ἕογωτον, Ε. Ὅςι:ς ὕπεσε 
λόγος; Ου, τϑᾶτ᾽ ἀναζητεῖ καὶ τῆς μωϑήσεως 
φύσις, ᾿Ουδεὶς γὰρ ὀρϑῶς διδάξαι οἷος 7 ἐφι 
τες ἄλλως. εἰ μὴ πώλαι πλεῖσον. τε ἐκέσοιεν 
ἐν προσεντικῶς, ἀγωπήσειεν ἂν σφόδοχ καὶ 
εἰνωγνοίη, ἡ μαϑοι σπεδαιοτάτως τες τῶν 
γοαμμάτων λόγες. Ἑ, Καλῶς “Φιλοσοφεῖς 
ἐν αὐτῇ Τρῳμμωτικῇ. ou. Διατί δὲ ταῖς τέσ-- 
σάρσι συζυγίαις προπτέμτσεται τὸ ᾿Ἐιμί; ἙΕ. Ὅ- 
σι εἶναι ὠφείλαι ἐ ἐν τῇ τῶν ὄντων φύσει, ὅφις 
βέλε᾽ ἀκέαν, ὠγωπῶν, ἀγωγνῶναι; διδό- 


ζα. 
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ΔΕΚΑ͂Σ Η ΟΓΔΟΗ, 





Περὶ πραγμάτων τῶγ ποικίλων, 
ἈΡΝΌΛΔΟΣ ΚΑΙ ΝΙΚΟΑΑΟΣ, 


4. 
Περὶ τῆς ὁδῷ. 
4. 110 ὑπαγεις, Κικόλαε; N. Ἐυϑὺ εἰς τὸν 
τῷ Βριδεράκ — A. ἍΑυϑ' ἡ ὁ- 
δὸς εἰς 
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ΒΕ: εχ ἐς. ὃ) 
und gerne lernen. H. Alſo behaͤlt das leſen 
den dritten Platz V. Allerdings. Aber das leh⸗ 
ren wird aus ſeiner Stelle geſetzt, und nimmt 
den vierdten, oder den letzten Platz ein. H. 
Woas iſt δίς Urſach? V. Dieſes erfordert die 
Natur der Unterweiſung. Denn es kan nie⸗ 
mand andere recht lehren, wo εὐ nicht vorhero 
lang und viel mit Aufmerkſamkeit gehoͤret / un⸗ 
verdroſſen geliebet, und auf das fleiſſigſte gele— 
ſen oder gelernet hat. H. Du philoſophireſt gut, 
auch ſelbſt in der Grammatic· V. Warum wird 
aber das Huͤlffs Wort ich bin, vor den vier 
Conjugutionen geſetzt? H. Dieweil der in der 
Naiur ſeyn, oder ein Weſen haben muß, der hoͤ⸗ 
ren, lieben, leſen, und lehren will. 


— ———— 
Achtes Zehend. 


Von unterſchiedlichen Dingen. 





Arnold und Nicolaus. 
| ΄- 
! Von dem Weg. 


δι. δου du hin, Nicolaus? N. 
ΕΞ Gerades Wegs in des Friede⸗ 
richs Garten. A. Dieſer Weg 

ὃ 4 gehet 















88 4} γος ξξ. 

ϑὸὺς εἰς τοσϑτον ⸗ μὴ φέρεις ἐλ ἐκείνη ἱκανῶς 
πιτριμμένη» κον ταῖς ἀμώξαις ἄβατς.. Ἰνὴ 
Βορξορώδης ἐκείνη καὶ ἀνωφερὴς καὶ μὴ 
λιϑόςφρωτος, Αι Προπόδισον ἄστι φαιδρῶς, 
ξυϑέως ἕςαι κατωπρηγὴς.» ξηρὰ, * ᾿ἅλιςτερ- 
πνή Ν. ὌὌυ δοκεῖ δὲ εἶναι σύντομος, Α. Ἔπ' 
μιώλιςριν εἰ μή ὶ ζητῇς πεύροδον, τοτέφιν.» εἰ μὴ 
οἰπὶ τῆς ἐκείνης πρὸς δεξιᾷν ἢ ἐυώνυμον κατω- 
κώμψειας ἄν. Ν. Βαδίσω ταύτην τὴν τρίβον 
“ωρὰς τῆς ἄλης, βῆμω δὲ σπεῦσαι μέλλω. 

Β. 


9 “- * * ΄ 
Περὶ τῆς κορυδωλξᾷ καὶ ὠηδόνος. 





A. ἭἬκιον ἐν τῇ χϑὲς τῆς κορυδαλῶ τῷ 
ἡἠρὺς ἀγγέλε. N. Ke⸗y⸗ μὴ καὶ τῆς ἀηδό- 
ψο5; Α. “ουπω» ἀυτήη γα μιὴ — ἕαρος, ἐλ: 
λα τῷ ϑέρως προωγγελτική. Ν. Ποτέρᾳ δὲ 
ᾷδει ἥδυον; 4. — —— ᾿Ἐπίσημιος ὅμως ἐξὶ 
καὶ Φωνῆς ἢ ὠδῆς ὑπεροχὴ ἐν τῇ κορυδαλῷ. 
Ν. πάντως, τοιγαρϑν. τὄνομα ἔχ. απὸ τῷ 
ἐπαίνα ἐν γλώτῃῃ τῇ ῥωμαϊκι. ᾿Ἐσαινεῖ γὰρ 
κύρμον: τὸν κτιςῆν αὑτῆς. N. Κομψηὴ ὑπάρχει ἡ τε- 
τὰ τῷ ὀνόματος παραγωγή, 4, Ἡμεῖς δὰ 
ἐντεῦθεν μάϑωμεν πολλῷ μᾶλλον τὸν Θεὸν ἐγ 
κωμιοζειν. Ν. Καὶ τῶτο πώντως ἐπιεικές. 
Ἔϑω γαρ ἡμῶν φωνὴν ἀνθρωσίνην καὶ ἀρθρώ- 
.ὃη. Α. Μεπεξὺ δὲ χαίρω χαραν μεγάλην 
σφύδρα, τὸν καιρὸν ἐγγίσαι, ἐν ᾧ οἷοί οἱ μεν 
σοὺς τῶν ὀρνίϑων γεοτή]ως ἐρευνῶν. γ- 
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ὠς 
gehet nicht dorthin. Wohl aber dieſer, der 
wohl gebahnet / ob man ſchon nicht darauf fah⸗ 


ren kan. N. Der kothigte, δα man immer 


auſſteigen muß / und δὲν nicht mit Steinen be⸗ 
pflaſtert iſt? A. Gehe du nur zu, er wird bald 
abhaͤngig, trocken, und luſtig kommen. N. 
Er doͤnkt mich aber nicht kurz zu ſeyn. A. Ehy 


er iſt fuͤrwahr kurz, wo δὲ nicht ausſchweiffen, 


das iſt, wo du dich nicht von demſelben zur 
rechten oder zur linken abwenden wirſt. N. Ich 


will dem Fuß Steig ohne Verirrung nachge⸗ 


hen, und die Schritte verdoppeln. 


2. 

Von δὲν Lerche uud der Nachtigall. 

A. Geſtern habe ich eine Lerche gehoͤret, wel⸗ 
ὧδε den Fruͤhling ankuͤndiget. N. Nicht auch 
eine Nachtigall? A. Noch nicht; denn dieſe 
verkuͤndiget hicht den Fruͤhling, ſondern den 
Sommer. N. Welche ſinget aber lieblichet? 
A. Die Nachtigall. Doch hat auch δὲς Lerche 
eine uͤheraus vortreffliche Stimme und Geſang. 
N. Allerdings, derohalben hat ſie in der Latei⸗ 
niſchen Sprach den Nahmen von dem Lob. 


Denn ſee lobet den Herrn, ihren Schoͤpffer. N. 


Das iſt eine ſchickliche Art der Benennung. A. 
Wir ſollen daher um deſto mehr lernen GOtt 
loben. N. Das iſt billig. Denn εὐ hat uns 
eine vernehmliche und deutliche Stimme gege⸗ 
ben. A. Unterdeſſen aber freue ich mich, daß 
δίς Zeit herbey kommt, δα wir δίς Noſter 
aufſuchen koͤnnen. 


δ᾽, 3. 
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Ν — 

“Περὶ τῶν “μελιήῶν. 

Α, τί τρα᾿ γος: Νικόλδε ; 3 Ν, λρτον τῷ μέ- 
λιτι ἐπιχιριολέντω ἐντὶ ὶ βετύρε. A. πώς χυ- 

———— ᾿Ως γλύκιςοι, Α. Ὅσις ἐσὶν ὁ μελι- 
τοποιόςς Ν. Ἡ μέλισσω, ἐμὴ δὲ μία. ἀλλὰ 

πλείονες. Α. Πόθεν ἐκεῖνο ποιῶσιν; N. Ἐκ τῶν 
ἐνθῶν χυλῶν. Α. Θαυμαςέωναί ἐςιν ἡ τῶν με- 
᾿ λισσῶν φύσις. Ν, Μάλιςξεε ϑαυμαωξέω δὴ κἡ 
τέχνη ἐν τῷ μελιτοποιῆσαι. Λέγονται γὰρ ἄ- 
γεν τεὶς ἐσμώς, Α. “Ὥσπερ ἡμᾶς ἐν τῶ γυμι- 
γώσιῳω ἡμῶν; N. Μηδαμῶς, εὐλιὰ καινὸν ἐκ- 
πέμπεσι γέννημώ. Α,, τί προςέτι πώρατης 
ες ἐν ταῖς μελίτῆαις ; 5. Ν᾿ Παρπολυ, γῦν δὲ 
εἰρέσκει τῶν δύο πρὸς τότοις μνηδδῆναι. Α. 
Eimt δέομαι. N. Ἔχϑσι τὸ κέντρον, 9 ἐκ- 
: πομπῇ βλώψαι δυνάμεναί εἰσι. τὸ δέρμα" καὶ 
“πλώσσεσι  κηρὶς ἰξώδεις. Α. ἤΑγε» ἦμεν τῷ 
,ἰκηρξ οἱπτότεροι. , 

Περὶ τῆς ἀγχινοίας, 

ΑἹ: Χαῖρε, Νικόλαξ ἐυφυές. Ν, Διωτί δε κῶ- 
"λῶν τυγχάνεις τὸν ἐυφυῆ; A. Ὁπήτων ἔχεις 
ἐυφυΐαν τὴν ὀξυτενῆ.. Ν, Ἔγωγ᾽ ὠληϑῶς εἐ- 
δεμίαν ἀγχίνοιαν ἐν ἐμοὶ ἐπιγνείς εἶμι, A. 
᾿Αβκεῖ, τες ὄγλες κατωλαβεῖν, ΟΝ. ουδὲ ἡ 
εἰγχίνοια' σε ὑπορχει ξίσοι βεαδεῖα, καί τε ἐμ- 
λέω. Α.. ᾿Αμαρταένεις. Νικόλδε. Ἔγωνγε 
γοὺρ εἰ πρόχειρον ἔχω ὠγχίνοιαν,, A ἐμὲ με- 

— 
πὸ τὰ 
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29. 
Von den Bienen. 

A. Was iſſeſt du Nicolaus? N. Brod mit 
Honig beſtrichen, an ſtatt der Butter. A— 
Wie ſchmeckts? N. Recht ſuͤſſe. A. Wer 
hat denn das Honig gemacht? N. Die Bie⸗ 
πὸ, nicht aber eine einzige / ſondern ſehr viele. 


A. Woraus machen ſie es? N. Aus dem Safft 





der Blumen. N. Die Natur der Bienen 


iſt wohl wunderns wuͤrdig. N. Ja im Honig⸗ 
Werk ſteckt wohl ein rechtes Kunſt· Stuck. Man 


ſagt auch, daß ſie mit ganzen Hauffen ſchwaͤr⸗ 
men. 9... Wie wir in unſerer Schul? N. 
Mit nichten, ſondern ſie laſſen nur ihre Jun⸗ 
gen ſchwaͤrmen. A. Was beobachteſt du noch 


mehr an den Bienen? N. Sehr vieles, aber 
es wird vor jetzo genug ſeyn, nur zweyer Mel⸗ 
dung zu thun. A Sage mir ſie? N. Sie 
haben einen Stachel / den ſie heraus thun und 
die Haut verletzen koͤnnen; darnach verfertigen 


ſie zuͤgiches Wachs. A. Wolan! Wir wolen 
beſſer mit uns umgehen laſſen als das Wachs. 


4. 
Von dem Verſtand. 
A Sevy gegruͤſſet, mein geſcheider Nicolaus! 
N. Warum nenneſt du mich geſcheid? A Weil 
du einen guten Verſtand haſt. N. Fuͤrwahr 
ich finde keine Schaͤrffe des Perſtands an mir. 
A. Es iſt genug, daß andere ſolchen finden. N. 
Auch dein Verſtand iſt nicht gering/ noch ſtumpf. 
A. Du irreſt, mein lieber Nicolqus. denn mein 
WVerſtand iſt nicht ſo fertig, daß ich durch 


Nach⸗ 












93::. 98 γος 9. 

πὲ τῷ ἐνθυμεέοθαι ῥωδίως πείντων ἐντυχεῖν —* 
γ»ηϑῆναι. Ν. ᾿Αληϑώς δὲ ἡ κρέσις σε ἐκ ἐλ- 
λείπει. A. πόϑεντῶτο συλλογίζῃ 5 Νν Ἐπ 
δὴ σοὶ ἐκ ὠπεξιν ἡ πρὸς ΠῚ κράνειν ἐπιμέλειω, 
A, Πίξευσον μοι; Μικόλωε» ἵνω τὠληϑῆ ἔξομα- 
λογῶμαι, ἐδέτερος ἐξ ἡμῶν ἔχει ὑπερφρονεῖν, 
N. Ῥαδίως συγκωτατίϑημί σοι. A ᾿Ανϑ' ὧν 
ἡμεῖς περὰ ἡμῶν τωπεινῶς λογιζώμεθα. 





περὶ τὸ ψώλιε. 

N. Τίνος ἕνεκα ἐν τῇ ) χϑὲς εκ ἐγέόνα ἐν τῇ 478- 
λῇ, ἕλρνολδε; A. 'ουκ εἶχον τοὶ ὑποδήματα, 
ψευδολογεῖς"" Ἑώρων γάρ σεπεριπ αἸᾶντα ἐντῇ 
ἐγορῶ. A. Δέομαί σε λίαν, ἵνα τῷ διδασκάλῳ 
μὴ λέγῃς, R. τοιγαρᾶν ἐψευδολόγησς», 4. 
Ὁμολογῶν εἰμι, μόνον ὁ διδάσκαλος μὴ γινώσι9 
Χη. Ν. Ὁ Θεὸς δὲ γινώσκων τυγχάνει ὧν. Α. Ἐ- 
κεῖνος ἐμὲ εἰ ῥαθϑίσε.. Ν. Σφόδρω πλανᾷς. Οὐκ 
ἐξόργιοον τὸν Θεὸν πρὸς τὴν τιμωρίαν, ἀυςηρὸν 
κρατήν,δ ὁ ἡῤάβδος Ἰεῖς μωρτωλοῖς ἔξοσι ἄτλητος 
“πότε. Α. Καὶ τοῖς Ψεύςαις: Ν. Μάλιςτι. Ἐ- 
κεῖνοι. γὰρ τὸν Διώβολον μιμᾶνται πνεῦμ τὸ 
ψυευδέφτετον. Α. ᾽ουκ ἐπ ψέυσομαι. N. Douj- 
σείεν ὧν ὁ Θεὸς, ὥςε τὼ ἐπωγγέλματο σε ποῖ- 
εατηρῆσαι,. — 

περὶ τῆς κλυπῆς καὶ ψεύδες. 

Ν. πε καὶ ἐφ᾽ ὃ “ελαβες ἐγεῖγον τὸν δακτώ- 
λιον» Αρνολδὲ; A ρον αὐτὸν ἐν τῇ πλατεία; 
N. Πό- 
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δα ΟΠ ΘΗ [0 [οὶ ζ leicht etwas faſſen konnte 8 
Doch fehlet es dir nicht an δὲν Urtheilungs⸗ 
Krafft. A. Woher ſchlieſſeſt du dieſes? τς 
Diedweil es dir nicht an der Geſchicklichkeit ſeh⸗ 
let, von etwas zu urtheilen. A, Glaube mir 
mein lieber Niedlgus, wenn ich δίς Wahrheit 
geſtehen ſoll / ſo hat keiner unter uns Urſach ſich 
Wwerheben. N. Ich will dir gerne recht geben 
A. Derohalben ſollen ὑφ ganz demuͤthig von 
uns urtheilen. 
Von der — 
N. Arnold! Warum biſt du geſtern nicht in 
εἰ ἀντ 9ι. Ich hatte keine Schuh. 
σὰ, Du luͤgeſt, denn ich habe dich auf dem 
Mart ſpatzieren gehen ſehen. A. — 
ἕν" ſag ἐδ dem Lehrmeiſter nicht. N. So 
aſt du gelogen? A. Ich geſtehe οὐ, τοῦ [1 
nur der dehrmeiſter nicht erfchrt. —* GOtt 
aber weiß εὐ doch · A. Der ſelbe aber wird mich 
nicht mit Ruthen ſtreichen. N. Du hetruͤgſt 
dich ſehr. Reitze GOtt / den ſtrengen Richter, 
nicht zum Zorn / denn deſſen Ruthe wird der⸗ 
mahleins den Suͤndern unertraͤglich ſeyn. A⸗ 
Auch den Luͤgnern? N. Freylich, denn ſie ah⸗ 
men * Teufel πα, gls dem groͤſten Luͤgen⸗ 
εν .A AIch will inskuͤnfſtige nicht mehr ὧν 
* ἜΡΙΣ * du dein Verſprechen 








- 


alte 
* dem τοίου αν und der Luͤgen. 
N. Wo? und von wem haſt die eſen 
ΕΝ bekommen, Arnoid? σῷ 
habe ihn auf der Gaſſe ἀὐνοδτν 











— Ὁ δ * Ἔ δος Ὁ 


Ν, Πότε; Α. Ἐν τῇ τῇ πρόχϑες ἐλ ἐλϑων εἰ τῷ 


ved. N. Ἔγωγε δὲς ἐκεῖνον βλέψας ἡϊ ἥν ἐν τῷ 
«ῆς πωτραδέλφης σε Σαβίνης δακτύλω, Α, 
᾿Εκείνη, αὐτὸν ἴσως ἀπέδωλε.Ν. τὸν ψεύφην δεῖ εἷ-. 
ναὶ μνήμονω, Α. Ἱνατί με καλεῖς ψέυφην. Ν ou 
μόνον ψευδολόγος, αἰλλὰ καὶ κλέπτης “υγχοίνεις, 
ὦν, Α. τί ὠπήνεγκα; N. Τὸν δακτύλιον Αὐτϑτον 
μόγις ἐλέγχειν οἷος τ᾽ ἔσῃ, N. Νῦν. ἱκανῶς 
ἤλεγξα. Μάλιξου σι αὐτὸς ἤλεγξας ἢ ἡώμο- 
λόγησως. τὸ ἵοις λόγοις: N. Ἶλρᾳ μὴ πι- 
φέυεις, ἐμὲ, τὸν δωκτύλιον χθὲς θεωρῆσαι συναπῸ 
τοντῷ τῷ τῆς πατραδέλφης ς δ: δακτύλῳ; ΑΙ Τ τ᾽ 
εκ ἀρνήσειααι μέλλω, Ν. neſe δὲ σὺ ἐκεῖνον ἐν τῇ ὁ- 
δώ ἐ ευρερ: A. πρὸ τριῶν τῶν ἡμερῶν, Ν, ἼᾺ 
δε τὸν ψευδολόγον ἡ ἑαυτῷ ᾿ὠμνήμονα, » ὃς ἑυ- 
φηκίναι οἷός τ᾽ ἔς! » πρὶν ἂν τί [ ἀποβληϑέν. — 
᾿Εξζομολογξμωι καὶ τὴν ἑλοπὴν, καὶ τὴν ψευ- 
δολογίαν.. N. Ναὶ αἰογύνα, τὸ ἰμφότερον, μᾷ, 
λισὼ δὲ τὸ ψεῦδος αἰρρροτάτως οὐπό σξἕ ——— 
———— Α, Πίξευέ δι δὲ μόνον τὸ — 
— αἰαγύνομωι » ὠγλα καὶ μετανοῶν ὑπερχω 
καὶ μετωμέλει μοι, Ν. Ὄφελον ἀκιβδήλως. 
ἡ. 
Περὶ τῆς ὀργῆς καὶ alcus. 

Ν. Τίνος yexo ὀργιζόμενος εἰς» ἴλρνολδε; 
Α. Ὁ Τίτιος ἐβακτροβόλησέ με. Ν. Ἐνόμι-: 
ν᾽ τίτπιον εἶναι τὸν φίλον σῷ. A. Ἐκ τῷ φί- 
λῳ ἐγένετ᾽ ἐχϑιρὸς ἃ μιεητέος, ΜΝ, ᾿Αμωρτός-. 
γος 
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ἐδ γος ὃ 4 ἡ 
ον. Wann? A. Vorgeſtern, δα ich aus der 
Kirche kam. N. Aber ich habe ihn geſſern 

woch an deiner Baaſen Sabing Finger geſehen 
A So hat ſie ihn vielleicht verlohren. N. Ein 
Luͤgner muß an das, was οὐ geredt, gedenken A. 
Warum heiſt du mich einen Luͤgner? N. Du 
biſt nicht nur ein Luͤgner, ſondern auch ein Dieb. 
A. Was habe ich geſtohlen ? M. Den Ring 
A. Das kanſt du nicht beweiſen. N. Ich ha— 
be es ſchon genug bewieſen: ja δὰ felbſten haſt 
es bewieſen, oder bekennet. A. Mit was fuͤr 
JWorten? N. Glaubeſt du / daß ich den Ring 
geſtern an dem Finger deiner Baaſen geſehen 
habe? A. —39 will ich nicht verneinen. N. 
Wbenn haſt δι ihn aber auf δον. Gaſſen gefun⸗ 
den 7. A. WVor drey Tagen. N. Siehe den 
Luͤgner δὲν ſeiner vergiſt, der etwas finden 
ἔφη, ehe es verlohren worden! A. Ich geſtehe 
Cwohl meinen Diebſtahl als auch meine Luͤgenn. 
N. Fuͤrwahr du ſollteſt dich beeder Laſter ſchaͤ⸗ 
en , abſonderlich δὲν Luͤgen, welche du quf ei⸗ 
ne recht ſchaͤndliche Weiſe widerholet haſt, M 
Glaube mir / ich ſchaͤme mich nicht allein der 
„Dhat / ſondern ἐδ reuet und verdrieſt mich auch. 
„N.Ach! daß es mit Ernſt geſchaͤhe! 


8. 
Von dem Undank und Saß. 


M. Warum zuͤrneſt du, Arnold? A. Titius 
hat mich mit einem Pruͤgel geſchlagen. N Ich 
hhgbe gemeinet Titius ſeye dein guter Trund. A. 
Er iſt aus meinem Freund mein Feind wor⸗ 

den / den ὦ nun haſſe N. Du thuſt nicht recht, 
— Arnold 
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ψεῖς, —ã— δᾶ. γε καὶ — — 
πῆσωι. A. ᾿Αλλ ἐκεῖνοι εἰ μὴ φιλέσιν ἡμᾶς. Ν' — 
᾿υδ᾽ ἡμεῖς τὸν Θεὸν ἠγαπήσωμεν. xgxelvoc 
ὅμως ἡμᾶς ἀγαπῶν ὑπώρχει σφόδρα, ὥϑ' 
ἡμᾶς αὐτὸν πάλιν φιλῆσάι» x ἅμα τες ἐχ- 
ϑεὲς ἡμῶν ςξέρξαι. A. Ἐυ νκϑετεῖς, συγ- 
γνῶνωι τῷ τιτίῳ, καυτὸν ἀγαπῆσας μέλλω, 


περὶ ϑυμϑ τῷ ὠχωράςε, 

F πόθεν. τὴν βίβλον ε ἐκείνην τὴν νέαν ἴ- 
λαβες:- Νικόλαε; Ν, Aro τῷ ͵ μητραϑέλφε 
—* Δ. [λραγ᾽ ἐκείνῳ ἐυχιαραφήσεες:: N. Ἠ- 
μνήφησοι καὶ μὴ δεῖται τῆς ἐυχαριίας., ἐ γαὶρ 
ὃ μητράδελφός με αὐτὴν ἤτησεν. Α, Ὦ ἀν-ὄ 


ϑρώπον εἰχιάφαφον, μὴ ἐυχαραφῆσωι μέλλοντα 
εἰ μιὴ ἀναγκαςῶς. ἦλρα γέγονέ σοι ἡ ὶ δίθλος 
χωρλεσσα; N. Eyiver ἐληϑῶς, καὶ εἰςέτι 
τυγχάνει. Α. ᾿δεὶ τὴν ἀναίδιαν σε, ἡ ἱ δίζλος 
χαρίεσσά σοι ὑποίρχει » σὺ δὲ ἀχάραφος — 
χάνεις ὧν πρὸς τὸν δοτῆρω αὐτῆς. N. τὲ 
σφάλμα, * εἱμορτίαν μδ «ναγινώσκων εἰμί, 
Α. ᾿Αλλ ὅτως ἐκείνην ἀγώγνωϑθι, ἵγω ἐπονορ- 
ϑῶται- Σ 
“- 
Περὶ τῆς κακολογίας. 

Α. Διωτί ὁ ᾿ουάλενῆνος ἕτω περΑλυηοξ 
περλπατεῖ; ΝΥ, ᾿Απέτισε τὴν τῆς γλώτίης τί- 
n A. Ποῖαν ἔχει γλῶσσαν, Ν. Τὴν κα- 

κόλογῶσανν 
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Arnoldl Denn wir muͤſſen auch unſere Feinde lie⸗ 

ben. A. Allein dieſelben lieben uns nicht. N. 
;VHoaben wir ja auch GOtt nicht geliebet; und 
doch liebet er uns unmaͤßlich, daß wir ihn wie⸗ 
der lieben, und zugleich unſere Feinde mit Lie⸗ 
δὲ umfaſſen ſollen. A. Nun wohl, ich will 
dem Titius verzeihen, und ihn lieben. 


9. 
Von dem Undanck. 


A. Woher haſt du dieſes neuꝛ Buch bekom⸗ 
men / Nicolaus ? N. Von meiner Mutter 
Bruder. A. Haſt du ihme dafuͤr gedanket? N. 
Ich habs vergeſſen, und es war auch keines 
anks noͤthig. Denn mein Vetter hat es 





der nicht dankſagen will, es ſey denn / daß 
man es begehre! Iſt dir das Buch nicht ange⸗ 
unehm geweſen? N. Allerdings, und εὖ iſt mir 
noch angenehm. A. Siehe dein unverſchaͤm⸗ 
tes ἀρ Das Buch ἡ dir angenehm/ du 

aber biſt undankbar, gegen den, der dirs ge⸗ 
ſchenket. N. Ich erkenne meinen Fehler, und 
mein Vergehen A. Aber erkenne ἐδ alſo, daß 
du es verbeſſerſt. 





10. 
Vom Schaͤnden und Schmaͤhen. 


A. Warum geht δὲς VWalentin ſo 
traurig herum 2N. Er iſt um ſeiner 
Zunge willen geſtrafft worden. A. Was 

hat er fuͤr eine Zunge 2 N Eine Laͤſter⸗ 
ἔτ ἤν: G Zunge 





1 





nicht verlanget. A. O du undankbarer Menſch, 


/ 





ο8 ΜῈ χκ * 
κολογέσων, ἢ ἐλοιδόρησε τὸν ἀδελφὸν αὐτῶ. 
A. Ὃν τρόπον; Ν, ᾿Εκώλεσεν αὐτὸν τὸν ὄνον 
τοαὶ ἀγθρωπεν Βελίαλ, “λοιποὶ πὸ σκώμματω 
σιγῶ. Α, Ἴσως ἴσον ἴσῳ ἐπέδω εἰπὸ τῷ ἐδελ-» 
φὲ λοιδορίαις προπηλακιδθείς. N. ὈΟυδω- 
μῶς, Ὁ ἀδελφὸς αὐτῷ ἐδένω βλασφημεῖ ΐ 
μήπ, ξον αὐτὸν ἐβλασφήμησε » τῶτ' ἐκεῖνον 
ἐἰπολογοῖτο Ξ ἂν ν ταῖς γὰρ κατηγορίαις καὶ κα- 
κεργήμασι τὸ ἴσον μετοὺ τῷ ἴσε ἀναφέρειν ἐν 
τῷ τῶν χρλφιανῶν νόμῳ διωκωλυϑέν. 


ϑῦθοΡ συ ϑϑῶν ἐθσθα ἔθ δεν πα θοὺ (08 


ΔΕΚΑ͂Σ HENNATH. 








Περὰ τῇ δείπγα, 


ΧΡΙΣΤΙΑΝῸΣ ΚΑΙ ΠΘΑΥΚΑΡΠΟΣῚ 


εἴς 
Περὶ τῆς κατωσκευας εἰσης τῆς τραπέζης. 


Χ: Σ κένωσιν τὴν τράπεζαν, Ππολύκαρπε κ᾿ — 

κρὐκείγην μετὰ πραγμείτων τῶν ὠ- 
ναγκαίων κόσμησον. Τί, νῦν ἐγένετ᾽.: ἀλλὰ 
ποὸὶ χειρόμακτρα τυγχάνεσιν ὄνος ἀκαθαρτο 
καὶ μὴ ξυϑετω εἰς ὀθόνην τὴν ἐπιτραπέζιον, ἣν 
ἡ μήτηρ μὲ ἔκ τῆς κίρης ἔδω. Χ. τῶτ᾽ ἔςε 
σὲ τῆς μητρὸς πράγμαν»- εἰ μόγον οἱ κύκλοι 
καϑώροξ 
















Ἵ 
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Zunge, womit er ſeinen Bruder geſchmaͤhet. 
A. Wie? δὲ, Er hat ihn einen Eſel und 


inen Schelm geheiſſen. Die uͤbrigen 


Schmaͤh⸗Wort uͤbergeh ich mit Stillſchweigen. 
A. Vielleicht hat er nur gleiches mit gleichem 
vergolten, weil er von ſeinem Bruder zu⸗ 
vor geſchimpfet worden? N. Durchaus nicht! 
Sein Bruͤder ſchmaͤht Niemand. Und 
wann er ihn auch geſchmaͤht haͤtte, das wuͤrde 
ihn nicht entſchuldigen. Dann wo man von 
einem uͤbel redet / oder einem etwas uͤbels thut, 
da iſt gleiches mit gleichem zu vergelten, nach den 
Regeln des Chriſtenthums, verbotten. 


— J———— 


Neundtes Zehend. 
Von der Abend⸗Mahljzeit. 
Chriſtian und Polycarp. 
1 


Von der Zubereitung des Tiſches. 


C. Mein Polycarpl Decke den Tiſch, und le⸗ 
ge was noͤthig iſt darauf P. Es iſt ſchon ge⸗ 
—5 Naber die Servietten ſind nicht rein, 
und ſchicken ſich nicht gar wohl zu dem neuen 
und reinen Tiſch⸗Tuch, welches mir die Mut⸗ 
ter aus der Truhe gegeben. C. Dafuͤr laß δίς 
Mutter ſorgen: wem ον δίς Teller rein — 
δ “ἃ un 
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καϑαροί εἰσι, κ εἰσι» καὶ μὴ ἡτέᾶ ders —— — 
καὶ τῶν ποσηρίων πρόδγεσις εἰμελῆται, Ἧς 
πάντω πωρεσκευάαϑη. X. Σπέδωασον, ὅπως 
αἱ τροφαὶ προῦϑὥγ]α!. Π. ᾿Ἰιδιὶ ἤδη ὁ δᾶλος τὰ 
ἐδέσμωπε προςφέρων ἐξί, Χ. Μᾶλλον βελοί- 
μὴν αὐτὸς ἐγὼ εἶναι ἐδεσμωτοφόρος. | 












Ξ 
πρῷ τῆς τῶν βρωμώτων ποικιλίας. 


xXx. οιω ὥυθ᾽ ἡ τροφή ἔφιν 5 Δοκέϊ μοι εἶναι 
ὠμη. Π. ἱΔμιαρτοένειρ, τυγχάνει εἶ σου ἑψηθᾶ- 
στ ἢ ἐφθή. x. Ἔγωγε μᾶλλον θέλοιμι τὴν ἢ 
ὀπτὴν ἐσ ίοιν. π. τί μὴ καὶ φρυκτήν; Δήπε 
χωτοὶ γεῦμα σε “δρὸν» ὃ δὲ σὺν μόνῳ τῷ 
κρίμνῳ ἄυτωρκες ἐἶΐναι ὥφελε, Χ. Μὴ τοι-- 
αἰυτη ἐσί — ἡ τῆς τροφῆς ὠπμωτέρας, ἄνο-. Ι 
φιξίω. ὅσην μοι ὠνέϑης" ἔγωγε δὲ μὴ 
οἰρνμιαι τὴν τὸ ἡδᾶς χυλξ καὶ χυμξᾷ σεέρκα» 
μάλιρο τὴν νεωραν καὶ ζωμώδη.. ἮΙ ὙΤῚ μὴ ᾿ 
καὶ τὴν σὺν τῷ κωπνῷ σκληρυνομένην ἢ τῇ ἢ ἀλ- 
μᾷ ἠρτομένην,. X. ᾿Ἐπειδήπερ, χωλεπωτέρᾳ 
“πραχθῆναι καὶ διωτροφῆς μικρὸν ἔχει. 

περὶ τὸ δίψες καὶ πόσεως. 

Χ, Ὁ λάρυγξ us νῦν ξηραίνεται τῷ δίψει, | 
ΒΑ ᾿Ανϑ ὧν ἐκεῖνον βίᾳ. χ, οὐδείς ἐξέ 
Aoi τὴν πόσιν ἐπιχορηγῶν. — σαυτῷ ὑ.- 
πηρίτις, x. Μμήπ ΡΣ ἢ ὁ ΘΕ: εἰ μὴ ὃ 
λεπτὸς 
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τοθες  τρδκ βρεθεῖ ς οτος 
tes, oder Cobent. P. Ein ſolches Bier ſchicket 
ſich fuͤr Knaben, und zum Studieren. Denn ἐδ 
greifft das Gehirn nicht an, und macht nicht toll. 
C. Allein es iſt ſauer. P. Duleugſt! Es iſt rein, 

gut, und ſchmaͤckt wohl. C. Nun will ich das 
Bier trinken, das ſo ſehr gelobet worden. P. 

Aber ſo, daß du den Becher nicht ohne Abſe⸗ 

tzen ausſauffeſt. Hoͤr αὐ! Chriſtian, hoͤr auf! 
Daß der Becher fein herum gehe, daß auch 
ſene uͤbrig behalten. δ. Da, nimm 
hin! 





C. Polycarp! Warum iſſeſt du ſo begie⸗ 
rig? P. Es hungert mich gar ſehr. Der Hun⸗ 
ger aber iſt das beſte Gewuͤrz. C. Wenn du 
hungerig biſt, ſo iß; aber friß nicht mit aufgeſperr⸗ 
tem Maul, daß du ganze Brocken, ungekaͤuet / 
verſchlingeſt, und zwar ohne Brod. Zu ſollſt 
auch nicht ſo viel Speiſe auf einmahl in dem 
Mund ſchieben. P. Es ſchmeckt eben gar zu 
gut. C. Derowesen ſtille den Geſchmack πα 

und nach, und ſchlinge nicht alle Speiſen [Ὁ 
ſchnell hinunter. P. Ich will dir folgen. C. 
Siehe, wie du dich mit den Speiſen, welche 
dir aus dem Munde fallen / ſo garſtig beſudelt. 
“95. δῷ will mich mit dem Hand Tuch gb⸗ 
wiſchen. C. Bey dem Eſſen ſoll man ſich 
bvreinlich und beſcheiden auffuͤhren. 

— ΘΑ, σι. Von 


᾿ ὃ 


᾿ 
, 
Ϊ : 
: ' Von dem Zunger und viel eſſen. 


— 
J 








τοῦ ΕΝ γοζ (ἢ 


.--..... 





ε- 
περὰ τῇ αλός, 

x. Δός μοι τὸ “λοδοχιεῖον, Πολύκαρπε, Au⸗ 
4η γὼρ ἡ Θρώμη ἄναλος ἢ ὥλατος ἐνδεὴς υἷ- 
πώρχει. π| Ἐμοὶ μὲν δοκεῖ πλεῖον τϑ ὥλω- 
πος ἔχειν, Χ, ᾿Αληϑῶς ἐπὶ πίσον τῇ «ἁλὸς 
ἔχε. π ᾿Εϑιῶμεν ἀφεροκότες περὰ τῇ ἐ-: 
λώτος συζητῆσαι ἵ ἵνώ μή τις ἀμφοτέρες ἡμᾶς εἰ- 
κότως κώλῃ οἰνάέλες, τῆτ᾽ ἕφι,»τῷ τῆς σίας ἁλὶ 
εἰκ ὠρτυθέντως, — 

Περὶ τῶν ὠῶν. 

». Ἥτις ἡ φλεκτορὰς ἔτεκε πορόντω πὸ ὡά, 
Υ. Ἡμετέρᾳ τι Re⸗ ἐκείνη» ἥν ἐν τῇ χθές 
ἑωραίκαμεν ἐστωάζεσων ; π᾿ "Αλλη ὑπώρχαι, 
κείνῃ δὲ εἰς τῆι τὸ τέλος τοὶ ὡὰ ὑπεβλήϑη; ἵνὰ 
ἐντεῦϑεν τοὶ γοοσίω ποκλείῃ. ἘΠ ΓΘ ὁ o⸗ ὧν 
ἐμείρομοαι. Τί. Ὄψν, ἀλλο γυνὶ βλέψον, 
μὴ κλασϑέντος τῷ κερωμίᾳ διαῤῥῇ τὸ τῷ 
ὠξ λεύκωμω σὺν τῇ ἢ λεκύθῳ. x. Σὺ δὲ μάθε, 
τί “σημαίνᾳ ἡ περοιμίω: — κόρος κουκὸν 
εὐόν. ΤΠ, Ταύτης τὴν διάνοιαν ἐκδιηγήσομαι, 
ἐών μοι ἐξέϑε, ἄλλην περὰ τῇ ὡξ ποιροιμίαιν , 
μέν Τοῖς ᾿Απὸ τῷ — μέχολ τῶν μήλων. Χ. 
τῶτ᾽ ἔσιν οἷπὸ τής, τῷ δείσενα ἀρχῆς ἕ ἕως τῷ 
τέλϑς. παραὶ τοῖς ἀρχαίοις γάρ πὸ ὠὰ * 
ζατ τὸ δᾶπνον, τὰ μῆλα ἔκλειον. Π, Ναὲ 
ἐκ ὠὲν τῷ ὠῷ. μᾶγλον ὅμοιον» ἢ σὺ καλοκοὺς- 
γαϑῶ τῶ ἐξηγητῇ , Μὴ προτέρας παροιμίας 
τῆς ἐκθέσεως δεομένῳ. . 


ss boss⸗ 
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S 00 ΤΟΥ 
und das Brod, Salzfaß und Trank⸗Geſchirr 
aufzulegen nicht vergeſſen wird. P. Es iſt 
ſchon alles bereitet. C. Mache / daß die Spei⸗ 
ſen aufgetragen werden. P. Siehe, jetzt brin⸗ 
get der Jung die Gerichte. E. Ich wollte 
lieber ſelbſt das Eſſen auftragen. 


2. 


Von der Abwechslung der Speiſen. 


C. Was iſt das fuͤr eine Speiß, mich duͤn⸗ 
ket ſie ſey roh. P. Du irreſt, ſie iſt gekocht, o⸗ 
der geſotten. C. Ich wollte lieber gebratenes 
eſſen. P. Warum nicht αὐ gebachenes? 
Nehmlich nach deinem vernaſchten Maul, wel⸗ 
ches mit einem Brey zufrieden ſeyn ſollte. C. 
Ich habe eben keinen ſo groſſen Abſcheu vor 
geringen Speiſen, als du mir Schuld giebeſt; 
doch ſchlage ich ein Fleiſch von angenehmen Ge⸗ 
ſchmack und Safft nicht gus, abſonderlich 
wenn es friſch, und eine Bruͤhe daruͤber iſt. P. 
Warum nicht auch das, welches geraͤuchert, 
oder mariniret. C. Dieweil es nicht ſo ver⸗ 
daulich iſt, und wenig Nahrung gibt. 








3. 
Von dem Durſt und dem Trank. 


C. Mein Hals iſt ganz trucken ὑοῦ Durſt. 
P. So feuchte ihn an. C. Es iſt niemand 
der mir einſchenket. P. Schenke dir ſelbſt ein. 
C. Es iſt auch kein Bier da /auſſer gar ſchlech⸗ 

G3 tes, o⸗ 











ἀρ 0 ΦΕΕΡΟ Εν. -" 

λεπτὸς, ον ἢ δεύτερος. τὶ Π, "Ἀυτη ἡὶ τῶν τῶν παΐδων 
πόσις τυγχνει ἔσω καὶ προσήκει ταῖς τῶν 
γρωμμάτων σπεδαῖς. τὸν γα ἐγκέφαλον μη- 
δὲ παραζει, μηδὲ ποροί ει, Χ. ᾿Αλλ ὀξύξει. 
ΤΙ. Ψευδη" ᾿Απρτρυγωθεὶς υ ὑπείρχει ὧν καὶ κω- 
λὲτξ σημεῖα, —* ndsos τῷ 9 χυλεὲ, Χ, — 
εὃν πιεῖν μέλλω ᾧυ9: ὃν ἕτως ἐπαινετικόν, Πι 
"Ὅυτω δὲ, ἵνω μὴ τὲ ποτήρλον ἐξαντλῆς χωρὶς 
τῆς ἰνωπνοῆς. Πάυε», — Χρλσιανὲ, ὅ- 
πως τὸ — ἡ περλπατῇ» *X* 
ἡμῖν τὸ μέρος περλῇ. xX. ἸΙδὶ λαβέ. 

περὰ τᾶ λιμᾶ καὶ πολυφαγίας, 

Χ. Ἱνωτῇ ὅτως ἐπιθυμητικῶς βρώτκως, 
πολύκωρπει Ππ. Λίων πεινῶ. Ὁ δελιμὸς ἀ ὧβρ- 
τυμά ἐςι τὸ κρότισον. X. ᾿Ἐαν πεινᾶς, ἕσλιε 
μὴ κατάφαγε μετὼ τῷ φόμωτος διωτεταμένε 
ϑτως, ὥςφε σε βώλες τῶς ὅλας μετα τῶν ὁ- 
δόντων κὶὶ συντετραμμέγως κωτωπιεῖν, καὶ μὲν 
δίχω ἄρτϑ. ᾽Ουδὲ τοσῶτον σίτε εἰς τὸ φύμω 
σε ἐμφόρει. π ᾿Αλλὼ χυμίζει γενικῶς. Χ. 
᾿Ανϑ᾽ ὧν τὸν χυλόν σὰ παύξ κατα μικρὸν καὶ 
μὴ κατάβαλλέ σε σύν τῇ ἄγαν βρώσει. Π, 
Ὑπακᾶσαι σηι μέγλω. * Ἴϊδε πῶς αἰορρῶς 
ἐμόλυνάς σε μετὼ τῶν σίτων, ἐκ φύμωτος κω- 
τωπεσύντῶν. Π. ᾿Απομώξω ἐμὲ τῷ χειρομείκ- 
τρῶς τὸ ἐν τῷ φαγᾶν σχῆμα καϑαρὸν καὶ 


J 


ἐπιεικὲς ἔξω, 8. Περὶ 
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7. 
Von δὲν Ankunfft eines Gaſtes. 


P. Chriſtian, komm! Denn es iſt in deiner 
Abweſenheit noch nicht alles aufgezehret worden. 
C. Ich ſage euch (ὧν eure Einladung ſchu digen 
Danck. Der hunger plagt mich nicht. P. Nichts 
deſtoweniger kanſt du mit uns ſpeiſen, ſo viel 
dir beliebt. C. Ich empfehle mich / werthe 
Goͤnner und Freunde, wohlbekomme ihnen 
die Abend⸗Mahlzeit! P. Auch dir, wenn du 
mit uns ſpeiſen willſt. Setze dich αὐ dieſen, 
oder auf jenen Stuhl, wo du am beſten ſitzeſt. 
C. Mich erfreuet eure Hoͤfflichleit und Freund⸗ 
lichkeit uͤberaus. P. Duͤ biſt uns auch ein 
angenehmer Gaſt; aber noch angenehmer wirſt 
du ſeyn, wenn du dein Meſſer heraus nehmen, 
und ΠΗ der Hand in die Schuͤſſel langen wirſt. 
C. Ich thue ja, was ihr befehlet. P. Wir 
befehlen nicht, ſondern wir bitten dich, als unſern 
Freund, freundlich. 

8. 
Von den Krebſen. 

C. Polycarp! Die Krebſe ſind noch uͤbrig. 
P. Sie gehoͤren aber nicht fuͤr dich. C. Doch 
ein Theil davon? P. Ich halte ja, wann δὰ 
wirſt einige Sprichwoͤrter von Krebſen ſagen 
koͤnnen. (δ, Es gehet ihm alles von ſtatten wie 
einemKrebs. P. Ich ſehe / daß δὰ gelehrt biſt; 
ja viel gelehrter, als der Sempron. (δ, Fuͤrwaht 
du vergleichſt einen Krebs zu einem Haaſen. 

u 














τὸβ ἷ 3 

Μᾶλλον δ διδαντότοωτος εἰς. Χ. τί παίζεις 
καὶ διατί τὸν Σεμπρώνιον κωλεῖς λαγῶ, ἐμὲ 
δὲ τὸν καρκῖγον 5 Π. Μὴ γένοιτο ἐκείνη ἢ ἐρ- 
μηνέϊω πὸ τᾷ ποροίγμωτος καὶ γούς μδ αἰγός. 
τρία. Χ, ᾿Αλλὰ φάγωμεν, τοῖς λαλϑσι γὰρ 
ἡμὴν ἐδόϑησαν. οἱ κωρκῖνοι, Π. Ἢ μᾶλλον 
μικροὶ οἱ καρκίνοι. 





ἜΝ 

Περὶ τῆς Φιλοσυφικῆς τῶν χρόνων ἑρμηνείας, 

— ἐμαϑες ἐ ἐν" τῇ τήμερον ἐν τῷ γυμνα-- 
σίῳ, πολύκωρπε ; 9. Π. Τί το πρὸς τὸ ) δεῖπνον; 
χ. πλῆσον, πᾶν γὰρ δᾶπνον αἰρτυπέον τῇ τῶν 
ενωγνωσεών τινῶῖιν αἀνωκεφαλαιώσει. Π. 
Ἔμαϑον ἐκ τῆς συζένξεως πρώτης τὸν Χρόνον 
Ππωρόντω » ᾿Ατελῆ» Τέλειον,. Ὑπερτέλειον καὶ 
τὸν Μέλλοντα. X. Δοκεῖς ἐμοὶ ὥμω Φιλοσυ-- 
φάζειν, Πολύκαρπε, π. ἵλραγε ἐγώ: Μό- 
λις παφέυων εἰμί. X. Ἔν δον, ἐμὲ ἄκέσον 
Φιλοσυφάζον τῷ. Π Ἰδὲ εἰκροῶμαι ὀρθοῖς 
τοῖς ὠσὶ, καὶ προσεχημένῳ τῶ νόῳ, Χ, πᾶς 
χρόνος πωρών ἐξιν ἀτελὴς ἐν τάυτῃ τῇ ζωῇ. 
᾿ουχίς πι Οὐπω ἅλις ἀναδέχομαι τὸν γᾶν σϑ, 
—X Φιλουοφεῖν. Χ πᾶς χρόνος σέ- 
λεῖος καὶ περασσῶς τέλειός ἔτι μέλλων, δηλα- 
δὴὶ ἐν ζωῇ τῇ «ἐἰωνίῳ, Π. Νυνὶ συνίρεμοί σεν 
ω Φιλόσοφε, Χ. Ὅιαπερ ὅτων ἅτως ἔχωσι» 
τοῖς ἡ παρεσιν», ἃ ὠτελῆ ὑποίρχει » ὅτω χρώμε- 
9," ἵνα ἀπολαύειν οἷοι τ᾽ ὦμεν τῶν τελείων, χ᾽ 
ὑπὲρ τελείων ἀσφαλῶς μελλόντων. Γ 
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Von δεν Salz. 

C. Gib mir das Sal,⸗Faß / Polycarp. Denn 
dieſ Speiſe iſt ungeſchmack, oder ungeſalzen. 
P. Mir μπῇ e ſcharff geſalzen oder gar ver⸗ 
ἵν zu ſeyn. C. Es iſt wahr, ſie iſt etwas ge⸗ 
ſalzen. Ὁ. Wi Wollen, eſſen und uns nicht 
um das Salz bekuͤmmern: damit nicht iemand 
uns beyde abgeſchmacke Leute nenne, das iſt, 
ſolche "ἊΝ mit dem ὅτ; der Klugheit nicht ver⸗ 
ehen ſin 


— — 


Von * Eyorn. 

C. Welche Henne hat dieſe Eyer gelegt? P. 
Unßre⸗ (δ. Die, welche wir geſtern uͤber den 
Eyern haben ſizen ſehen? P. Nein! Sondern 
eine andere. Denn dieſer ſind die Eyer zu dem 
Ende untergelegt worden, damit ſie junge Huͤ⸗ 
ner ausbruͤten πο, C. Da⸗ moͤgte ich ſehen. 
P. Du ſollſt es ſehen; fuͤrjezo aber gib wohl 
cht, damit nicht durch Zerbrechung der Scha⸗ 
ἴς das Weiſe des yes ἈΠ} dem Dotter auclauf⸗ 
fe. C. Du aher lerne was das Sprichwort 
bedeute: Ein boͤſer Rabe, legt ein boͤſes ὅν. 
P. Ich will dir deſſen Verſtand erklaͤren, 
wenn du mir ein anders Sprichwort von dem 
Ey wirſt ausgelegt haben, nehmlich das. Von 
dem Ey an biß αὐ δὶς Θιορῇς εἰ. C. Das iſt, 
vom Anfang δεν Mahlzeit, biß zum Ende. Denn 
bey den Alten fieng ſich die Mahlzeit mit den 
Eyern an, und endigte ſich mit den Aepffeln. 
P. Waꝛhafftig kein Ey ποεῖ dem andern [0 gleich, 
als du einen guten Auslegerz ſo daß du αὐ des er⸗ 
ſten Sprichwortsdiuel⸗ — ———— 

Σ ᾿ 7. 
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περὰ τῆς τῇ συντραπέζε προξελεύσεως. 

Ππ Πρόσελϑε, Χραςξιανε, ἥπω γαὶρ ὠπέν- 
πος σδ ἅπαντω κατεδηδόμενά ἐ ἐφι:. X. Χάραν 
ἔχω ὑπὶρ τῆς προσκλήσεως ὑμῶν. Ὁ λιμὸς 
Ἐμὲ ἐμὴ ἐρεϑίζαι, Π ᾿ουδενὸς ἡ ἢον σύζευ- 
ξόν σε ἡμῖν συντρασεζον, καὶ φάγε » πόσον 
ὠὐρέσκει. Χ. χαίρετε ἔυνοοι καὶ φίλοι», λυ- 
σιτελῇ ὑμῖν δεισνᾶσι, πὶ καί σοι μεϑ' ἡ ἡμῶν 
δεισνείσεντι. πρόλαβε ταΐυτην σὴν ἕδραν, 9 
Ἐκείνην » πὲ ἕδρασμα ᾿ ὠφελέσερόν σοι ἔς:α!. X. 
Συγχωΐρω Ἐμοὶ ἐπὶ τῆς ὁμιλίας καὶ φιλίας 
ὑμῶν. Π, Καὶ σὺ ἡμῶν εἷς ἐυπρόσδεκοτος — 
λὼ μᾶλλον — ἐὰν τῇ μωχωίΐρῳ ἀγωλελυμέ- 
γῃ αὐτὸς τὴν χείρω προυϑήσεις τῇ πὠροψίδι, Χ, 
Μέγλω ποιῆσαι πὸ διωτωχϑένϑ᾽ ὑμῶν, π, 
υ μὴ ἐντελλόμεϑ'α, αϑλα δεόμεϑ ἀ σε; φίλε ἡ. 
μῶν φιλανθρώπως. ἡ. 

Ππερὰ τῶν καρκίνων. 

Χ, Περαλειπόμενοί εἰσιν οἱ καρκῖνοι, Πολύ- 
καρσσε, π. ᾿Αλλ ὅτοι σοι μηδαμῶς ποτε. 
πουγ μένοι. Χ. Ἐκ μέρες ὅμως, ΤΣ Πιςεύῳ 
μὲν ᾽ ἔων οἶδας περοιμίας πινοὶς περὶ τῶν — 
ϑοίνγων. X. Eis εϑος ὀκτώποδος τῷ καρκίνε ΟῚ 
ἐμβαΐνει τοὶ πεέντα. ΤΠ, Ὁρῶσε εἶναι — 
μᾶλλον διδωκτύτερον τὸ Σεμιπρωνίᾳ, A- 
λυϑῶς τὸν κωρκῖνον τῷ λαγῷ ὅμοιον — 
Μάλ- 
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Di dſ vielmehr der allergelehrteſſe· Wa⸗ 


rum ſcherzeſt du, und warum nenneſt du den 
Sempron einen Haaſen, mich aber einen Krebs? 
P. Weg mit dieſer Auslegung, die weder mit 
dieſer Sache, noch mit meinem Sinn uͤber 
einkommt. (δ. Allein wir wollen eſſen. Dann 
uns ſind die Krebs gegeben worden, wann 
wir etwas werden reden koͤnnen. P. Oder 
lieber δίς Krebslein. 9. 
Von der philoſophiſchen Auslegung 
der Zeiten. 

C. Was haſt du / mein Polycarp, heute in der 
Schul gelernt? A. Wie ſchickt ſich das zum A⸗ 
bend⸗Eſſen? C. Gar wol. Dann ein jedes Abend⸗ 


Eſſen muß mit der Wiederholung der Lectionen 


gewuͤrzt werden. P. Ich habe aus δεν erſten Con⸗ 
jugation die Gegẽwaͤrtige Noch nicht vollkom̃ene, 
Vollkom̃ene, Mehꝛ als vollkommene / undZukuͤnff⸗ 
tige Zeit gelernet. E. Du ſcheineſt mir zu philoſo⸗ 


pyhiren mein Polycarp! P. Ich nehmlich? Das 


glaub ich ſchwerlich. C. Wo das nicht iſt ſo hoͤh⸗ 
re mich, wann ich jetzo philoſophire. P. Siehe , ich 
gebe mit geſpitzten Ohren und aufmerkſamen Ge⸗ 
muͤth achtung. C. Eine jedwede gegenwaͤrtigeZeit, 
iſt in dieſem deben eine invoio mene zeit. Nicht 
ſo? P. Ich verſtehe deine Meinung ποῦ nicht 
recht; aber fahr fort zu philoſophiren. C. Alle ver⸗ 
gangene und mehr als vergangene Zeit, iſt eine zu⸗ 
kuͤnfftige, nehmlich im ewigen Leben. P. Jetzt ver⸗ 
ßeh ich dich du Weltweiſer!e. Wann nuñ dem al⸗ 
ſo iſt, ſo laß uns das gegenwaͤrtige, welches unvoll⸗ 
kommen {{ ſo gebrauchen, daß τοῖν das vollkomene 
und mehr gls vollkom̃ene, welches gewiß zukuͤnfftig 
iſt, genieſſen koͤnnen. 1ο. 
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Περὶ ἢ τραπέζης τῆς δευτέρας, ἢ τῶν ᾿τρωγημάτων. 

ΤΊ, ᾿Ανισῶμεν, Χρασιανὲ» καὶ παραφήσομεν 
τῇ τραπέζῃ πωρφιχρῆμω βρώματπε ποϑήσων- 
τις. Χ. προρδόκα ὀλίγον πολύκωρπέ με. 
Βλέπω γὰρ ἐν ἐγγυτώτῳ πωροισκευωαγῆναι 
λοπάδα ταῖς τοφυλαῖς, ὀπώραις καὶ καρύ.. 
οἰς. Π, ᾿Αλλὰ μὴ ὑπὲρ ἡμῶν, Χ. πῶς ΓΕ 
᾿Επίσεομαι τὸν τῆς μητρὸς γόον, ἥτις ἡμῖν σπα- 
γίως ἐἐρνήσωσλαί τι εἴωϑεν., πι ᾿Ανϑ᾽ ὧν αἴ- 
στησῦν τὴν μητέρφι τιπεινῶς, Χ, Προσδοκητέον 
ἔπι ὀλίγον , ἕως ἡ ἔδεσμω ἐκεῖνο ἔξοχον πα- 
ρφτιϑέν, 


δέ ———— 
AEXAS H ΔΕΚΑΤΗ, 


περὶ τῶν τῷ δείπνῳ ὠκολεϑησοντων. 
ΠΑΙΔΑΓΟΓΟΣ ΚΑΙ ΜΑΘΗΤΗΣ ΤΙΜΟΘΕΟΣ, 


α. 


περὶ τῆς ὠδῆς. 
π. 2* μοι σὴν τῶν δῶν βίβλον, Τιμόϑεε. 
Ἥντινω εἰς χρῆσιν, Π. Πρὸς τὸ 
᾿ φἴδειν. —*** γαρ ταῖς προσευχαῖς, εἷς 
τῷ Θεῷ ἐυχαραφᾶντές ἔσμεν ὑπὲρ τξ δείπνε» 


προσγῆ- 
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Von dem στο Tich oder dem Con⸗ 


ect. 
P. Chriſtian! τοῖς wollen aufſtehen / und 
vor dem Tiſch ſtehen/ damit τοῖν δίς Speiſen 
gbhtragen koͤnnen. C. Warte ein wenig, 


Polycarp! 


Dann ich ſehe ἐπὶ nechſten Gemach 


εἰπὲ Schuͤſſel mit Weintrauben / Aepfel und 
Nuͤſſen anfuͤllen. MaAber nicht fuͤr uns. δ. 
Warum nicht? Ich kenne das Gemuͤth der 
Mutter, welche uns ſelten was abzuſchlagen pfle⸗ 


ſam. (δ, Wir muͤſſen πο ein wenig warten, 
biß dieſe herrliche Tracht auͤfgeſetzt wird. 


— 


Zehendes Zehend. 
Von den Sachen nach dem Adend/⸗Eſſen. 


get. P. Biite derowegen δίς Mutter gehor⸗ 


Der Lehr /⸗Meiſter und Schuͤhler Timo⸗ 


P. 


δε, mit 


theus. 


1. 


Von dem Geſang. 


Imotheus! gib mir das Geſang⸗ 
Buch. T.Worzu ? P.Zum Sin⸗ 
gen· Dann wir pflegen zu dem Ge⸗ 

welchen wir GOit fuͤr die Abend⸗ 

Mahl⸗ 











τί: " — * 





᾿προιϑῆναι μίαν κοζλλην ᾿ὠδήν, τ. Ἔγωγε 


ὄπω δύναμαι ψοῦλεν. Π. Μωϑητέον τὸ οἴ- 
ὙὝνωφον. ᾿Αυτ' δὲ γεὶρ ἴλγγελοι ποιραδείγμωτ᾽ 
"αὐτῶν ἡμῖν τὴν μεσικὴν συγξρη σὸν. T. ᾿ενῷ, 
καὶ πῶς; ΤΠ. ᾿Ουχὶ ἀκήκοας ἀγγελικῆς ἐκεί- 
νης τῆς ὠδῆς; Δόξα ἐν ὑψίφοις τῷ Θεῷ κι].λ. 
T. Καλῶς οἶδα. —— ἐγὼ περὶ τῶν μ- 
σικῶν», ὅτι τοσωυτη τότων ἡ ἐξοχή, 

Περὶ τῆς ἀναγνώσεως τῆς βίβλᾳ ἁγίας, 

π, πέξ ὑφεστόκειμεν ἐν τῇ χϑὲς, ἐν τῇ τῶν 
ἱερῶν γρωμμάτων ἀναγνώσει: τι Ἐν τῷ τέ- 
λοι κεφαλῆς τετοίρτης ἐγίς τῷ ᾿Ευάγγελιςεῖ 
τῷΈ Ἰωώννε, Π. Μέγις πιφέυσειο ἂν σημειῶς- 
δαι σε τὴν κεφαλήν. τ νὰ οὐ μόνον ἐκείνην — 
μείωσοι, ἀλλ καὶ πλείω, ἅτινω περὰ ἐκείνηςἐνε- 
— πρὸς ἔτι μέμνημάι. Π Πορευϑῶμεν νῦν 
πρὸς. τὸ κεφάλαιον ἑπόμενον ἀνωγνωξέον, σὺν 
τῇ ἐπιτο μη, προπεμπομένῃ. ἄς ἴΑρᾳ ὅλον 
ὠνωγνωώσσομο! 5 Π, πᾶντως καὶ “μὲν Φωνῇ 
λαμπρῷ » νωϑρεῖ "καὶ διεφολμένῃ » νόῳ δὲ 

προεογημένῳ καὶ ευσεβεῖ. 
Περὶ τῷ περιπάτε. 

πὶ, Καιρὸς πεύρεςιν ἰέναι εἰς τήν κλίνην, Ti- 
μόϑει. τ. Μόλις ἠκέδδη ὡρα ἡ ὀγδόη. Ἧι 
᾿Αμαρτεέγεις » αὐτίκω ἀκεϑήσεϑ᾽ ἡ ἐννοτη. 
ΤΑ Ἐπετρεψον», δέομαί φε, ᾧς᾽ ἐμὲ μέ: 
χοιτῆς 


urnnbo de· um⸗ 
















ΞΟ τὰν 

















3 ΦΞ κι τις 
Mahleit danken, ein und andres Geſang hin⸗ 
- 4 zuſetzen. T. Ich kan noch nicht ſingen. 
P. Was wir nicht koͤnnen, muͤſſen wir ler⸗ 
ien. Dann dieEngel ſelbſt haben üns durch ihr 
Exempel δίς Muſic angeprieſen. T. Wenn? 
undWie? P. Haſt du noch nicht den engliſchen 
Geſang gehoͤret? Ehre ſey Gott in der Hoͤhelu ſ.w. 

T. Den weis ich wohl, (ὦ will mich auf die 
Muſic befleiſſigen, weil ſie ſo fuͤrtrefflich iſt. 

2. 

Von Leſung der heiligen Schrifft. 
P.. Wo ſind wir geſtern in Leſung heiliger 
Schrifft geblieben? T. Am Ende δε vierdten 
Eapitels des Evangeliſten Johannes. P. Ich 
hab es kaum geglaubet, daß du das Capitel ge⸗ 
merckt. Ich habs nicht allein gemerckt; ſon⸗ 
dern ich errinnere mich auch des meiſten/ was 
ſie dabey angemerckt. P. Wir wollen jetzt zu 
dem folgenden Capitel ſchreiten. T. Soll 
ichs gantz leſen? P. Allerdings! und zwar mit 
heller / langſamer und abgeſetzter Stimme, aber 
auch mit aufmerckſamen und frommen Hertzen. 


2, 
Von dem Spatziren. 











114 ξξξ γο(. δξξ 15 ΈῈΣ 
χοι τῆς ἐννάτης ἐγϑιάδε μ μένειν ποιρσὲ τῇ μητρί. 
π. Ἵνω διατρέχειν δύνῃ; ἴο«δα γεὶρ τὸ ἴϑος 
σὰ ὑβριφηπόν. T. ᾿Απῇ ἐπ᾽ ἐμξ πᾶσω ἡ ὕ. 
ὅρας. Μόνον περαπτιτεῖν μώλω ὀλίγον, μνήμων 
τῆς γνώμης» ἧς νεωςὶ ἐν τῇ “χολῇ ἐμάϑομεν. 
Ππ. Τίνος; T. Μετπὸ τὲ διαπγῆσαι φήσεις, ἢ 
βήματα διογίλιω πορέυσῃε Πι ᾿Αρκεῖν δύ. 
γαγταὶ διακόσιο.. 
δ, 
Περὶ τῆς ἐπανάλήψεωξ, 
—— παρασκέυαζέ σε πρὸς τὸν μηρυκισμὸν, 
Τιμόϑεε: T. ᾿Ωόμην, ἐκεῖγον ἐν τῇ ἡμέρα 
σήμεραν πωρᾳλειφ ϑήσεδν αι. τὶ Ουδέηνυε 
παραλείπτέος, Πυκγὸς γαὶρ μηρυκισμὸς ἰἷ- 
σεὶ ὶ ψυχή ᾿ Ἐφι τῶν γεαιμματων. τ. ᾽ουδὲ ἐ- 
κεῖνον ὠπαρνήσομαι , ἐδὲ ἅπαντα δύναται μη- 
υκιϑῆναι. πι|. ᾿Ουδὲ τῶτ᾽ αἰτῶν εἰμι ὠρκεῖ 
Ἑκαξο ἀνακεφώλαιβαϑαι. τ. Ovx ἑυρήσεις 
ἐμὲ ὠπαρασκέυαφον, τι, Πέραν τώτα λής 
ἅψομαι. : 
ή. 
ΚΑλλος ἀυτῆς τῆς ὕληξι 
ἩλΤ ἘΝ κατέογες ἐκ τῆς ἀναγνώσεως ἁγίας; 
τ. Μετωξὺ ἄλλων μέμνημαι τῶν ἐξ τῇ Μαῖ- 
Θαΐᾳ κεφαλῆς τράτης Ἰιωάννε!. τᾷΈ Βαπαιφξ 
λόγων" Μετανοεῖτε, λέγοντος . ἤγγισε γαρ ἡ 
τῶν ἐραγῶν βασιλοίας π.᾿ Πῶς ἡρμήνευσει 
τὸν 
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Ἵ ἢ γος 5 115 
hier bey meiner Mutter bleibe. P. Daß du her⸗ 
unm lauffen moͤgeſt? Denn ich kenne deine muthwil⸗ 
lige Art. T. Aller Muthwill ſoll ferne von mir 
ſecyn, ich will nur ein wenig hin und her ſpa⸗ 
dziren, eingedenck des Spruches, den τοῖν neu⸗ 
γι Τιὦ in der Schul gelernet haben. P. Was iſt 
das fuͤr einer? T. Nach dem Abend ⸗Eſſen (ΠΕ 
duſtehen, oder zweytauſend Schritte gehen. P. 
Es koͤnnen zweyhundert genug ſeyn. 








1 4, 
; Von der Wiederholung. 
P. Dimotheus / ſchicke dich zur Wiederholungt 
T. Ich meinte, ſie wuͤrde heute unterlaſſen wer⸗ 
den. P. Sie muß niemahl unterlaſſen wer⸗ 
den. Denn eine offtmalige Wiederholung iſt 
gleichſam die Seele des Studirens. T. Ich 
will mich derſelben auch nicht entſchuͤtten, 
allein alles kan nicht wiederholt werden. P. 
Ich begehre auch das nicht, es iſt genug / ein 
jegliches uͤberhaupt zu uͤberlauffen. T, Sie 
werden mich nicht unbereitet finden. P. Ich 
will εὐ verſuͤchen. 





ζ. 
Ein anders von eben dieſer Materie 


᾿ς ἢ), Was haſt du von der geiſtlichen Lection ge⸗ 
merckt?T. Unter andern errinnre ich michaus dem 

Mathaͤus am dritten Capitel / dieſer Worte ἐὰν 
hannes des Tauffers, wenn er ſagt· Thut Buſſe 
denn das Himmelreich iſt nahe herbey kommen! P. 
H92 Wie ha⸗ 


Θ΄ να, 











— δ λον, 

τὸν τῆς μετωνοίως λόγον; T. Περὶ Ἴἧς τᾶ νός ἡ- 
μῶν μετωλλώξεως καὶ ἀνωκοινώσεως. ὃ, 
ποιήσειεν οἷν ὁ Θεὸς, ὦσε, πέϊραίων σε λωβεῖν ἐν 
αὐτῷ τῷ πράγματι, ὅ,τι ἐν γυμνῇ κατέχεις 
γνώσεαι, τί ἐκ τῆς Τεαμμωτικῆς, κεὔλλων 
τῶν ἀνωγνώσεων ἐτήρησοις; Ὑ. Πόμπολυ, πί- 
σευσόν μοι, ΠΤ. Ὄυ μὴ πιφένω, πρὰν ἐδοκί- 
μώσις τὴν σπεδήν σε. T. Τάυτην ἱκανῶς 
δοκιμάζειν μέλλω, 








ς. 
Περὶ τῶν δεήσεων τῶν ἑσπερανῶν. 

π, Merd ταῦτο ἐναλήψομεν πλείω τῇ παρ- 
εὐνωλήψει ἀκολεϑῶσιν αἱ προσευχαΐ, T. 
ποῖαι; ἴλράγε ἐκ τῶν ογημωτίων προγρωφθέν- 
των, ἢ ἐν ϑυμξ αὐτεξεσίε , λόγων ἐκτὸς τῷ 
προμελετῶν ληφϑέντων ἢ λωληϑέντων, Π, 
"Ὥφελον προσέυζασγαι δύναιο τρόπῳ τῷ ὑξέ- 
ρῳ» ὃς ἀεὶ κρείων τῷ προτέρῳ. τ. Πάλιν 
σπειρώσων ὥσπερ ἄλλοτε ποιῆσαι ἐωϑω, π. 
ειωθας» ὅ,τι μὴ ποντελῶς δοκιμάζων εἶμις 
Ἢυ γὰρ τὸ ἔϑος, ἀγλὼ μᾶλλον τὸ τέ νοὺς ἐ- 
σωϑεν πρὸς ταὶς δεήσεις ἐρεθίζειν ἡμᾶς ὀφείλει. 


Ν Ὡ ͵ Ἢ —— 5 
Περί τὲ ἐκδύειν πὸ ἐματιῶς 
τ, Ταχέως ἔκδυε ἐσθῆτας, τιμόϑεε, Ὑ. 
» ῃ 4 ΓΡΕ ΤΗΝ ΣΝ * 
Ἐκδύειν μέλλω» αἷς ἐντέγλῃ καὶ μὲν εἷς πού χιφεε, 
ἐσωγογκοίζοντος τῇ ὕπγε. Π, Ἴσθι δὲ ὁμᾶ 
— 
μνήμων 
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| δ᾽ 908 0 τῷ 
Wie habe ich das Wort Buſſe ausgelegt? T. 
Von der Veraͤnderung ὑπὸ Erneurung unſers 
Hertzens. P. Gebe Gott, daß du in der 
Dyhat empfinden moͤgeſt, was du nach der blo⸗ 
en Erkaͤntnus weiſt! Was haſt δι! aus der 
Grammatic und andern Lectionen angemercket? 
. Sebhr vieles, glauben ſie mir. P. Ich 
bin nicht ſo leichtglaubig, ehe du deinen Fleiß 
erwieſen haſt. T. Ich will denſelben genug⸗ 
ſam erweiſen. 


6: 
| Von dem Abend⸗Gebet. 
PP. Kuͤnftig hin wollen wir mehrers wieder⸗ 
holen: auf die Wiederholung ſoll das Gebet 
ſolgen. T. Was fuͤr eines? Nach den vorge⸗ 
ſchriebenen Formuln, oder αι dem Trieb des Ge⸗ 
muͤths, mit Worten, welche, ohne ſich darauf 





den? P. Achdaß du auf dieſe letztere Art 
beten koͤnnteſt, welche oͤffters weit beſſer, als 
die erſtere. T. Ichwill es wieder verſuchen, 
wie (ὦ εὐ ſonſten zu thun gewohnt bin. 9). 
Wie du gewohnt δή, welches ich aber nicht 
allerdings fuͤr gut halte. Denn es ΟἹ uns 
nicht δίς Gewohnheit / ſondern ein innerer 
Trieb des Hertzens zum Gebet treiben. 


7. 
Von dem Ausziehen δὲν Kleider. 
P. Ziehe deine Kleider alsbald aus, Timo⸗ 
theuͤs! T. Ich will ſie ausziehen / wie ſie befeh⸗ 
len, und war auf das geſchwindeſte, weil 
mich der Schlaff dringet. P. Sey aber zu⸗ 
59 gleich 


zu bereiten / fuͤrgebracht und ausgeſprochen wer⸗ 











τι8 δ γος ὦ 

——— — 
μνήμων τῇ ἔπες τῷ Παύλῳ; Ἐκδύετε παλαι- 
ὃν τὸν ἄνθρωπον. T. ᾿Αλλὰ τί ἐσιν ἄγϑρω- 
σης ὁ παλαιός. Τ, Παλαιὸς ὁ ἔγϑρωπος, ὡς 
πολλάκις ἐνωτίσω. τυγχαίνει ὧν φύσεως ἡμῶν 
σπῖλος, ἀπὸ πρώτης ὠρχῆς ἡμῶν ἐφελχϑεὶς, 
αὕτην μᾶγλον καὶ μῶγλον ἐκδυέιν δεῖ, τ΄. 
᾿Αλλὰ πῶς; ᾿Μαίλιφι ὑπὸ τῇ γυκτί; π. Ὅυτως, 
ὗσθ' ἡμᾶς, ἐν τῇ τῆς συνειδήσεως ἐξετάσει, κῶς- 
“ὠσκοπῆσαι τε τῆς ἡμέρας πορωχημένης πράγ- 
—— ποικίλας τοὺς ὡμαρτίας ἡμῶν» χαυτὸ 
ἐν σπεδῇ ἐπανορϑῶσαι!. Ὑ. Πῶς δὲ γίνετ᾽ ἐ- 
φοείνη ἡ ἐπανόρξϑωσιρ ν n. ᾿Αληϑᾶτῇ ἐπιγνώ- 
σέ. τωπεινῇ πωρωιτήσει, καὶ σπεδαίᾳ τῆς 
ἐπωνορϑώστως προϑέσει. 





ἥς 
περὶ τὴς κλίνης, 

Ππι, ᾿Ἐνεγκέ σε πρὸς τὴν κλίνην» ὥσπεβ 
φγρὸς τὴν λήϑην. τ΄ τί ᾿σημαίνει, ἡ λήϑη: π ᾿ 
τὸν ϑάνατογ, Τ. ᾿ουχὴ ὄδιει, ἐμὲ ἐν πορεσῃ 
τῇ νυκτὶ ὠποϑ'ανᾶν μέλλειν, Π. Ὄυ μὲν τοτ᾽ 
οἶμαι ὃ ἀνεῖν σε. 
τ. Ἔγωγε μᾶλλον κοιμάσγαι μέλλω. π΄ 
᾿Αλλ ὕπνος ἐσι τῇ ϑανάτε εἰκών, τ. τάχα 

οεἰσορῶς σιχίδιον" Μωρὲ, σίἐςιν δ ὕσενος ; ψυχ- 
er τῷ ϑανώτε εἰκών; Τί. Εις τῶῦτον αὐτὸς 
εἰπύβλεπε τὴν τῇ οίμ, τελευτὴν καὶ τὸν τοὶ φον 
— μελέτα" ἕτως ἐκ ἔσῃ μωρὸς, ἐλ. συγετὸς 
καὶ φυφόςς 6. 
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; ᾿ δ γος. δῷ τιϑ 
gleich eingedenck des Pauliniſchen Spruches; 
Ziehet den alten Menſchen aus. T. Aber was 
iſt der alte Menſch? P. Der alte Menſch iſt, 
wie du offt gehoͤret haſt δα 8 Verderbnus un⸗ 
{γεν Natur, worein wir von unſeremurſprung 
an verfallen; das muß je mehr und mehr ab⸗ 
Τ, gethan werden. ᾧ. Wie aber, ſonderlich bey 
„der Nacht? P. So daß wir in Unterſuchung 
Junſers Gewiſſens erforſchen ſollen, was wir 
den vergangenen Tag gethan haben, und unſere 
5manigfalt ige Suͤnden unterſuchen, und ernſtuche 
»Buſſe thun. T. Wie geſchicht aber dieſe Buſſe? 
P. Durch εἶπε wahre Erkaͤnntnus, und demuůͤ⸗ 
tige Reue, und einen ernſtlichen Fuͤrſatz der Beſ⸗ 
ſexung. 








8. 
Von dem Bett. 

P. Gehe ἐπ᾿ das Bett, als wenn du ſterben 
Wwoliteſt. T. Wasbedeutet das Sterben? P. 
en Tod. ᾧ, Meinen ſie dann, daß ich dieſe 

Nacht ſterben werde? P. Ich meine zwar 
dieſes nicht; aber es kan geſchehen daß du ſterbeſt. 
DIch will lieber ſchlaffen. P. Aber der 
Schlaff iſt ein Bild des Todes. P. Sie 
ſehen vielleicht auf den Vers; Du Narr/ 
was iſt der Schlaff? nichts, als ein Bild des 
blaſſen Todes. P. Auf dieſen Spruch fiehe 
du ſelbſt, und gedencke an deinen Tod, und 
an dein Grab, ſo wirſt du nicht thoͤricht, ſon⸗ 
dern klug ſeyn. 


— οτος 


94 9: 














4 γος ἐξ 
9. 
Περὶ τῆς νυκτός, 

ΠΤ, oum συνέτοιξα'ς σε πρὸς τὸν ὕπνον, τ΄ 
Μάώλιςτς συνέτειξω μεν τ Τοιγαρᾶν ἐπικοΐ.- 
ϑευδε ἀυτίκω ἐξαλειφϑήσεται λύχνος, Ἵ, 
Ὅυτω μέλαινα ἡ νυξ ἐκτωράξει ἐμέ. Π, '᾽ον 
μὴ ἄξομεν τὴν νύκτω ἀφανῆ, ἀλλ ὑπόλαμπρον. 
τ. Ἐγὼ μυδὲν ἥηον ἐκπλήξδομαι, Π, Λαδὲ 
ὕπνον τοῖς ὀφϑαλμοῖς,καὶ τὸν τῷ Θεῦ φόζον, 
ϑώρσες μεφὸν. τῷ ϑυμῷ, ὁ ἕτω μηϑεὲὶς φό- 
βοὸς τῷ σκότως ἕξοι. τ 
: 

πρρὶ τῆς τῶν ᾿Αγγέλων Φειρᾶς, 

Π. Τί σε εἰς ἔτι ἐναφριπτεῖς ἐν τῇ κλίνῃ ἐν» 
ἤσυχε! : Τ. Τάχα πίυτην τὴν γυΐκτα διατρίψω 
ζυπνον, π, Τίγος χώραν; Ὑ, Ὁ φόβος 
εἰφαιρεῖ ἐμοὶ τὸν ὕπνον. π. τί φοβῇ; τ. 
ὙἸόσκότος, μύας,καὶ φαντεέσμμωτω, Ππ. Πα- 
βώλειπε φόβον ἐκεῖγον» μάταιος γάρ." Exeic 
᾿Αγγέλες ἁγίως, τες φύλακας, T. ΠῈ εἰ- 
σιν» ἐκείνες ἐμὴ ὁρῶ. Π, ᾽ου δύνανται ὁ- 
eAdchai, ὅμως ὄντως περεισι καὶ ἀνθ᾽ ἡμῶν 
φρερξσι. T. πεῖραν λήψομαι, πότερον εἰς 
ὕσενον κωτωπεσεῖν δύνωμαι. Π. Ἡσύχαζε ἧ- 
σύχως. Ὑ', Ἔγωγε καί σοιν ᾿ππροσφιλέσουτε 
Διδάσκαλε» γαληνωΐαν τὴν νύκτω ξυχομαι. 


AEAO 
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 χς τς 6 Ὸς τᾶ 


9. 
Von der Nacht. 

P. Haſt du dich zum Schlaff bereitet? T. 
Ich habe mich frehlich darzu bereitet. P. So 
lege dich nieder, das Licht wird ſo gleich aus⸗ 
geloͤſcht werden. T. So wird mich die ſchwar⸗ 
46 Racht erſchrecken. P. Wir werden keine 
dunkle, ſondern eine etwas helle Nacht haben. 
T. Ich werde nichts deſto minder verunruhiget. 
P. Schlaffe mit den Augen, und habe die Furcht 
GOltes, die voll Vertrauen iſt in deinem Her⸗ 
zen; ſo wirſt du vor der Finſternuß nicht er⸗ 
ſchrecken. 


10. 
Von dem Schuzʒ der Engel. 

P. Du vnruhiger Menſch! Warum wirffſt 
du dich noch immer in dem Bett herum? T. 
Ich werde wol die ganze Nacht ſchlafflos zu⸗ 
bringen. P. Warum⸗ T. Die Furecht benimmt mir 
den Schlaff. P. Wovor fuͤrchteſt du dich? T. 
Vor der Finſternuß, fuͤrnehmlich aber vor den 
Maͤuſen vnd Geſpenſtern. P. Laß dieſe deine 
Furcht fahren, denn ſie iſt eitel. Du haſt die 
heiligen Engel zu Waͤchtern. T. Wo ſind ſie? 
Ich ſehe ſie nicht. P. Sie koͤnnen nicht ge⸗ 
— ——— ſie ſind aber warhafftig gegenwaͤr⸗ 
τίρ, und wachen fuͤr uns. T. Ich will es verſu⸗ 
chen, οὐ ἰῷ ſchlaffen moͤge. P. So ſchlaffe 

ruhig. T. Auch ich wuͤnſche ihnen, 
mein allerliebſter Herr Lehrmei⸗ 
ſter, eine gute Nacht. 


EVDE. 











122 δὲ γος * 


— ----- 


Δέκαδος τῆς ἕκτης. 
φ 

“Περὶ ἀρχικῶν τρλῶν τῶν ἀρετῶν τῆς νεότητος" 

Α, τρᾶς αἱ ἀρεταί εἰσιν» αἵτινες πρὸ τῶν 
ἐπιλοίπων, ὡς Ἐγωτισούμην» κοσμέσι τὴν νεό-- 
πήτα» ὥρᾳ οἶδας ἐκείγως πωῦλε: Πι Ουκ ἐ- 
—— ἐκείνας» ἐπίσοραν αι δὲ γλίχομαι. Α- 
Τιρώτη ἡ ὑπουκοή ἔσι, Π, Ταύτην εὖ δίδω. Α. 
τυχὸν κωτοὶ τένομα Μόνον, A vi σωρέχει; 
Α. κλά τὴν τῇ ϑυμδ ἀυϑώδοιαν καὶ τες 
παῖδας, ποιεῖ ἐν πᾶσιν ἱπηκόες. ΠῚ, ἮὮ ἔνδο- 
ξον τὴν ὠρετὴν,ἰδελφῶ με εκ ἐπωκολοθθντι ἐν 
φιείνῃ λίων ἀναγκαίαν, Α. Ἐπιϑὲς καὐμοὶ 
— Π. Διωτί μὴ μᾶλλον ἐμφοτέρῳ ἡμῶν; 

. ᾿επικωλέσαι μέλλομεν τὸν Θεὸν, ἵνω δω- 
* ἡμῖν ϑυμὸν τὸν αἰκολ:ϑϑντοι, Π. Κα- 
λῶς πωρᾳινῶν εἰς" ἐγλ ὅνω “ωρ᾿ ἡμῶν ἐπι- 
»λητέος ὁ Θεὶς, ὅπως τῷ 5 δωρε μένῳ; ἢ δωρη- 
σομέγω ϑυμὸν εἰνεωγ μένον ἐπιτρέπωμεν εἴτα 
προσενέγκωμεν. 





Περὶ τῆν τῇ ὠληϑες ἀγώπης. 

A. un⸗ —— δευτέξρι καὶ ἤ ἀρετὴ τὲς παῖ- 
ϑὰς πρὸ τῶν ἐπιλοίπων κοσμῶσω N. Ἡτῆᾶ 
ὠληθϑς ἀγάπ' ἥ. A. Τὶ ποιεῖ ἐκείνη » Π,᾿Α- 
μύνει πὴν τῷ ψεύσεσναι ὄρεξιν καὶ νόον ἐἶνα.- 
δίδωσιν αἴϑριον καὶ αἰκίβδηλον, A. Περὶ 
τοίντης 
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Des ſechſten Zehend· 


123 


— — 


Von den drey vorehmſten Tugenden 
δὲν Jugend. 


A. δὲ ſind drey Tugenden / welche vor αἱ» 
len, wie ich gehoͤret habe / die Jugend zieren, 


ſind dir ſolche vielleicht bekannt/ mein Paul? 





P. Ich kenne ſie nicht, aber ich moͤgte ſie doch 
wiſſen. A. Die erſte iſt der Gehorſam. M. 
Den kenne ich wohl. A. Vielleicht nur allein 
nach dem Nahmen. P. Was iſt denn ſeine 
Verrichtung? A. Er beugt ein halsſtarriges 
Gemuͤth, und macht δίς Knaben zu allem be⸗ 
reitwillig. P. O eine herrliche Tugend, die 
meinem Bruder / der ſo ungehorſam iſt hoͤchſt 
noͤthig! A. Setze hin zu: und mir auch. P. 
Warum nicht vielmehr uns beeden. A. Wir 
wollen GOft anrufſen, daß er uns ein gehor⸗ 
ſames Gemuͤth ſchenke. P. Wol. Aber wir 
muͤſſen GOtt alſo anruffen, daß wir ihm, wann 
er üns daſſelbige gibt, oder geben wird, ein 
offenes Herz anbieten, oder geben. 


7. 
Von der Liebe zur Warheit. 


A. Welches iſt die andere Tugend, die 
den Knaben vor andern anſteht ?, P. Die 
Liebe zur Warheit. A. Was wuͤrket die⸗ 
e ESie veltreibet die ft gum εὕροι, 
ὑπὸ haͤlt das Gemuͤth rein und aufrecht. A. 

wollen 
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τάυτης τῆς ἀρετῆς σπεδώσμεν, ἤἥκεσο γαρ» 
τὸ ἡ ψεῦδος εἰ εἶναι ἐκ τῷ Διαβόλε. Π, ᾿ορϑώς ἶ 
ὐκήκοας, ὁ γα Διάδολός ὁ ἐσι πνεῦμα μά- ] δ 
A⸗r⸗ ψευδόμενον, καὶ τῶν ψευδῶν πούτήρ. A4. ἢ, 
Ὦ, εἰς πο)λὲς τοὺς ὑμὸς ἔχει ὁ πατὴρ “τος, π. ἢ ἢ 
᾽ου μη ἐξαρνᾶμαι» καὶ αὶ μὴ ὠρνέϊάγ αι οἷος τ΄ κ 
εἰμι, ὅτι ἀντιβοῦ ἡ πέρᾳ μώρτωυς τῶτ τῷ ἴ 
πράγματος ἐκρλξής, Α, Φευζόρεϑα πίω- ἢ 
χήν τὴν κακίαν, ὧς ἡμᾶς καὶ τὸν τῆς ἐκαί- 
νης εἰυτεργὸν Σατανᾶν Φυγεν. Π, ᾿Αλλὰ 
Φεῦγε. κράτιξε Παῦλε, ἵνω μὴ ψέυδῃ πείυ- 

τῇ τῆ ἐπωγγελίῳ σε. A. ᾽ου μὴ ψέυσομαι» 

ἐκ τῆς τῇ Θεξ χαάρατος, μνήμων τῇ λόγε τῷ 
Παυλίνε. ᾿Αποτεϑέντος τῇ Ψψεύδως λωλῶτε ὦ 
τὴν ὠλήϑειαν, πρὸς ἘΦεσίες ὃ, σ΄ κέ. 

5 * 
Περὶ τῆς σπεδῆς, 

Α: ᾿Επιλείπεϑ᾽ ἡ τρίτη ἀρετὴ ἐκ τῶν ἐκεί-- | 
ΨΩων 5 ὧν ἡ σπεδὴ τοις παισί γιρησοτότη εἶναι 
ὀφείλει. Π, Ταύτην ῥαδίως μωντευόμενος ὑπ- 
ἀρχω. Α. Τοιγωρᾶν, μάντευσαι, ΤΡ δὺς 
χί ἐξιν ἡ σπϑδή; A. Ἔσι» τὸ πράγμω διε.» 
“σοχάσω, TI Καὶ ἐμὴ ϑαυμαφον ἐξιν, ὅτι ἔγωγε 
σπεδαῖος τυγχάνω ὧν, Α. Αλλὰ δυσωδεῖ ἐ- 
ππάινος ὁ ἴδιος. π, Τοίνυν ψεύσωϑαι 
κ᾽ ἀποχωρῆσωι μέλλω ἐπαννετῆς τὸ ἐληϑᾶς ὦ 
ἐγάπης. A. Μηδαμώς. Π, ᾿Αλλ ὅμως 
ψψεύξης ἔην, ἑὰν λέγοιμι, ἐμὲ εἶναι ῥάϑυ- 
μον. 
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πιο κοσδα οὐδ μὰν Ὁ. ὅδ ΝΣ 
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ἐπε 
wollen uns dieſer Tugend befleißigen. Denn 
ich habe gehoͤrt, die Luͤgen ſey vom Teufel. P. 
Du haſt recht gehoͤrt. Denn δεν Teufel iſt ein 
verlogner Geiſt, und ein Vatter der Luͤgen A. 
O wie viel Soͤhne hat dieſer Vatter! P. σῷ 
laugne εὐ nicht, (ὦ kan es auch nicht laugnen; 
weil die Erfahrung, als der beſte Zeug in die⸗ 
(εν Sache/ zu wieder iſt. A. Wir wollen die⸗ 
ſes Laſter fliehen, damit τοῖν auch deſſen Urhe⸗ 
ber / dem Satan, entfliehen moͤgen. P. A⸗ 
ber huͤtte dich, Aretophil, damit du nicht in 
dieſem deinem Verſprechen luͤgen moͤgeſt. A. 
Ich will, ob GOtt will / nicht luͤgen, einge⸗ 
denck des Spruchs des Apoſtel Paulus: Le⸗ 
get die δύσει ab / und redet die Warheit. 
An die Epheſer am 4 / und 25 vers. 


8. 
Von dem Fleis. 


A. Iſt noch die dritte Tugend uͤbrig, von 
denen, deren Ausuͤbung ſich δίς Knaben ſollen 
laſſen anbefohlen ſeyn. P. Dieſe will ich wol 
errathen. A. So rathe dann. P. Iſt οὐ 

nicht der Fleiß? A. Allerdings! Du haſt es 
errathen. P. Es iſt kein wunder, weil ich 
fleiſſig bin. A. Allein eigen Lob ſtinkt gern. P. 
Soll ich alſo luͤgen und von der Warheit ab⸗ 
gehen, die uns ſo anbefohlen worden. A. Kei⸗ 
πεὸ wegs! P. Ich muͤſte doch ein Luͤgner 
ſeyn, wann ich ſagen wollte: daß ich faul 

waͤre. 
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μὸν. Α. ἴΑλλο τυγχάνει ῥαϑυμίων ἑαυτῇ αἷ-. 
πιφϑέγγεσγαι, ἄλλο ἐπιμέλειαν οἰλαζονέυε-- 
ϑαι. A. Ou μὴ ἐλαζὼν εἶμεν ἀλα μόνον 
ὁ μάρτυς τῆς ἐπιμελείας με. N. ἴΑρφ- 
γε μὴ ἐπίςωσωι. τὸν μείρτουρω εἰδὲν 

τπ δα κον ΝΡ 

ἰογύειν ἐν τῇ ἰδῶ 

* idæe τῇ 

οἡτιζύῳ 
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ἕξ γος δ 127 
τοῖϊθ, NEm anders iſt ſagen daß man faul 
ſey; ein anders ΠΗ ſeinem Fieiß prahlen. P. 
Ich bin kein Prahler, ſondern nur ein Zeuge 

von meinem Fleiß. A. Allein weiſtu dann 
nicht, daß ein Zeuge in ſeiner 
eignen Sache nichts 
gelte? 
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Corrigenda. 


Pag. 4. lin. 6, Ναὶ pro καὶ: 1, 14. 19. ὴ 
45. εἰνωσῆνωι, ἀνίσευϑι, ὠναςῶ. Ὁ. το. 1], 
ult. περλλείπεδδω; pro περλεῖνωι, P. Τὰ. ]. 

4. ἀντλῇ p. τό. 1, 13. ἱπίδτα πῶς γεὶρ ἐἰ- ὦ 
γαϑὺς κώγαϑοποιός, p. 50,]. 50. εἴδων. p. 
30. 1.4. τὴν ὥραν. p. 34. I. antepenul. ὑπε- 
ρῴης, p. 35. L. 4: afine des Gaumens p. 
der Lippen. p. 36. Jl. 4. a fine ἡδόμενος p. 
42. LII κοσμιότης, P. 44... 14. τὲ κω- 
λαμϑ, ἀγλαὰ καὶ τὸ χώρτα.]. 19, Ταᾶυτοε τι- 

γος. ἢ. 46. 1. 8. aurs ἰ, 14. κρείγηων. 1. 1. 
κατωῤῥεῖ, 1. 22. κορμὸν, Ῥ. 54: 1. τᾶ. μια)ο- 
φορῶν. p. 56. 1. ult. κἄνϑρωπος, Ρ. 6ο:]. ἢ] 
10. τί τό σῶμα χωδλο. P. 62.],13. Φέ.- 
κτῶϊς. p. 64:1 10. τεϑνήξοντωι, P. 68. 1. 21. 
ἀρχή. Ρ. 7ο.]. 8. Ὑπεέρχει. p. 74- 1.13. 
κωλοκωγαϑὸς, ἢ. 88. 1. pen. ἐγγίσαι, P- 
92. 1. τϑιπλανᾷ. ρ. 96. I. 6. φέρζαι. 





